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‚„Das Herrenmahl “*
1m roöomisch-katholischen und evangelisch-lutherischen Gespräch

Von Erwın Münster

Die VO Sekretariat für die Einheit der Christen un Vo Zu den letzteren gehört das Amt der Kirche und se1ine VollmachtLutherischen Weltbund eingesetzte gemeinsame rTOmisch-kathaoliji- Darüber soll demnächst 1ne weitere Studie erscheinen. In diesersche/evangelisch-lutherische Kommission legt hier ein einstimmig sollen auch mıit der Eucharistie zusammenhängende Fragen g_verabschiedetes Dokument VOT ın dem Bewußtsein, In wichtigen meıint ist wohl Uu. die Interkommunion beantwortet werden.Punkten ZU  — Übereinstimmung gekommen se1in, und 1ın der RE Die hier vorgelegte Studie konzentriert sich autf die Eucharistie.versicht, daß auch die noch offenen Fragen einvernehmlich geklärtwerden können.
S1ie verwerte bewußt die chon vorliegenden Konsenspapiere VonMalta, Accra, Dombes und der katholisch-lutherischen Gespräche

Gemeinsame römisch-katholische/evangelisch-lutherische Kommission:
ın den USA SOWI1Ee der bilateralen Gespräche miıt der Anglikani-chen Kirche Sie will nicht bei der Theologie stehenbleiben, SON-Das Herrenmahl. Paderborn/Frankfurt a.M. Bonifacius-Druckerei / dern sieht ihr Ziel TST erreicht, wenn der Von den Theologen fest-Lembeck (1978) 116 kart 6,580. gestellte '  Da  „  ün gemeinsame Zeugnis und die gestell-

*B ] ; -  C  P
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ten Au{fgaben VO den Kirchen und Gemeinden rezipiert wird „Das gegenüber der Lehre VO. der Transsubstantiation das Bedenken
Herrenmahl“ tut gut daran, nicht Vo  - den Kontroversiragen aQuUuS$S- hat, S1@e lege e1Nn naturalistisches Mißverständnis nahe, dann collte
zugehen, sondern VO. „Gemeinsamen Zeugnis“ E: eil 13—30). INa  - anmerken, daß die Transsubstantiationslehre gerade die In-
Erst der eil behandelt die rage der Überwindung der „BEeESEN- ention hatte, e1n materiell-historisches un okales Verständnis
sätzlichen Positionen”, 9  1€ der vollen Glaubens- und Eucharistie- auszuschließen, und daß dagegen die Nominalisten des Spätmittel-
gemeinschaft entgegenstehen“ un: die als solche „erkannt, INaT- alters, die der Konsubstantiation den Vorzug gaben, nicht genügend
kiert un gezielt aNnSgESaANSCH werden (müssen), 18882! das Trennende unterschieden zwischen sakramentaler un! örtlich-historischer Ge-

erkennen un! überwinden“ (31) genwart Kın solcher inwels erfolgt ın twa 1mM ersten der beige-
fügten „Exkurse“, die VO  e} den Autoren Harding eyer und Vin-Es geht bei der ucharistie die „Lebensbewegung“ durch Christus

1M Hl e15 ZUIN ater. Das Geheimnis der Eucharistie verbindet uns en Pinür In eigener Verantwortung erarbeitet und VO  -} der KoOom-
mit dem dreieinigen Gott, Z1e unNns hinein 1n Se1in Urgeheimnis. m1ıssion „zustimmend ZUTC Kenntnis genommen“” worden ind (12)

„Der himmlische ater ist der ersie TSDPIrung un das letzte Ziel des Hinsichtlich der Dauer der Gegenwart bekennen nach dem
eucharistischen Geschehens Der menschgewordene Gottessohn, durch Dokument beide Seıten, daß die Gegenwart aut den gläubigen
den, mıi1ıt dem und 1ın dem sich vollzieht, ist dessen Jebendige Empfang ausgerichtet ist, bDer nicht 1Ur aut den Augenblick des
Der Heilige e1s iıst die unermeßliche Liebeskrait, die hbewirkt un Empfanges beschränkt ist un! nicht VO Glauben des Empfangen-weiterhin wirksam werden 1äDt“ (15) den abhängt. Die Schwierigkeit liegt 1n der Gegenwart VOTL dem

Im Zusammenhang miıt der Doxoilogie Ende der Hochgebete: Empfang und über den Empfang hinaus hinsichtlich der übrig-„durch in un! mıiıt ihm un.: 1n ihm wird die ucharistische egen- bleibenden Elemente.
wart gesehen. Sie wird als sakramentale un! geistliche eiNe

Katholischerseits wird INd.  - heute keine Bedenken habenräumliche der naturhafte egenwa: und als reale, wahrhafte un sub-
stantielle eın rein erinnerndes der figuratives Verständnis abge- , daß Christus ın der Eucharistie nicht gegenwärtig ist,
grenzt 123 Die ucharistie 1st eingesetzt als Anamn des ganzenNn verehrt werden, sondern daß verehrt wird, weil EN-
Versöhnungshandelns Gottes der Person Christi mi1ıt der Konzentration wärtig ist lan wird sich bemühen, den eucharistischen ult als
aut Kreuz un Auferstehung. Es geht darum, daß Christus, der „VOIM Ausweltung der eucharistischen Feler ın den Tag un die Welt
Tod 1Ns en übergegangen ıSS Joh 5,24), u15 1n diese ewegung e1N-
bezieht, daß WIT, die WIT AdUS eigener Ta ott kein wirkliches Opfer

hinein sehen und die Aufbewahrung zunächst als Ermöglichung
der Krankenkommunion betrachten, wobei diese als ın die Eucha-arbringen können, „durch die Ta Christi ın seıin DIier hineingenom- ristiefeler einbezogen verstehen ist.Ne:  - werden“ 18)

Be1l dieser Sicht, die sich VOo der großen Doxologie leiten 1äßt, omm Eine „un2ulässige Irennung Vo Mahlgeschehen“, die utheri-
mit dem ‚1n der Einheit des Hl Geistes  66 die Bedeutung der nrufung scherseits als anstößig empfunden wirTd, ist damit nicht gegeben.
des HL Geıistes, die Epiklese Sicht Christus „1St untier un als der Anstößiger ist 1n katholischer Sicht ber auch in der Luthers
VO ater H. e1s5 Hingegebene unı als der für den ater un die der heute „lutherischerseits praktizierte Umgang miıt den übrig-Menschen 1 Hl £15 Sich-Hingebende“ (25) „Alles, W a der Herr uns gebliebenen Eelementen“ 34) Hier liegt nach „Das Herrenmahl“
gibt, und alles, W as dazu Defähigt, u1lls eigen machen, WIT'! 1Ne „noch nicht bewältigte Diskrepanz“ VO  H3 Aber lediglichuUll|! durch den Hl e15 ZzZutel. (20) Die Epiklese ist damıit auch das
Gebet den ebendigen Glauben, der uns ZU fruchtbaren Feler des ın Zitaten aAqUS den Papileren der Gruppe VO  j Dombes und der Ge-
Gedächtnisses des es und der Auferstehung befähigt Vom Leib spräche 1n den USA Verständnis werben für die katholische

Praxıs un Nn, daß auch für die Lutheraner „Gottesdienst,Christi genährt, werden die Gläubigen durch den HL1 e1s5 immer mehr
e1Nn Leib vgl KOorTr „50 ist die Eucharistie ugleich Quelle und Verehrung und Anbetung 5 lange ANSEMESSEN sind, wI1Ie Christus
Höhepunkt kirchlichen Lebens (21) 99  1e Christusgemeinschaft, ın die sakramental gegenwärtig bleibt“ (Zitat VO  - USA reicht nicht dU5S,
WIT 1n der Eucharistie kraft des eiligen Geistes hineingenommen WEeTI- WeNnNn 100078  ; über die Dauer der Gegenwart keine klaren Aussagenden, führt eiz hin ZUIN ew1gen Vater“ 22) 1n Dank, ürbitte, Lob- machen EIMAS. Aus der zustimmenden Zutierung VO  » Dombes,prels, Hingabe Wenn 1009858  - die leidenschaftliche Kontroverse über 111d.  - möge die eucharistischen Elemente aus dem ihnen geschul-das Dfer der Messe 1mM Jh. und das „eW1g geschieden und
wiıdereinander“ der „Schmalkaldischen Artikel“ weiß, ist 190828  - NNT, eien Respekt IUr den späatere Empfang aufbewahren einschließ-
W a5s5 /ABE Opfercharakter der ucharistie gesagt wWIiTd. Ausgehend VO lich der Verwendung für die Krankenkommunion“ muß 193028  -

sich schließen, daß, WeNnNn überhaupt Realpräsenz aAaNgENOMME.Auftrag des Herrn U dies meinem Gedächtnis“ wird betont, daß
1ın der Gedächtnisfeier mehr geschieht als „verflossene Ereignisse mi1t wirTrd, diese nicht auftf die eıt der Feier beschränkt ist.
dem Erinnerungsvermögen und der Phantasie“ vergegenwärtigen,
ergangenes 1Ns Gedächtnis rufen (26), vielmehr geht „Wirk-

Luther hat sich die Einschränkung der egenwart auf den
Empfang gewandt, weil einen heimlichen Zwinglianismus Qlsammachung 1Nes VErFrSaNSENE: Ereign1isses 1n der egenwart“, darum, wöhnte: e sind etliche, die lassen 1U e1n Sakrament sein,daß „der Herr Sein olk sSeiNe Gegenwart ruft un miıt SeINeT eils-

tat kon{frontiert“; „die seinem Gedächtnis Eucharistie felern, werden weil’s ıin usSıul ist; Was uber ist un! bleibt wertifen S1e wegk. Das
1n Christi eben, Leiden, Sterben und Auferstehen einbezogen“ (26) ist nicht recht“ A J, NrT.
Im gläubigen mpfangen werden WIT bgl das versöhnende pfer 1Ne1n- Wenn 199028  - schon die Verlegenheit In den lutherischen (jemeın-
genommen” und ausgerüstet ZUT Hingabe uUNserer selbst (RKom 12513 277 den, Was mıit den übrigbleibenden Elementen geschehen hat,

Al diese Formulierungen helfen 13808 weiter. Man sollte ber nicht verschweigen kann un! sich der geringen Teilnahme 1

aussprechen, daß WIT mıiıt diesen Aussagen QuSs dem Denkhorizont Abendmahl bewußt 1st, dann sollte INd behutsamer eın mi1ıt der
Forderung die katholische eite, die Spendung der hl Kom-des Jh.s herausgetreten Sind un! aufgrund heutiger exegetischer

und liturgiegeschichtlicher Einsichten Schwierigkeiten, derent- mMun1lo0on unter beiden Gestalten anzustreben 46) Denn heute bleibt
willen Luther die Messe als Götzendienst verdammt hat, einleuch- ın den großen katholischen Gemeindegottesdiensten nicht „ V-OT-
tender als die Kontroverstheologen der Reformationszeit un! als nehmlich“, sondern AdUuUS praktischen Gründen bei der Kommu-
das Konzil VO.  - Trient aufifheben können. Dann hätte 190828 keine n1ıon unier einer Gestalt, obwohl die Kirche sich bewußt 1st, daß
Hemmungen Zı haben brauchen, der TST wirklich einigenden durch die Kelchkommunion „die Teilnahme Opfer, das gefeiert
Aussage durchzustoßen: In der Eucharistie wird das e1in für alle- wird, auch 1m Zeichen besser sichtbar“ ist (Römisches Meßbuch,
mal dargebrachte Opfer Christi Kreuz sakramental, 1mM Allgemeine Einführung NrT. 56, un die Kommunlon „ihre volle
Zeichen gegenwäartig, insoiern ist sS1e Opfer un können WIT In Zeichenhaftigkeit gewinnt . ’% WEl S1e unter beiden Gestalten
dieses Opfer einbezogen, SEeINeEeTr Früchte teilhaftig werden. In den gereicht wird“ (NT. 240) Die Kommunion unter beiden Gestalten
beiden etzten Kapiteln des Teils werden „Der Weltbezug der ist ıIn der Neuordnung der iturgie vorgesehen, 193828  - will S1e bDer
eucharistischen Feler“ und ihr eschatologischer eZUg, ihr „Blick auf n kaum vermeidender MiBstände ın Eucharistieieiern „mıit
die künftige Herrlichkeit“ aufgezeigt. eiNer großen ahl VO  - Kommunizierenden ausgeschlossen“ (NrT.

Im eil „Gemeinsame Aufgaben“ soll gefragt werden, 1inwie- 242) w1issen. Die nicht Kommunizierenden sollen nicht VO der
weit die Probleme, der einst die Eucharistiegemeinschaft ZeTI- Eucharistie ausgeschlossen SE1IN, weil das Gedächtnis des Todes des
brochen ist, inzwischen geklärt sind und inwleweit S1€e einer vollen Herrn 1M gläubigen Lob und ank auch hne Kommunilon IUr ine
Gemeinschaft noch entgegenstehen un ob die liturgische Praxis legitime, WEeNl auch nicht volle Form der Teilnahme anzusehen ist.

Ist die lutherische eıte hier nicht ın der Gefahr der Gesetzlichkeit?dem entspricht, W as glaubend bekannt wIrTrd. Gegensätzliche Posi1i-
tionen will 111d. kenntlich machen, S1e überwinden. Solche ES wird gesagt „Nach evangelischem Verständnis ist die KOommu-
bestehen nicht bezüglich der Realpräsenz, sondern bezüglich nıon der Gemeinde unabdingbarer eil der Feler der Eucharistie
des Wie der wirklichen Gegenwarrt. Wenn InNna  } luthe ischerseits nach der Stiftung des Herrn“ (39) Wann kann 1908028  - VO. Gemeinde



181 1979 Jahrgang 75 THEOLOGISCHE NrT. 182

reden? Beı ZWEeI, drei der ehn Teilnehmern Abendmahl? Soll fassung un Praxiıs VOoO  o} Ordination“ sprechen un ist die ragedas Abendmahl ausiallen der einem Mitglied und S@1 dieses die katholische Kirche, wW1e sS1e die ıIn der lutherischen Kirche
der Piarrer selbst versagt Dleiben, Wenn die Gemeinde die eil- gefeierte Eucharistie ertelt, nicht eindeutig gestellt.nahme verweigert”? Der 1mM Dokument zitierte ext der lturgie- Im Abschnitt „Eucharistische Gemeinschaft“ wird betont, daßkonstitution Nr 2 9 wonach „die Messe ın jedem Fall Öfifentlichen auch die lutherische Eucharistiefeier die Gemeinschaft der himm-und soOzlalen harakter hat“ (40), meınt doch auch die Messe, bei lischen und irdischen Gemeinde 1m Lobgesang und iın der Fürbitteder die Gemeinde 1Ur durch den Altardiener der 1m Notfall ZU. Ausdruck bringt. „Die Reiormation hat Wr die Anrufung der
NULr durch den Priester allein (Nr. 211) vertreten ist Sicher ist das
e1n Grenz{tTall un: wird die Eucharistiefeier als „e1in Handeln der

Heiligen abgelehnt, Der die Fürbitte der Heiligen 1m immel nicht
bestritten“ (43) das heute noch gilt, wird nicht gesagt Wiesogesamiten Kirche“ (Nr. dabei nicht sichtbar, ber dar{if INa  \ ihn Fürbitte ber nicht Nrufung, wird nicht gefiragt. Hıer un INal-deshalb ausschließen? Sicher nicht ın einer eıit der Konzentrations- chen anderen Stellen zelg sich, wI1e 198008  . katholischerseits verhält-ager, Gefängnisse der einer ecclesia depopulata. Vor allem sollte

INd.  - den Grenzfall nicht als {Ur das interkonfessionelle Verhältnis
nismäßig leicht sich VO. MiBbräuchen un:! Einseitigkeiten distan-
zieren kann, die reformatorische eıle ber sSschwerer VOo  e} Posıtio-erheblich herausstellen, WEeNnNn 199028  - grundsätzlich einer Ne  - loskommt, die INall 1n berechtigter, ber inzwischen EN-ist.

Meinung
standslos gewordener Polemik die MiBßbräuche des Spät-Von größerem Gewicht dagegen ist die Tage, ob INa  - die mittelalters bezogen hat; gegenstandslos mindestens ıIn dem 5Sinne,Eucharistie ausschließlich als Kommunionfeier Vversie Das ist 1mM daß die Kritik VOoO  } katholischer eıte mitgetragen WITd.

vorliegenden Dokument sicher nicht der Fall Der Abschnitt „Eucha- Der Zusammenhang Vo  - eucharistischer Gemeinschaft un!ristisches Opfer“ geht davon .US, daß das „eEIn für allemal“ iür die Glaubensgemeinschaft wird betont und gefiordert, ber darauf hin-Sünden der Welt dargebrachte Opfer iın der der Gemeinde gewlesen, daß Eucharistiegemeinschaft nach katholischer Auifas-wirksam wird Als katholische Lehre wird das Konzil VOoO  - Irient 5SunNg die Kirchengemeinschaft voraussetzft, während I1Nd.  - utheri-zıtlert, wonach in jeder Eucharistie ‚e1ın wirkliches und eigentliches scherseits auigrund der Testgestellten emeinsamkeiten 1m Lvange-Opfer dargebracht“ WITd, das nicht 1Ur Lob und ank un bloßes
Gedächtnis, sondern „eIn wirkliches Sühnopfer“ ist un:! sich VOo

liumsverständnis „auch 1mM jetzigen Zustand der Kirchenspaltungetliche Möglichkeiten der Abendmahlsgemeinschaft“ sieht (44)Kreuzesop{er NUur durch die Art der Darbringung unterscheidet. Was die „Liturgische Gestaltung“ betri{ft, coll Raum gelassenESs werden MiBßverständnisse der Unterstellungen zurückgewiesen,
un INäd.  ; betont, daß sich 1ne ungeschuldete abe der Liebe werden für Vielfalt, ist Der doch ine „größere Gemeinsamkeit
Gottes handelt, die 1ın keiner Weise VO.  - den Menschen verdient

ıIn einigen Grundvollzügen anzustreben“ 45) Dabei stellen sich
verschiedene Au{fgaben. Katholischerseits Se1 anzustreben nebenist (36) un weist mit USA darauf hin ‚AuDßer Christus haben

WIT keine Gaben, keine Anbetung, kein Opfer, das WIT VOoO unNns aduUS Vermeidung der Messe hne Gemeinde und der Spendung der
ott darbringen können“ Kommunion unter beiden Gestalten die bessere Verwirklichungder Verkündigung innerhalb jeder Eucharistiefeier. Hier ostellt sichDabei kommt ber die katholische Posıition, WIe S1@e heute über
das Tridentinum hinaus 1m ökumenischen Gespräch vertreten WT -

die rage, ob Verkündigung gleich Predigt ist und ob nicht
unterscheiden ist Zzwischen der täglichen und der sonntäglichenden kann, nicht optimal AuR Ausdruck. Eın Satz wI1e SIn der Eucharistiefeier. Bezüglich der etzten gilt katholischerseits: „Aneucharistischen ergegenwärtigung des geopferten un sich Opfern- Sonn- und gebotenen Feiertagen ist 1n allen Messen ıne Homilieden Herrn können die VO  } ihm Erlösten 1mM besten Sinne opfern“ halten“ („Römisches Meßbuch“ NrT. 42) Wenn INa  - kein „Gesetz“steht sicher nicht aut der Höhe des „Gemeinsamen Zeug- daraus macht, Sind alle drei Forderungen identisch mıiıt denen dern1sSses“ 1mM eil. Wenn 1909028  =| „evangelischerseits“ VO „56- Liturgiekonstitution un des „Römischen Meßbuches“,genwärtigen Kreuzesop({er“ (37) sprechen kann, dann könnte INa  w

die katholische Posiıtion doch besser darstellen mıiıt dem Satz Das Lutherischerseits ist anzustreben: häufigerer Vollzug des Abend-
mahls mıit größerer Beteiligung der gesamien Gemeinde und ENSETEIn der Eucharistie sakramental gegenwärtige Kreuzesopfer WITd

durch, mıit un ın Christus, ihrem aupt, VO der Kirche unier Lob Verbindung Vo Wort- un! Sakramentsgottesdienst.
und ank dem alier 1m Hl Geist dargeboten. Gerade weil die Man übersieht nicht, daß die hier angesprochene unterschied-

liche Praxis mıiıt noch nicht behobenen Unterschieden des Glaubens-Messe NUur als Gegenwärtigsetzung des Kreuzesopf{ers Opfer Se1N
kann, ist sS1e wI1e dieses nicht NU:  } KD und Dankopfer, sondern verständnisses zusammenhängen. Rez hat dabei den Eindruck,
auch Sühnopfer. Freilich nicht ın dem Sinne, daß e1n zürnender daß zwischen den lutherischen Gesprächsführern un: weıten Kreli-
ott milde gestimm werden müßte, sondern WIT uns versöhnen SE  - ihrer Landeskirchen die Unterschiede erheblich größer sind als
lassen, indem WIT teilbekommen der Hingabe Christi den zwischen den konfessionsverschiedenen Verfassern des vorliegen-
Vater. den Dokumentes. Um wichtiger ist dessen Kezeption durch die

Gemeinden un! die Praxis der liturgischen Feler des Herren-Der Abschnitt über das Opfer wird abgeschlossen mıiıt der dank- mahles.baren Feststellung der Konvergenz ın vielen bisher belastenden
Fragen Ein Drittel des Raumes (48—84) wird dem Abdruck der exte,

Es geht nicht Wiederholung, sondern Gegenwärtig-
besonders der Hochgebete der verschiedenen Lıturgien VOoO KROm ı-
schen Meßkanon bis ZU Abendmahl der Kirche VO. Schweden,setzung des Kreuzesop(f{ers, dessen Einmaligkeit und Vollgenüg- ZUTC Verfügung gestellt. Für Deutschland wird der ext der Agendeamkeit damit nicht iniragegestellt wird

Das 99 D operato  06 soll die Priorität des Handelns Gottes
IÜür evangelisch-lutherische Kirchen Vo  - 1955 unier Einbeziehungder 1976 un 1977 beschlossenen DZzw. ZU  (a einstweiligen Erprobungbezeugen. bestimmten Revisionen gebracht. Zur Entkrampfung der Kontro-

Damit ist die gläubige Anteilnahme nicht ausgeschlossen. S1e wäre gut SCWESEN, darauf hinzuweisen, daß ın der Agendewird VO. Handeln Gottes ermöglicht un gefordert. VOoO 1955 durch Präfation (Großes Dankgebet), Sanktus (statt
Die Bedeutung der gläubigen Feler wird nicht beeinträchtigt „Jesala dem Propheten das geschah“) VOL dem Einsetzungsbericht
durch die Überzeugung, daß die Früchte der Eucharistie über und Anamnese der Charakter der „Eucharistie“ wesentlich besser

gewahrt ist als 1n Luthers „Deutscher Messe“ VOIl 1526den Kreis der Felernden hinausreichen: Fürbitten un! MeBB-
intentionen für estimmte Personen NsSenN die SOUVeräne Liebe Die wertvollen Exkurse VOI Harding eyer un inzenz Pinür
Christi nicht 1nN. 1mM etzten eil 85—114) über „Die Gegenwart Christi 1n der ucha-

ristie“, „Dıie Wirksamkeit der Sakramente sola fide un DAuch bezüglich des eucharistischen Dienstamtes glaubt INa  ; operato” y  1€ Messe als Sühnopfer...“ U, zeigen nicht zuletzt,Konvergenz feststellen können. „Auch nach lutherischer Lehre w1e die Kenntnis der Theologie- un Frömmigkeitsgeschichte durchwird der eucharistische Gottesdienst VO ordinierten Pfiarrer 56- Beseitigung VO Schutt die Einheit fördern kannleitet ist das kirchliche Amt i1ne göttliche Stiftung“ (41) amı Im Ganzen ist „Das Herrenmahl “ eın bedeutendes ökumenischeskönne Ma  w} die gegenseitige Anerkennung der irchlichen Amtiter Dokument. Es zeig einen weitgehenden onsens in bisher heißZUT ernsthaften Prüfung vorschlagen. Dabei ist na  -} sich bewußt, umstrittenen Fragen auf. Der noch bestehende i1ssens wird nichtdaß diese rage belastet ist durch den Vollzug der Eucharistie verschwiegen. Es wird ber die Richtung gewlesen, ın der dieselitens nicht ordinierter Amtsträger 1m lutherischen Raum. Solange volle Einheit bezüglich des Sakramentes der Einheit un:! des FrTIie-hier Unklarheit bleibt, kann INa  - eigentlich nicht VOo  » e „Auf- dens suchen ist.
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FEinheit 1m Herrenmahl?
Von Albrecht S Heidelberg

Die gemeinsame römisch-katholische/ evangelisch-lutherische einer Frömmigkeit beschleunigen, die ISI E6 Gemeinden durch
Kommissıon hat e1n beachtenswertes Dokument ZU Herrenmahl die Jahrhunderte hindurchgeleitet hat Dieser tieIgreifende Um-

bruch sollte intensiv durchdacht werden.erarbeitet?. Hiıerin knüpft s1e den sogenannten „Malta-Bericht“?*
VO.  - 1972 un! sucht die offengebliebene rage nach der Eucha- Dem Dokument sind materialreiche un! interessante S  S ©

rıstie klären. In Kurze coll e1in weiteres Statement ZUTC mts- 85—114) beigegeben. Diese wurden VOo  - wel Mitgliedern, VO  - Vin-
problematik vorgelegt werdn. e Pfnür und Harding ever, IM eigener Verantwortung“ CI -

arbeit un VO.  - der Kommission „zustimmend ZUrC Kenntnis B
Zu Au{fbau und Inhalt des Bandes. nommen“” (Nr. 4l 12) Man sucht die traditionellen Kontroversen
Der Konsensustext entfaltet iın einem ersten eil das „gemein- historisch und systematisch aufzuarbeiten un! deutet hNierzu den

Wandel zwischen dem un: der Gegenwart Auf kleinstemSame Zeugni  LA 13—30) 1m heilsgeschichtlichen Horizont un: ın
trinitarischer Gliederung; ın einem zweıten eil werden unter dem Raum werden kenntnisreiche Hinweise un! bedenkenswerte Ein-

sichten formuliert. Freilich orjentiert sich VOL- allem Pinür einer-Stichwort „gemeinsame Aufgaben“ (31—47) die traditionellen KOon-
{roOversen aufgegriffen, einer Klärung nähergeführt un! gottes- se1its spätmittelalterlichen Nominalismus und andererseits
dienstliche Konsequenzen markiert. Der JText, der ıIn einer schlich- Melanchthon. Der für Luther entscheidende endzeitliche Gerichts-

horizont ist durchweg ausgeblendet, das eidenschaftliche Insistie-ten un! einprägsamen Sprache abgefaßt ist, greiit umsichtig au{f
schon erarbeitete ökumenische Dokumente ZUrück, VOT allem auf TE  - autf einem schriftgebundenen Christusgehorsam un einer
die Konsensustexte der Kommission für Glaube un: Kirchenver- eschatologischen Geistes-Gewißheit WITd kaum erkennbar. Zugleich
fassung VO  - Accra VABE Eucharistie, autf die Thesen der Gruppe bleibt weithin verdeckt, wIı1e cehr die Refiformatoren mıiıt
VOIL Dombes, auf die bilateralen Gespräche mıit der Anglikanischen ihren Gegnern in das zweite Jahrtausend der Christenheit einge-

bunden sSind. Auf{t einiıge Verkürzungen und Unrichtigkeiten sSe1l nochKirche un! aut die katholisch-lutherischen Gespräche ın den USA®
Die Arnoldshainer Thesen (1957/62)] und die Leuenberger Konkor- hingewiesen.

Im Exkurs ZUTC Christuspräsenz ın der Eucharistie (85—90) wAare CI-die hingegen sind übergangen. Im Blick auf die gottesdienst-
liche Praxis halten sich die Gesprächspartner je drei beherzigens- ganzen, die Transsubstantiationslehre auch die Funktion a  e,
werte Gravamına VOTL. Die Katholiken ollten MeDßftfeiern hne O11 einem platten Sakramentsrealismus wehren. Die Hoheit Christi ın

SeiINeEeT Selbstbindung die Schöpfungsgaben ware explizieren, amınahme der Gemeinde vermeiden, der Verkündigung in jeder ucha- auch das Verhältnis zwischen der 50$. Ekklesia-Gegenwart un! der Sa-ristiefeier Raum geben, das Herrenmahl untier beiderlei Gestalt
reichen. Die Lutheraner collten sich die Forderung VO  - Accra kramentspräsenz Christi (Zu 851.) Im Blick auf die Dauer der sakramen-

talen egenwart unters  elıden sich Luther (ın uUuSu gleich tota actione)zueigenmachen, das Abendmahl jedem Sonntag der einmal ın un Melanchthon uUusu gleich 1ın sumptone) zunehmend: die Konkor-
der Woche feiern (NrT. 33), 1ne größere Beteiligung der gesamten ienforme olg Luther doch die Unsicherheit hleibt> Im Ab-
Gemeinde, VOTL allem auch der Kinder, anstreben un hierdurch schnitt ucharistie, Worrt, Verkündigung (90—92) ist die radıkale Nnüier-
das Mahl EeNS miıt dem Wortgottesdienst verknüpfen (Nr. 7 9 46) ordnung der drei nNnstitutlionen Christi Taufe, Herrenmahıl, Schlüsselam
Der 1mM Unterschied ZU Malta-Bericht VO  - allen Teilnehmern hne unter die Leitordnung Promi1iss1io es abgeschwächt. Dem korrespon-

1er Ireilich e1ine pädagogische erKurzung der Verkündigung und derSondervoten unterzeichnete ext mundet Qus ın die dringliche
Rezeption duch das „  an olk Gotte (Nr. 7 9 47) Sakramentvollzüge; hierbei ormentiert sich Melanchthon tärker der

Zeremonie als Luther. ingegen ist in der katholischen Theologie dieAusgewählte liturgische e f  C  e führen ın die gottesdienstliche Vıva VO:  5 Evangelii Verkündigung und Eucharistie TST den etzten
Praxıis ein (48—84) Auf die vier approbierten römisch-katholischen beiden Jahrzehnten denkerisch reile  jiert: die Konsequenzen für den
Kanons folgen Ordnungen aQUuUS der Vereinigten-lutherischen Kirche Gottesdiens sind noch kaum bedacht. In den Ausführungen ZULC Wirk-
In Deutschland, aQUS den lutherischen Kirchen iın den USA und samkeit der Sakramete (93—100) ist richtig erkannt, sich das l

Frankreich sSOWwWIle 1n der Slowakei, Holland und Schweden. Jene Tridentinum antinomistisch als „nuda fide“ miBverstandene reformato-
recht unterschiedlichen extie markieren einen Wandel VOoONn Luthers rische Sola fide nicht die Wirkkraft VO Wort un! Sakrament

richtet, sondern e1n Bauen auf ereitung der Mitwirkung.„Deutscher Messe“ VO  ‘ 1526 einer eigenständigen krneuerung
altkirchlicher Hochgebete, der in seinen geistlichen Entscheidungen Doch wäre Z auie edenken, Luther schon Irü die es

infantium gelehrt hat und eNnarTtll| dieser festhielt® Nur gründeteun: gottesdienstlichen Implikationen durchreflektiert werden soll- die Säuglingstaufe (wle übrigens auch die VO Erwachsenen) nicht
te Die slowakische Ordnung mit der ofifenen Schuld un einer hierauf, sondern auft Christi Befehl; hierzu Ließ Gr den Glauben strengsolennen Absolution zwischen dem Wort- un dem Sakramensteil, ausger! 1|  tet sein auft Christi en durch Mund und and seines
miıt ihrem Draängen auf einen gläubigen Empfang des Losspruchs leners und ieß in ganz Q US jenem herauswachsen. chie ber ohl
und der Christusgegenwart SOWwIl1le mit einem den Mahlherrn unausrottbar ist die ese Vo  - einer unters  jiedlichen Zählung der

akramente zwischen Luther un Melanchthon In ihr ist einerseıitsgerichteten Gebet 1äDt noch deutlichsten die Gestalt der Abend-
mahlsieier erkennen, wI1e S1e sich 1mM Mittelalter herauskristalli- nicht beachtet, Luther schon 13920 bes De captıvıtate Babylonica
sierte un! durch die Reformation akzentuiert wurde. Die ın einer mıiıft der exegetischen Tradition die paulinische Konzentration auf das

Christus-Mysterium reziplert unı Melanchthon ihm hierin OlgtT, anderer-Fußnote 75) okizzierte PraxI1s, das Abendmahl 1Ur wenige Male 1m seits ist übersehen, ebenfIalls schon 1520 eine Ausweiltung VOTLI-Jahr innerhalb des Gemeindegottesdienstes unier strengem Buß- nımmt, die Melanchthon 1n Apologie 3881 1ın die Bekenntnisse einfließen
charakter feiern und daneben noch außerhalb des Predigt- Der durch den chillernden Sakramentsbegriff verde: Neuansatz
gottesdienstes für besonders „Mühselige und Beladene“ anzubieten, der Reformation geht VOo  - den ler zentralen Inst1!  ones, Ordinatio-
hat weithin das zweite Jahrtausend der abendländischen Christen- NES, Mandata des auferweckten HerrTn, Evangeliumsverkündigung, au[le,

Abendmahl, chlüsselamt, und ordnet ihnen den Dienst der öffentlichenheit beherrscht un wird TST seit einigen Jahrzehnten überwunden.
In der deutschen evangelischen Kirche geschah dies weithin TST Verkündigung un! Sakramentsspendung als eine ndirekte Stiftung Chri-

sti durch seine Apostel zu8®. Der reformatorische amp e1n Opusnach dem zweiıten Weltkrieg*; diese Erneuerung impliziert freilich
den Abbruch jener tradierten volkskirchlichen Abendmahlspraxis.
Die drei Gravamına der Katholiken den Lutheranern gegenüber Siehe eiwa Jürgen iestelmann Konsekration. Luthers Abendmahls-

glaube 1n ogmatisch-liturgischer Sicht, Luthertum A erlin 1960;ber auch der Wunsch der Kommisslon nach einer Rezeption ihrer
geistlichen Einsichten iın der gemeindlichen Praxis würden das nde chöne Um Christi sakramentale Gegenwart. Der Saligersche

Abendmahlsstreit 568/69, Berlin 1966.
5Sp 177 Anm. arl Brinkel: Die TE Luthers VO.  - der Fides nfantium bei der

Evangelium Welt irche. Schlußbericht und eierate der römisch- Kindertaufe, ThA I Berlin 1958
katholisch/evangelisch-lutherischen Studienkommission „Das Evangeli- Hierzu Peters Evangelium und Sakrament nach den Bekenntnissen

und die Kirche“, /—19  9 hrsg. eVer, Frankfurt a.M 19795, der luth. Reformation, 1n : Vvangelium und Sakrament, Qecumenica
7—32.33—58. 1970, 125—176
Die jeweiligen Veröffentlichungen sind auf 10f, Anm ausgewlesen. Dieser Neuansatz ıst leider auch der neusten Darstellung VO  - Wol{f-

Ä  Ä Hierzu arl erdıinan: üller Die Neuordnung des Gottesdienstes ın sang Schwab Entwicklung un Gestalt der Sakramententheologie bei
Theologie und irche, 1n ! eologie und ıturgle, hrsg. ennig, artin Luther, EH:  N 79, Bern Frankfurt a.M. 1977, nicht erkannt un
Kassel 1952, 198—339. gewürdigt.
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operatum 9811) wird einerseits au{f die Suffragienlehre un! andererseits selber wird TST angeredet in den priesterlichen Kommunions-
auf eine skotistische Sakramententheologie ausgerichtet; 1es acht We- gebeten, die sich In der „gallisch-fränkischen Kirche“ herauskristal-
sentliches einsichtig. Nur angedeutet ist Teilich der tiefgreifende Wandel lisierten und miıt dem gnus De1i VYARE Kommunionskreis verschmaol-

der Sicht VOoO  - Wort un Glaube, VO.  - Person und Werk, der die zen!*. eiz wird dies akzentuilert 1n der Akklamation der Gemeinde:reformatorische Rechtfertigungspredigt prag Dieser Wandel schlägt
sich nieder Neıin /A4ER Messe als einem Sühnopfer für Lebende un!: „Deinen Tod, HeIT, verkünden WIT. Die Formulierungen /Axß

erstorbene (101—105). Die VO  - den eformatoren inkriminierte, VO erständnis des Opfers (NrT. 5 9 un die ergänzenden
Analysen Vo  - Pinür ZUT Wirksamkeit der Sakramente (931T) -rTidentinum orrigierte spätmittelalterliche Prax1ıs ıst instruktiv belegt;

das hartnäckige Insiıstieren auft einer biblisch fundierten Gewißheit, die wI1e ZU Sühnopfer für Lebende un Verstorbene 101{1{) deuten
endzeitliche Verantwortiung, das Problem der wiederholten Bıtten, 1es hin autf Christi personale Selbsthingabe als des Hauptes sSe1INeTr
es bleibt undiskutiert. Das 11a A4US dem Ev. Erwachsenenkatechismus Gemeinde (vgl bes NT 3, 361); doch wendet INa  - sich nirgends
(105, Anı  3 21} waäare mıit der reformatorischen Sicht 1NSs Gespräch T1N- explizit ihn selber als den gegenwärtigen Mahlherrn, der 198386
gen. Auch 1M Blick auf die Messen ohne olle Kommunlo SOWI1e ZUI1 durch eın allgenugsames Opf{fer VOLr ott Verir
Entzug des Kelches (105—10i wäre die reformatorische Anfrage unter- Die Gegenposition ist liturgisch festgeschrieben iın der strengenstreichen, woher jene offensichtlichen Verstöße die Stiftung
Christi ihre endzeitliche CW  el nehmen wollen Die abschließenden Verkoppelung VO Verba testament! un Austeilung, wI1ie s1e nach
materialreichen erwelse( auf die Eucharistie als e1n Mahl Iiür Luthers Deutscher Messe VOT em ın den Ordnungen Bugenha-
sich-heiligen-lassende Sünder rühren die verwickelte Problematik der gENS propaglert und praktiziert ist. Seıit 13520 hatte Luther die
Zuordnung der eichtbuße Z.,U111 enadm das Verhältnis zwischen Stiftungsworte mıiıt der indikativisch zugesprochenen auf- un!
Herrenmahl und chlüsselamt. ichtig ist erkannt, die Iutherische Absolutionsiormel parallelisiert un somıit radikal eingefügt ın die
eiormatlon die schon 1mM Mittelalter zunehmend katechetisch angerel-
erie Ohrenbeichte eın obligates Katechismusverhör mıiıt freiwilligem Grundordnung VO  - Verheißung und Glaube. In der Deutschen

Messe löste S1e nicht 1Ur duUuS dem inkriminierten Kanon heraus,Schuldbekenntnis umgewandelt hat un!: der solennen Kirchenbuße sondern damit auch aQUS der Struktur der Beracha. Nach Zwinglifür öffentliche Sünder festzuhalten suchte. icht deutlich markiert ist, un Calvin wird unter einem historisierenden erwels auf Christidaß sich die a U S den paulinischen Lasterkatalogen gespeiste altkir:ı  iche
Tradition der „Todsünde:!  66 verschmolzen hat mit der durch Evagrıus Stiftung aduUs Kor 18} verlesen!3. Fortan schwankten die reiormato-
Ponticus zusammengeiragenen und VO  - Kassıan dem endlian über- rischen Kirchen zwischen einem weithin noch mittelalterlichen
mittelten Überlieferung der mönchischen ılla principalia  “ Dies chärifte halbmagischen 99 un! einem humanistisch historisierenden
und verunsicherte die Gewlssen ugleich; der Gewissensdruck wuchs „Significat“ hin un her. Der Pfarrer T1 e1ın 1n Jesu Christi Selbst-
derart sich Luther :twa einmal sechs Stunden Dmühte, alle ihm hingabe die Seinen. Leider begleitet die er testamenti
bewußten erstoDe benennen?. Er unterschied deshalb zwischen der
wurzelhaften Ursünde un: den handgreiflichen Verfehlungen un sSprach

durch ange gesetzliche Vermahnungen. In die evangelischen Agen-
den und Abendmahlslieder zieht e1nNn gesetzhalftes: „Du sollst!“ e1n.unverblümt aQUsS: „ IS ist noch nlie kein Doktor gelehre: SECEWESECN noch Die lobpreisende Anamnese des weltumspannenden Schöpfer- un!Wird immer, der eın gewi)| Regel gebe, täglich Sünden) VU den töd-

lichen erkennen, UuU558!|  IN  I die groben Stu: widder die epo Erlöserhandelns des dreieinigen Gottes und Cdie demütige Epiklese
ES STe. auch allein 1n Gottis Gericht, welche andere Sund des Heiligen Geistes verkümmern.

tödlich achtet, und ist den Menschen nit muglich erkennen“ (WA 29 Die ungute Alternative zwischen dem Eintreten 1n Jesu Gebets-
/81; Das Herausstreichen der menschlichen Urversklavung al SC6- zuwendung ZU. himmlischen atier und dem bloBen Darreichen
sichts des ersten Gebotes schlug freilich rasch eın „  1T sind all- sSseINer Gnadengabe die Kommunizierenden ist NUr ın einigenzumal Sünder“ Schon Luther eröIfnete, wWwennn auch wW1derwillıg, die
Möglichkeit, 1ne l1gemeine Beichtformel auszuweichen (KK I 25) wenigen reformatorischen Ordnungen durchstoßen, die VOL allem
Dies hat die evangelische Beichtpraxis korrumpiert. ın der anglikanischen Kirche fortgewirkt haben Bel uns ın Deutsch-

land kristallisiert sich nach schüchternen Ansätzen 1mM vorigen Jahr-
J1} Die abgedruckten Ordnungen als Hinweise auf den Wandel ın hundert eın eigenständiger dritter Yypus TST ın den etzten Jahr-

zehnten heraus!4. ET ist eingegangen 1n die Form der AgendeAbendmahlsvollzug un -Verständnis. {ür ev.-Iuth. Kirchen un (Gjemeinden VO 1955 un wird ın
Der die Jahrhunderte übergreifende Wandel 1mM Sakramentsvoll- TST /M 98n Erprobung Ireigegebenen Revisionen varlılert (6311) In

zug!! 1äßt sich 1n seinen geistlichen Entscheidungen und praktischen diesem VpPUS ind die Stiftungsworte wieder eingefügt ın ein
Konsequenzen einprägsamsten verdeutlichen anhand der beige- Gebet ott den ater, zugleich wird nach langen, heftigen Dis-
fügten Ordines. In ihnen schlagen sich zugleich die verbleibenden kussionen die Epiklese erneut gewagt. Doch der Akzent verbleibt
Kontroverspunkte wIle die Gegenwart un! Anbetung Christi unier mit der sich bei Ambrosius andeutenden abendländischen Tradition
den eucharistischen Gestalten, das Verhältnis zwischen TeUZzZeEeSs- auf den Verba: jene werden nicht narratıv kommemoriert, sondern
opfer, Hohepriestertum un:! eucharistischem Opfer, die Zuwendung weithin als solenne Stiftungs- und Ekinsetzungsworte 1m Evange-
der Sakramentsfrüchte auch Verstorbene SOWI1Ne die nrufung liumston Die Epiklese konzentriert sich auf den heil-
der Heiligen Fürsprache nieder. Die Fragen nach dem ucha- Empfang. Die Konsekration der „Dermung“ (terminatio)
ristischen Dienstamt und nach der gegenseitigen Anerkennung der (WA 19,97,12) gründet 1n den als Stiftung (institutio un Aus-
Amter (Nr. 65—68, 41{) selen ausgeklammert; S1e collen ın einem spendung (distributio) sSOWwIl1le als Beifehl (mandatum) und Verhei-
weiteren Dokument abgehandelt werden. Bung (prom1ssio verstandenen un! vollzogenen Herrenworten.

Die beiden Extrempositionen ın der Gestaltung der Feler ind Auch die schwedischen Ordnungen folgen diesem Duktus
einerseits markiert durch den traditionellen römischen Meßkanon und sehen 1n den Verba testament1 die alles tragende Institutio
(5211) und andererseits durch die Konzentration auf die Einset- Christi: doch verknüpfen s1e jene Ng! mit der die Sen-
zungsworte eiwa 61) Der abendländische Meßkanon, VOo dem auch dung des Geistes nicht allein auf die Kommunikanten, sondern auch
die drei approbierten Hochgebete sich nicht grundsätzlich auf die ausgesonderten Gaben. Hierzu verwenden S1e erstaunlich
unterscheiden, T1 gleichsam 1n die Beracha Jesu eın und wird altkirchlich klingende Wendungen (7811) Betont wIrd Christi allein
vollzogen als Gebet ott den ater. Das solenne „durch und mit versöhnendes Opfer 1Ns Zentrum gerückt (79I1) Die amerikanischen
und ın esus Christus“ der Schlußdoxologie wird 1m Vollzug selber Ordnungen nehmen die Selbsthingabe der Gemeinde 1mMm O{ifer-
nicht personhaft realisiert. Jesu Opfergegenwart wird scheinbar torıum orWesS (68) un fügen, S1e nicht schlicht die Verba
als etiwas Dingliches unter den eucharistischen Gaben dem unsicht- testamenti rezitieren der jene analog ZU Form der auti
baren ott entgegengehalten. Daß Christus als die Mahlgabe - eine knappe Anamnese und Epiklese folgen lassen, die Stiftungs-
gleich der Mahlherr ist und uns als der bleibende Hohepriester VOT worte 1n ine heilsgeschichtliche Kommemoration e1n. Die nachge-
dem heiligen ott-Vater Vver{rı WIT' nicht ausgesagt. Christus stellte Geist-Epiklese fleht das NeUue Leben VARR  — Ehre Gottes

und die endzeitliche Errettung. Das Iranzösische Formular (7111)
5,389,3 „g semel ®] horas.“ nimmt Christi Heilswerk ın betont altkirchlichen Wendungen be-

Dies schein der Trdo Paenitentiae bestätigen, WEeNnNn durchgehend
den Terminus des Peccatum mortale ersetzt durch eın Peccatum Nach O36 Andreas Jungmann Missarum Sollemnia, GE reiburg
aVEe; vgl eiwa auch L 5p 1180. 1181—83 Art. unde, Rahner, .26—4  —49292
Scholz: Michael Schmaus: Katholische Dogmatik, I i® ünchen Die extie bei Joachim Beckmann: Quellen ZUTC Geschichte des ristli-

574—577; Paul NClauUX:! Das Sakrament der Buße, Maiınz 1961, 40[. chen Gottesdienstes, Gütersloh 1956, 146.161
11 Hierzu jetz‘ die Artikel Abendm.  Isfeier Tretschmar, eVver, 14 Der Neuansatz ist systematisch egründe durch eier Brunner: Zur

Niebergall) SOWI1e Abendmahl TOM, Delling, Kretsch- Lehre Vo Gottesdiens der 1m Namen Jesu versammelten Gemeinde,
INaT, serloh, Staedtke, Peters, Kühn, ingren der 1n } Leiturgla. Handbuch des Gottesdienstes, E Kassel 1954,
TRE Il D  43—229. 340—361
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re1lis die Präfiation hinein un 1äDt die Verba testamentı aQUS der 26{1 vgl NrT 60 371) Dieser Brückenschlag zwischen Eucharistie,
den e15 un dem Bekenntnis ZULC Teilhabe Herrn Ethos un Eschatologie schlieDßt 1Ne empfindliche Lücke den

herauswachsen Die anamnetische Proklamation kreist Christus lutherischen Bekenntnissen Dies i1st den Arnoldshainer Thesen
als uU1llSeTIeIN Schöpfungs- und Heilsmittler un: als den Weltvollen- angesetzt un die ökumenischen Dokumente
der Für alle I11EeCU6TITEI1I) Iutherischen Ordnungen 1st kennzeichnend Freilich verbleibt 1116 pannung zwischen der Reformation,
daß auch übergreifenden Gebet ott den aier ber auch der irühen un der mittelalterlichen Christenheit auf der
Flehen den e1s5 eSsus Christus der personalhoheitliche Mittler E1Ne il elie und dem neuzeitlichen Drangen aut Weltverantwortung
bleibt Das „durch ihn un! m1t ihm un! ihm  « der Schlußdoxolo- auf der anderen Noch der Teiormatorischen Christenheit diente die
gIiE wird personal expliziert hierin 1ST die Eucharistie wahrhaft
Mahl des Herrn

Wegzehrung der Eucharistie I1Mar ZUTrC Stärkung auft der gefähr-
lichen Wüstenwanderung QUeET durch diese vergehende Erdenwelt
hindurch dem himmlischen Vaterhaus en Die gegenwäartige

I11) Kritische Anmerkungen ZU erreichten KONsensus VO refor- Paräanese blendet den endzeitlichen Gerichtshorizont durchgehend
matorischen Ansatz her Q us un verschweigt die letzte Doppelbitte des Vaterunsers Sie

blickt auft die „große Zukunft“ des „uneingeschränkten CWISECN50 cehr ich den Thesen ihren zentralen Einsichten zustiimme, Hochzeitsmahles“ (Nr 45 44 30) un 1äßt sich hierdurch INSDINMETTEN,n hätte ich die reformatorische Stimme noch klarer Vo  ; der
Rechtfertigung des Sünders aQUuUS akzentuilert Leitend bleibt hierbei „S1l unermudlich TÜr die Erneuerung des Lebens un: der Struktu-

TFeIl dieser Welt einzusetzen“ (Nr 45) Aus dem „Heilmittel ZUTCdie Orientierung Wort und Willen des Se1INer Gemeinde SC- Unsterblichkeit“ (Ignatıus Eph wWwITrd e111 Instrument ZUL Ver-gen  en Herrn (NT 79 45) Dies verknüpfit sich miıt Luthers
beharrlichem Drangen auf endzeitliche Geistesgewißheit wandlung dieser Welt (Nr 28) Miıt Brot un: Weıin werden

„  ınge UuUNnseIer Welt“ m1t dem Essen un Trinken werden „Grund-Das Bekenntnis Christi eucharistischer Gegenwart (NT 48—55 vollzüge menschlichen Lebens den „Erlösungs un Heiligungs-31—34 vgl D 90) konzentriert sich der Einsicht daß der auf-
erweckte Geopferte sich cselber die Seinen EISBENE prozeß“ einbezogen (Nr 14) S0 csehr die Thesen „Weltbezug
Stiftung der acht der Dahingabe gebunden hat Insoiern VOeTLI-

der eucharistischen Feler”“” (NT 38—41 interessiert Sind Sı -

11g I1 SI 1NSeTe leibhafte Teilhabe Christi TeuUzZzes- un!:wels die These der Realpräsenz aut das Geheimnis, daß sich der Auferstehungsleib bezeugen Dies liebe sich auch WENISECI dra-Erhöhte erneut herabläßt und der Kreatur verbindet und hierbei
doch hoheitlicher Richter un! TTreLier bleibt Weil den stisch formulieren als bei Luther „Der Mund der Hals, der Leib

der Christus Leib 1Sset coll SC11NeN utz auch davon haben, daßer testamenu das Wie SC1INeT Selbstbindung die irdischen ewiglich lebe und ungsten Tage auferstehe ZUT CWISEN Selig-Gaben nicht expliziert 1ST deshalb sollte die breite Skala zwischen
dem schwebenden „GUIN illis 15 rebus, YyUaC videntur, Palne et

keit Das 1st die heimliche Kraft un Nutz, der aAdUS dem Leibe hri-
o{l Abendmahl gehet uUNnseTenNn Beib. (WA 259ViINnO” Melanchthons Apologie (Art SLK 248,2.43) un: Die der gegenwartiıgen evangelischen Theologie ums{tirıttieneder spätmittelalterlichen Konsubstantiation oifen bleiben Freilich

sollten sich die unterschiedlichen Interpretationen aut das tragende Trage, ob Abendmahl 1Nne Repräsentation des Golgathaopfers
Geheimnis hin ausrichten lassen Deshalb 1st begrüßenswert geschehe!® 1st auch VO  - den lutherischen Gesprächspartnern bejaht

worden (bes NT 37) Fuüur reiormatorisches Verständnis darfdaß VO den lutherischen Gesprächspartnern das Melanchthon dabei die Prasenz des Kreuzesop(f{ers nicht abgelöst werden VO  } derun Butzer anknüpfende „durch SC1I verheißendes Wort mıT Brot
und Weıin der Arnoldshainer Thesen (Th un der Leuenberger personhaften Gegenwart dieses Eiınen un Selben, der sich autf

Golgatha IUr unNns geopfert hat un VO atier aAQUS dem Grabe desKonkordie (Nr 15 und 18) durch das x und unter“ duUuS Luthers Joseph VOoO Arimathia auferweckt wurde Diese unumkehrbare Z1=Katechismen 709 vgl 519 42} aufgefüllt und sSom1 ZULC
Iras der Konkordienformel (FC A/A 35 38 schon 447 ordnung konkretisiert sich Zeugn1s VO.  b der Teilhabe der hri-

sten allgenugsamen Opfer ihres Herrn SC11Nem PIO-14—34 verstärkt wurde (NrT 50 32} Der humanistische Spiritualis- phetisch königlichen Priesteramt Hierzu erinner‘ das Dokument
INUuS Melanchthon oder Butzer dürfte sich kaum CISNEI ZUT
einenden der Konfessionen Auf dem anderen Ende der Skala die Aussagen „5ermon VoO  - dem Testamen

VO. 1520 (Nr 60 A 369 31f) Anhand dieser orte, welchemöglicher eutungen der kinsetzungsworte steht wohl nicht die den Kern reiormatorischer Rechtfertigungsbotschaft ansprechen,Tridentinum iestgeschriebene Transsubstantiation, sondern die ließe sich die unscharfe Redewendung VOoO Hinausgreifen der Eu-VO  -} manchen Skotisten bevorzugte, den Gnesiolutheranern VO  - den
Calvinisten zugeschriebene und der Forschung beharrlich Luther charistiefrüchte über den I1  I1 Kreıis der Mahlteilnehmer (NrT 61

381) Praz1Ss]lıeren un auch das Einbeziehen der Verstorbenen (NrTuntergeschobene „Konsubstantiation“*> Diese Schau würde freilich 69—71 421) kritischer beurteilen Im Abendmahl hat das 508 UOpusden Herrenleib auf die Ebene dinghaften Substanz herunter-
ziehen un!: das m1t den Prapositionen 5 mıt un unter“ er- operatum (vgl 93—105) ahnlich WIe den anderen Stiftungen hri-

S{l, modern gesprochen, die Struktur performativen Wort-eheimnis verdecken, daß Christus SC1INeTr erneutien Erniedri- Tat Handlung!” Innerhalb nicht mehr hinterfragten Regel-gung der ZULC Rechten des Vaters Erhöhte bleibt Luther wollte den
Spannungsbogen VO  - ockeren „mi1t Brot un: Wein“ bis hin SYVSstems sozialer Kommunikation vollzieht e1Mn hierzu Bevollmäch-
ZULC Irans der Konsubstantiation offenhalten Auftf die christliche Ulgier VOTLT versammelten Zeugen die durch ein einmal gestiftetes

Typexempel festgelegte performative Handlung Hierdurch wirdGlaubensi{ireiheit drängt auch Streit die Anbetung Christi 1Ne rechtsverbindliche Wirklichkeit gesetzt hne Rücksicht au{lunter den eucharistischen Gestalten Die Tömisch katholische Lehre
gebiete dies 878 888 die mi1ıt Karlstadt den Seelenzustand der die heimlichen Intentionen des Sprechen-

den der der Umstehenden, Iso durchaus P oOperato Ineinsetzende reiormierte Gegenlehre verwirit als Brotanbetung analogen Ausführungen den „Heißel- der Tätelworten“ JesuLuther schreibt hierzu „Wiıe wohl Christus nicht gepoten hat
hat eIs doch auch nicht verpoten, sondern hats oit dn SECNOMME: [WA 20 202 0—2 30) hatte Luther freilich bereits j8% D

OpeTrato vertieit instiıtutlone Christi Man unter-Frel, frei S0 SENN, nach dem du Andacht un! Gelegenheit hast“ scheiden zwischen der Christusgegenwart Sakrament un den|WA ıf 448 Er fügt jedoch hinzu „Ver ber gläubt der kann
freilich dem Leib und Iut Christi Se1in Ehrbietung nicht Gebeten ZUur Realpräsenz 561 „der Glaube nicht m1t eingebun-

den  I (WA 288 12), wohl ber ZU gesegnetien Empfang und 'oh Sunde“ (WA 11 447 Die gebundene Gewissenstreiheit der hörten Gebet VWie die eucharistische Christusgegenwart „au[t denSeinen sollte auch den Umgang mi1t den eucharistischen Gaben
pragen

Die ursprüngliche StoBßrichtung der altkirchlichen Epiklese auf Hierzu bes ilhelm Averbeck Der Opfercharakter des endmahls
der I11LeUETEIl eologie, KTS 21 Paderborn 1966 und T1e:!das Neuwerden der versammelten Schar 1st unier der Chiffire der Koch egenwart der Vergegenwärtigung Christi AbendmahlHingabe breit entfaltet (NT 34—37, Die Kirche soll a d. ünchen 1965 Ziu Luther VOT em tto Hof Taufe un Heilswerk

Mitsterben m1 ihrem Herrn bereitet werden für das Mitautzfer- Christi bei Luther, Zur Auerbauung des Leibes Christi estgabestehen“ (Nr 25) nier erwels auf Petr 5 un! Rom 1f Brunner, Kassel 1965 223—244
wird dies bezogen auf das Priıestertum aller Glaubenden (NrT 36 Hierzu tiwa usuın How LO do things ith words, ed Urmson,

Ox{iord 1962 Philosophical Papers, ed Urmson, arnock
15 Hierzu Iserloh TRE QQ b1—100 28 101 49—10: Hartmut Hilgenfeld Oxiord 1961 Lars Bejerholm Me Hornig Wort un! Hand-

Mittelalterlich-traditionelle emente Luthers Abendmahlsschriften, lung ntersuchungen /ABÜb anlaytischen Religionsphilosophie, Gütersloh
SDGSTh 29, Zürich 1971, 4| Peters Das Abendmahl nach Luther, 1966 Oswald ayer Kurzer Begriff des ganzen Evangeliums Das
1ın Im ichte der eformation, Jahrbuch 1970, Herrenmahl als des auDens, EvKomm 12 (1979), 73—76
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gläubigen Empfang ausgerichtet 1G (NrT. J4; 33), kann geistliche nale und rassische Trennungen innerhalb der Kirche könnten sichGewißheit, „daß die Früchte der Eucharistie über den Krelis der verhängnisvoll auswirken wIı1e Glaubensspaltungen (NT. 41, 29)Feiernden hinausreichen“ (Nr ,  )l NUur dem offenden Ver- Von menschlicher Schuld VOT Gottes Gericht und deren VergebungiIrauen erwachsen, daß der ater die 1mM Namen des Sohnes 56- ist 1Ur Rande die ede Die heilsgeschichtliche Verortung unsprochenen Gebete erhören werde. Eın weıterer Schritt erfolgt 1mM die trinitarische Strukturierung der Eucharistie ber wohl auch dasIUr Verstorbene SOWI1E In der Anrufung der Heiligen ihre Drängen aut die sonntägliche Feler haben diese Diımension VeT-Fürbitte. Luthers radikale Nachfrage nach biblisch Iundierter (;e- kümmern lassen. Dıe Moderne hat den endzeitlichen Gerichts-wißheit zerbricht das TST 1mM Mittelalter Lixierte Stockwerkweltbild horizont der heiligen Schrift ausgeblendet; INa  — weiß kaum noch,VO.  - Himmel, Hölle und Fegfeuer un rückt den Tod erneut - Was Sunde VOT ott un den Menschen ist. Es WarTr sicher sachlichmittelbar Christi Kommen heran: entsteht der weite Raum ZW1- notwendig un biblisch gerechtfertigt, daß sich der häufige Gangschen uUNnsSsSeTem Sterben und dem ungsten Tag doch TST dadurch, ZU isch des Herrn VO  > der Ohrenbeichte, bzw. VO Katechismus-daß WIT NSeTe Erdenzeit Nalv über diese Welt hinausgreifen las- verhör ablöste: doch drohen In den evangelischen Kirchen die -
108 ott warn VOFX allem 1mM VOT einem neuglerigen Eindringen
iın den Todesabgrund, so1l doch der Glaube seinen Raum behalten.

melıst 1Ur ummerlichen Überreste der Gemeindebeichte geschweigeder Einzelbeichte gänzlich verschwinden, un: auch In der katho-ESs verbleibt 1Ur das behutsame Gebet „‚Lieber Gott, ist die Seele lischen Kirche gera die Ohrenbeichte 1n 1ne tiefe Krise. ber der1n dem an daß ihr noch helfen ist, bitt ich, wolltest ihr Eucharistie als dem Mahl der befreiten Gotteskinder SOWI1Ee als dergnädig se1in‘: und WenNnn du das einmal der ZwIier tan hast, laß Einweisung In den Opferweg Jesu sollten WIT die beides verbin-gut se1in und befiehl S1e Gott“ (WA HE 195, 24) Noch schroffer dende x  e, die Schuldvergebung und Versöhnung miıt Gott. nichtwird die Fürbitte der Heiligen zurückgewiesen. Die diesbezüglichen
Aussagen in NT verschleiern die arte der rTeformatori-

d uUuS dem Blick verlieren. Eine intensive Neubesinnung tut hier
dringend Not.schen Entscheidung. Luther aD 1522 zunächst gesagt „Schonet Diese recht kritisch ausgefallenen Anmerkungen wollen 1Ur diedie Schwachen und Ifuhret S1e säuberlich“ (WA IL, 166,29),formuliert 1mM Kontext des Augsburgischen Reichstages: „Darumb Intention des Dokumentes unterstreichen und hierdurch den ank
für das behutsam Erarbeitete und einmütig Bezeugte abstatten.ists nicht raten noch leiden, daß INd.  - die verstorbenen Heilli- Den Kirchen und Gemeinden, die diesen Thesen stehen und diesgenN Furbitt anrülife der anrülififen lehre, sonder solls vielmehr

verdammnen und meiden lehren.... Das Liecht des Euangelii ist
in ihren Sakramentsfeiern bezeugen suchen, collte die (emein-
schaft isch des Herrn nicht verweigert werden. Die Kritikhelle Tag, daß hinfurt nlıemand entschuldigt lst, In kann den breiten onsens nicht aufifheben VOoOorT allem WIT evangeli-Finsternis bleihbt“ (WA 30 IL, Nur diese prophetische

Warnung kann das Anrufifen der Heiligen se1ine geistliche GewiBß- schen Christen waären herzensfroh, Wenn NSEeTeEe Pfarrer und Alte-
sten, WenNnn die Kirchenleitungen und Gemeindeglieder dieses BE-heit un Se1IN endzeitliches echt behaupten. meiınsame Zeugnis über das Herrenmahl aufgreifen un mıtverant-Die 1m Anschluß die Thesen VO  — AÄAccra (NrT 28) Tormulierten

„Grundvollzüge“ der Eucharistiefeier (NT 76, 451) schweigen VO wOorten würden (Nr. 47) Wir sollten deshalb die bisherige Praxıs
Zuspruch der Vergebung. In den Thesen wird dieses Zentrum der Feler geirennten Tischen mutig infragestellen und behutsam
mittelalterlicher und reformatorischer Feler kaum erwähnt. Im überwinden: über 1ine seelsorgerlich begründete gastweise Zulas-
Eingang klingt Luthers Kleiner Katechismus V! (Nr Ö, 13); SuNng hinaus sollten WIT auf volle Tischgemeinschaft drängen. Wo-
DA Verkündigung wird gesagt „Das Sündenbekenntnis der VeTlT- her nehmen WIT uns das Recht, innerhalb der verfaßten Kirchen
sammelten Gemeinde umschließt immer auch das öffentlich bekun- weitherzig bis ZU Exzeß sSe1N, den Konfessionsgrenzen ber
dete Ja ZUEF Versöhnungstat Gottes (NrT. Der Exkurs Z plötzlich anzuhalten un völlig andere Maßstäbe aufzurichten? Die
Eucharistie als einem Sünder-Mahlf drängt auft das Rıngen endzeitliche Pflicht, sich mit dem Gegner vertragen un uUu-

rechte Heiligung. Wo die „Solidarität 1mM Leiden un ın der söhnen, solange WIT noch auf dem Wege sSind dem kommenden
Hofinung mıiıt allen Menschen“ (Nr. 41, 28) angesprochen wird, heißt Herrn und Richter entgegen (Matth. ,  5 gilt auch für die Kirchen

mıiıt den ökumenischen Thesen VOoO  - Uppsala 1968 Soziale, natıo- und Kon{iessionen.

Israelite an! Judaean History, edited DV John QV 6 S anı Max- oscher gesteht der Verbindung der Patriarchen mıiıt der Aramaäaıl-ell Miller. London SC  < Press Ltd (1977) AXXI, 736 5., Old schen Wanderung In der Hälfte des Jahrtausends, Iso ın derTestament Library) geb 19.00 späten Bronzezeit, die größere Wahrscheinlichkeit als der Früh-Diese Geschichte Israels ist das Ergebnis der Zusammenarbeit datierung in die Mittlere Bronzezeit, un haält die kanonische Pa-
VO  ; Fachleuten dUS mehreren Ländern. Jede Geschichtsepoche triarchengeschichte für ein Produkt der firühen Königszeit.wird VOoO  - einem der VOo  - wel Mitarbeitern dargestellt. Jedes Kap Das Kap 9  he Joseph an Moses Narratives“ bearbeiten ThomasWL ın Paragraphen untergeteilt, die die Quellenlage, die Ergeb- p} un! Ir 35 wobel Thompson die biblischenNn1sse der Archäologie, die allgemeine historische Situation 1n der Erzählungen VO  a Joseph, Mose und VO uszug einer cehr kri-altorientalischen Umwelt, die geschichtlichen Ereignisse ın Israel, tischen Prüfung unterzieht mıiıt dem Ergebnis, daß S1€e TST adUS derdie religiösen un kulturellen Verhältnisse behandeln. Jedem Para- Königszeit stammen un daher keinen historischen Wert IUr diegraphen geht iıne nach Verfassernamen geordnete Bibliographie Erschließung der Frühgeschichte Israels haben Die Mitverfasserin
OTAauUs. Auf Anmerkungen wIrd verzichtet. Irvıin ist ebenfalls nicht historischen Gehalt der Tradition

John ayes den Anfang y  he History of the interessiert, sondern vergleicht ihre otive NUur mit eNtISpre-Study of Israelite and Judaean History“ 1—6 Die beiden chenden Erzählungen der Umwelt Israels.
Hauptperioden der Frühzeit, Patriarchenzeit un!: Aufenthalt iın Weıit positiver bewertet Maxwiell Miller die biblischenÄgypten, werden vorsichtig nicht als „Zeit der Patriarchen“ bzw., Quellen über die Landnahme ın dem Kapitel 99  he Israelite Occu-
„Die protoisraelitischen Stämme ın Agypten“ O. dgl überschrie- patıon of Canaan“ 3—2 Aus einer kritischen Prüfung derben, sondern g  he Patriarchal Traditions“ 70—148) und 99  he Jo biblischen exie un! der Verwertung archäologischer Gegebenhei-seph and Moses Narratives“ , womit offensichtlich die ten die Landnahme der wichtigsten Staäamme sraels
Hrsg. bzw. V{. die Schwierigkeit andeuten wollen, aQuUuS den 1mM Pen- 1200 d. un uch für die Landnahme der einzelnen Staämme ın
tateuch gesammelten Traditionen sichere historische Lkre1ign1sse ihren traditionellen Siedlungsgebieten sieht g Te4aSonN doubt
erschließen the essential historicity of the biblical traditions“

In dem Kap 9y  he Patriarchal Traditions“ umreißt William
die allgemeine historische Situation ZUL eıit der Patrilar-

Leichter haben die Verfifasser der übrigen Kap., weil S1e sich
auf relativ sicherem Fundament bewegen; S1e brauchen S1IC. 1Urchen, wWI1Ie S1e sich heute dem Archäologen darbietet. Malcolm mıiıt wenigen und ann immer gut abgesicherten Hypothesen abzu-Clark dagegen versucht, anhand der heutigen literarischen un geben Mavy stellt 99  he Period of the Judges an thetraditionsgeschichtlichen Forschung wenigstens ıIn groben Umris- Rise o1 the Monarchy“ dar (285—331), Alberto „  he Davı-

sSen e1Nn Bild Vo  - den Wanderungen der Patriarchen erschließen. dic-Salomonic Kingdom“ 2—380); Herbert DB „  heach einer kritischen Würdigung aller wichtigen und U: eil Separate States of Israel and Judah“ (381—434), ustenay dedsehr gegensätzlichen Außerungen der bekanntesten modernen FOoTr- „Judah anı the Exile“ (435—488), Geo CD 99  he Persian
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Period“ (489—538), eieT chäfifer 9  he Hellenistic an Macca- schen Visionen VOTLT Sacharja keine Belege finden. In diese rage
baean Periods“ {  9—604 un! Leaney und Jacob nach der Deutung ist bei Sacharja e1in oment der Verbindung

s} S e  e (dieser NUTr die eıt nach der Zerstörung des Tempels) un: des Übergangs ZU Apokalyptik erkennen: kein Nachtgesicht
„  he Roman Era  L (605—677). ist hne Deutung verständlich.

Ein nichtgezeichneter „Appendix  « legt unter nführung der wichtig- Im eil Ic 81—108) werden bemerkenswerte Züge und Struktu-
TEeIl 1 Rahmen des visionären Geschehens (Das Gespräch, diesten Literatur die Schwierigkeiten Tür e1Ne BENAdUE Chronologie der KO-

nigszeit ar, hne sich für eın best  immtes System entscheiden. In Rolle des Propheten 1n der Vislion, die Rolle des Deuteengels, Jah-
einer Tabelle werden infach die Regierungsjahre der Koönige srTaels In der Vision) mit den übrigen Visionen des verglichen. S0
und as ach Begrich-Jepsen, Andersen, Thiele, Albright un Miller
nebeneinandergestellt. Die einzelnen Mi  beiter anscheinend frei,

fällt 1mMm Vergleich miıt den übrigen Visionen auf, daß Sacharja
gut wWI1e nichts berichtet VO  - einer aktiven der passıven Beteili-sich für e1n System eNntscheiden. EKın Sachregister der biblischen FEi-
gung seinerseıts der Schau, VO  — eigenem Erleben un persönli-SENNAMEN, der 1mM ext und 1n den Bibliographien erwähnten Autoren

un der Bibelstellen SOWI1e (}  U Karten schließen den Band ab, e1Nn uUr- hen Reaktionen un! VO Begleitumständen der Vision. Jahwes
zungsverzeichnis un! 1ne allgemeine historische Bibliographie stehen Verhältnis Z Visionsgeschehen und YA3b Visionär ist gekenn-

Anfang. zeichnet durch sehr große Dıstanz, womit die Rolle des Deuteen-
Der n Band ist als 1ne gut infiormierende Gesamtdarstel- gels un: seine herausragende Bedeutung zusammenhängt. Allge-

lung der Geschichte Israels beurteilen, uch WEeN dem meın gilt Unverkennbar estehen cstarke Beziehungen den alte-
TE  - prophetischen Visionen: In vielem stehen Sacharjas Nachtge-gezeichneten Geschichtsbild die Einheitlichkeit fehlt. Vor allem

fallen die eiträge VO  — Thompson un Irvın aus dem Rahmen. Die sichte deutlich Übergang Daniels Vıisionen bzw. 1n ihrer
Hrsg hätten besser daran für dieses Kapitel Autoren Nähe, wobei Öfiter Linıen VO  - Ezechiel her aufgenommen werden.

Interessant ist, daß Sacharja 1n einigen Fällen O0ZUSaSEN überwählen, die den biblischen Traditionen etwas mehr historischen
Wert beimessen und weniger hypothesenfreudig sind: dann wWÄärTe Ezechiel hinweg, den nicht anknüpft, älteren prophetischen
der Gesamteindruck nicht zwiespältig. Immerhin chadet Visionen nahesteht (besonders Amos, eremla). Nicht weniger

interessant ind die Fälle, ın denen Verbindungslinien VO  -} Eze-ber uch nicht, WEeNn der wen1g informierte Leser hier erfährt,
daß die Quellenlage für die Frühzeit Israels recht prekär ist Es chiel Daniel und/bzw. der apokalyptischen Literatur laufen
hätte uch nicht geschadet, Wenn I1Nd.  - uch die positiveren Stim- un: War unier Ausschluß Sacharjas.

Im 188 eil( untersucht Iy ob un! inwleweit Sacharja Je-INeNn hinsichtlich der Möglichkeit, einige einigermaßen gesicherte
historische atsachen erschließen, deutlicher hätte Wort weils durch estimmte Vorstellungen, Bilder USW. T' oder

bestimmt SCWESEN sSe1ın wird Der Bereich der herangezogenenkommen lassen. In den anderen Kapiteln ist die Darstellung der
unterschiedlichen Auffassungen bei der Quellenauswertung dU5$6E- exie umfaßt 1ın ersier Linie die prophetischen exte, dazu das
WOSECNET, daß der Leser sich leichter e1in eigenes Urteil bilden Daniel-Buch. Jedoch erweıst sich des öfteren als notwendig,

diesen Bereich innerhalb und gelegentlich uch außerhalb deskann Der Band kann uch Studenten wärmstens empfIfohlen Alten Testaments auszuweiten. Unverkennbar ist iın vielen Einzel-werden; jedoch sollten sS1e a1ııf die Ungesichertheit der Darstellung
ın dem Kapitel S  ber die Mosezeit aufmerksam gemacht werden. zugen 1i1ne starke Beziehung den äalteren Propheten und ihren

Visionen bis hin AmoOs, meisten ber Deuterojesaja unünchen 0Sse Scharbert
ZU Ezechiel-Buch. Was die Visionsbilder selbst anlangt, sind
ahnlich gewichtige Wahrnehmungen über 1ne Berührung zwischen

Jeremilas, Christian: Die Nachtgesichte des acharja Untersuchungen Sacharja un: dem apokalyptischen Daniel-Buch nicht NENNEN,
ihrer ellung 1 Zusammenhang der Visionsberichte 1m en esta-
ment und ihrem Bildmaterial. Göttingen: Vandenhoeck Kup-

5 können vielmehr L1UTr Einzelzüge aufgeführt werden. We-
sentliche apokalyptische Merkmale, die ich bei Daniel finden,TecC 1977., 248 (Forschungen ZUT Religion un Literatur des alten fehlen bei Sacharja. Deshalb kann INa  - Sacharja nicht als Apo-un: Neuen Testaments, 117) kart. kalyptiker bezeichnen. Eın kurzer Blick auf das 1ın Sacharja 1—Seit der etzten Monographie ZU Sacharja-Buch außer den Nachtgesichten noch VO.  - Sacharja Überlieferte bestä-Beuken, Haggai-Sacharja 1—8, bis dieser Habil.-schrift tigt, daß hier das - Element stark hervortritt,

VOoO  - Jeremias sind I  .u ehn Jahre verflossen. Leider Tehlt In un daß 1n der Gesamtschau dem Prophetischen größeres Gewichtdiesem Buch e1in Überblick über die bisherige Sacharjafor- zukommt.schung, durch den INa  -} VoO  - Anfang ın die Problematik eingelei- egen einige Lösungen kan: 190828 m. E Bedenken erheben, z7. B nbtet würde. Die Verkündigung des Sacharja ist zweifellos mit einem die Statte bmslh Sach 1,8) mit den zwei Bergen Sach 6,1) dentischwichtigen Zeitpunkt innerhalb der Geschichte Israels verbunden: ist Auch kan: 190808  - sich Iragen, ob die Vorstellung VO: Gottesgar-Eın Neuanfang 1n der alten eimat ist endlich möglich geworden, ten 1mMm Wort mslih eine Rolle spielt, WI1e Jeremias 114{f1) behauptet
denn ein Großteil der Exilierten ist zurückgekehrt (Wende 521—520 Wenn das zweite Nachtgesicht (Sach 2,1—4) ‘inhaltlich 1ne Ausführung

des zweiten Teils der Verheißung 1,14f ist‘ 156), hören WIT ennV. Chr); un der Tempel kann wiederau{fgebaut werden. Da
Sacharja 1n die eit der nde gehenden Prophetie gehört, liegt gar nichts über das Verhältnis VO ersten und zweiten Nachtgesicht

nicht 1Ur nahe, seine Visionen auf dem Hintergrund der äalteren und 1Ur acht Seiten für eine motivgeschichtliche Untersuchung?
Die Tage bleibt OIIen, WEeTr der Jüngling ist Sach. 2,8); ist mit demProphetie untersuchen. Vielmehr ist mindestens ebenso Mann (Sach. 2,5) der dem Propheten identisch? Eine weitere rage 1st,interessant, VO  - den Nachtgesichten dUuUS den Blick auf das spätere, ob der Mann eine Engelgestalt WAärT, w1e un! viele andere meinender Prophetie folgende Phänomen der Apokalyptik richten. (Z Beuken, 244; (3 Hat 217)Für diese Untersuchung wird aQus dem Bereich der apokalypti- Das Nachtgesicht Leuchter und Olbäume) wird VO  - überra-

schen Literatur das Daniel-Buch herangezogen. schend gelöst. Der euchter sagt steht 2000 W/ offensichtlich für
Der auffallende, zusammenhängende Komplex der Nachtgesich—te ist ahwe; altorientalische Siegel bilden cehr häufig einen Leuchter der

Kandelaber als Symbol des Gottes ab, und wWäar des Feuergottes usVO 171 wel en untersucht worden: Zur Struktur der Nachtge-
S1IC.  hte (10—108); IL Das inhaltliche aterıa der Nachtgesichte (109—225). uch der ext selber sagt 1Nd1re. 10  “ ‚Diese sieben sind die
Dazu geht VL. (1im Teil la) auf das gemeinsame Grundschema e1n, wobei ugen Jahwes hat Iso die iel vertretene 1C. Gunkels verlas-
das Nachtgesicht (Sach 3,1—7) völlig herausf{fällt, weil die vymme- SeN, ‚daß e1ın Zusammenhang zwischen den sieben aneten und den
trie uibau der Zyklus der Nachtgesichte) STIOT Die Argumente sieben Lampen des Leuchters bzw. den sieben ugen Gottes besteht‘

verweise darauf, daß z. B schon Ellinger (Das Buch deraIuUr, daß 3,1—7 N1C ZU. Bestand der Nachtgesichte gehört, findet INa  -
NUur Ende des Buches (201—225), ber eine ganz andere TODIema- ZWO. Kleinen Propheten AL AID 25) diese Möglic.  (z38 erwag hat ‚Die
tik ZUT Diskussion steht. Das atum Sach. SE das die erste Vision Leuchter ist  ® Iso ott selbst‘ Diesen Verweils findet bei
einleitet, steht zugleich der j028 des gesam{ten OTDUS der nich
Nachtgesichte. Besonders das letzte (Sach. 6,1—8) ergi Schwierigkeiten ber den Vorschlag, Sach 5,9—11 als eine Art Exegese den Ver-

SE  - D, 1: ZU lesen (z. B B1C, Biblische Studien 42), sagt Vf{. Sar nichts.(speziell 6,8) un! völlig gelöst sind s1ie N1C. 26—36) Es ist ber interessant sehen, daß Sach. ; 11 zurückweisen annDann (Teil Ib) werden die Aufbauelemente der Nachtgesichte 5,4 und daß uch Sach. 5,3 und 5,6 Beziehungen miteinander enmıit denen der übrigen Visionen des Alten Testaments verglichen können!
(39—81) Es ergibt sich, daß bei Sacharja ın den ypen der Symbol-
und Situationsvision deutliche Beziehungen den alteren Pro- Die weitgehende Analyse Sach 3,1—7 ergibt WIT haben ben

schon erwähnt daß dieses Nachtgesicht Z.U I1 atum ‚B -  Am Tagpheten, viel schwächer hingegen den Visionen des Daniel-Bu- des 17 onats Jahr des arlıus  ‘) nicht paßt, weil VOoO  |hes erkennen sind. Wesentlich bedeutsamer ist die Feststel- Serubbabel nicht mehr die ede ist. In Sa  S 3,1—7 liegt ‚ein ohl VoNn
lung, daß sich für die rage nach der e 1ın den propheti- Sacharja stammendes, ber einem späteren Zeitpunkt als die übrigen
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sieben Visionen zugehöriges Nachtgesicht OT, daß ann uch erst nach- In der rage schließlich, ob 13898  dr das Koh-Buch ın seiner
träglich eingefügt worden ware Diese Osung ber kann nicht ursprünglichen Fassung der in einer Bearbeitung vorliegt, VerinN
standhalten, weil ann der Redaktor das uc. nach Sach.
4,1—14 eingefügt hätte, da Serubbabel in 4,1—14 och zugesprochen WIT'!

einen verhältnismäßig radikalen Standpunkt. Er stellt nicht 1Ur

einige wenige Verse (Z ordnet 9,18b hinter 10,1a ein) un!:
Zusammenfassend kann INd.  - SECH, daß der ersie eil dieses echnet gelegentlich mit der Zufügung einzelner Worter eiwa

Buches wichtige Bobachtungen enthält, namentlich einen Ver- SE WE 21| 312]a sondern meınt auch, e1n Bearbeiter, VOoO „Zensor“
gleich mit den übrigen prophetischen Visionen des Die haupt- genannt 69) habe uber ZWanzlg Verse eiwa 2.24D—26; SE
sächlich motivgeschichtliche Untersuchung des zweiten Teiles ist hinzugefügt, das Buch einer jüdisch-orthodoxen Lesart fähig

nicht ganz gelungen, weil viele wichtige Probleme undeutlich machen. Überall argumentiert eingehend un wertet die WI1S-
geblieben sSind. senschaftliche Literatur (vielleicht mit Ausnahme der französi-

Utrecht-Vithof Panc Beentjes schen]) sorgfältig Q us. Das Buch des lutherischen Bischof{s VO  - Hel-
sinki ist e1n Glanzstück des Neukirchener Kommentars. Dennoch
sS@e1 nicht verschwiegen, daß der Rez bei aller Zustimmung hier

Lauha, Aarre: Kohelet Biblischer Kommentar es Testament, XIX und dort anders urteilen möchte.
Neukirchen-Vluyn) Neukirchener Verlag 1978, V, 232 Ln In den etzten Jahren ist Frankreich das klassische Land der

53.— Koh-Forschung geworden, doch y%  tiert  1| 1Ur den Kommentar VO Ba-
TuUCG. er dem schon genannten Auf{satz VOoO OTSSen sind EeT-Stammen die Festlichkeit und Freude, die das uch Kohelet wähnen: Glasser, Le proces du bonheur Dar Qohelet, Parıs 1970; LO-

sSeiner melancholischen Farben überstrahlen, aQuUus der egeg- veque, Job et SÜ. Dieu, Parıs 1970, B Maillot, La contestation.
NUuNng mit dem schenkenden ott sraels Stimmt C wenn Commentaire de l’Ecclesiaste, Lyon TIn LVS, L’Ecclesiaste Que
Klopfenstein formuliert: „Vom Abgrund radikalster Skepsis weiß vaut la vie? Parıs 1977 (als Diss.-Druck schon uletzt Barucg,

sich VO  - Gottes and zurückgehalten. Darın, daß se1ine Skepsis Qohelet, 1n Supplement Dictionaire de la Bible, Fasc. 50b, Parıs
in nicht der Tragik auslie{fert, lebt Qohelet noch einmal entschie- 1977, 609—674 Man Mas darüber spekulieren, ob das Interesse 1n Frank-
den VoO israelitisch-jüdischen Erbe“? (Die Skepsis des Qohelet reich Koh mit dem französischen Existentialismus zusammenhängt,

vgl z OTrSSsen, La coherence 201{ Anm u B Lusseau,Theol Zeitschr. 28, 1972, 7—109, 178 der stammt seine Cazelles, Introduction critique V’Ancien Testament, Parıs 1973,Freude aQuUuS$Ss der Verzweiflung: „Le bonheur preconise Par Qohelet Im Neuhebräischen übersetzt 199828  - absurdite mit devar häväl un! greifttoutes les dPPaTrTeENCcES d’un remede iragmentaire qui n’apporte somit auf Kohelets Vokabular zurück.
pas üÜünNe solution valable probleme de l’existence humaine. 11 TOTLZ SeiINeEeTr treffenden Hinweise auft kulturgeschichtliche Paralle-
s’agl plutöt d’une tentatıve desesperee de s’evader de la Verl- len (78) un auf die melancholische Überschattung der Freude (16)

condition humaine: tout est vanıte. La caracteristique la plus scheint m1r die ı1genart des otivs Vo  ! der 79 fr e e

importante de bonheur 1N1OUS5 semble etre V’absence de Dieu  “ angesichts des Todesloses  “ N1C. richtig erfaßt en Er
Hat OTSSen recht, der Kohelet auf diese Weise als VOo  - ott bleibt der traditionellen Auffassung verhaftet, Koh en gutbürgerli-

hes GenieBßben harmloser Alltagsfreuden. Wenn VOo „Essen und TIrin-restlos getrennten, seiner eigenen melancholischen Festlichkeit
überlassenen Menschen kennzeichnet? (La coherence de la COIl- ken  64 die ede ist, sSpricht vornehm und late  1N1Ss VOIl „ d:  1em  “  9

sta W dsS gemeint ist, VO. „rressen und Saufen Das ausgelassene Festception de dieu dans l’Ecclesiaste: Eph Theol. LOV. 46, 1970, wird als „glückliches Familienleben“ verstanden und ZUTC häuslichen
2502—324, 1Ta 322) „Idylle omestiziert (9,9 S@e1l Vo  -} der frau diee das „Essen un!

Wer S  S Koheletkommentar greift, ist gespannt, welcher In- Trinken  ba wird aut „alltägliche Lebensbedürfnisse“ herabgestuift.
terpretation ich anschließt: Kohelet iwa mıit Klopfen- egen solche erharmlosung sprechen die zahllosen vorderasiatischen,
stein un Gese (Vom Sinal ZU. Zi0n, München 1974, 179) als ägyptischen, griechischen un biblischen exte, die vıt eIMD-

fehlen un ihr„ 1em  6 mi1t „memento morı  “ verbinden.irommen, letztlich 1n F:E E  e Ü $ Juden der {iwa mit
OTSSeEeN (den Lauha nicht nennt), H.- Müller (Neige der althebrä- An die e1te der biblischen extie Koh 9,711; Jes AA Sir 14,11—19;

Weish 2,51f1 treten eın ext aQ.us dem Gilgamesch-Epos 78 un!: 170),ischen „Weisheit“: ZAÄ 9 9 1978, 238—264) un Michel (Vom gyptische Harinerlieder, ägyptische und griechische Grabinschriften,Gott, der 1mM Himmel ist eo Viıatorum ı 5 972/73, 87—100)} als exie aQus den Tragikern (Aischvylos, Perser 8358—842; Euripides, esiis
1n Gottesferne lebenden, auf sich selbst zurückgeworfe- 788—798), Komikern (Athenaios, Deipnosophistai VII 256UC, 111 336 C-
Nne  >} Skeptiker un! Pessimisten versteht. Die Stärke VoO  - L.S KOm- un der nthologia (‚raeca (VII 452, XII 50)
mentar ist, daß sich mıiıt aller wünschenswerten Klarheit und Auf den ursprünglichen „SItz Leben“ des otıvs verweısen

die antiken „Kommersbücher“, die unier den Pseudonymen AnakreonKompromißlosigkeit autf den Boden der er  D  p} e  C S S
mistischen Gesamtdeutung stellt: Koh ist „VOoM der isra- und Theognis laufen (vgl Theognis Anakreonta NrT. Z un:
elitischen persönlich existentiellen Glaubenslinie abgeglitten un! 52); un! der bei Herodot I1 78 geschilderte Festbrauch: Die Gastmähler

(5Ir der reichen Privatleute urzeln ıIn der gemeinsamen mMen-einem eobachtenden Zuschauer hne religiösen Eilfer geworden“ talisch-ägyptisch-griechischen einkultur, der uch Israel Anteil hat;(23) verweigert ich dem verbreiteten Wunsch, Koh tiefer als ihre „Gaudeamus  “  -Stimmung hatte die estkultur schon wel Jahrtau-NUur außerlich ın der jüdischen Religion verwurzelt sehen un sende begleitet, ehe sich Koh ihrer tiefen eılshe1: bekannte. Vglih; für ine harmonisierende biblische Theologie vereinnah- Lifshitz, L’exhortation la Jjoulssance de la vlie ans ul  D inscription
INenNn. Er spricht VO  - Koh. „weltanschaulichem Bankrott“ ]u ombale JjJulve Jerusalem: O: 1966, 248—255; te Velde, De goede
der WärTr manchen Zeitgenossen /A3B B Bibel locken VveErmag, sich dag der ude kgyptenaren, Leiden 1971; Assmann, Fest des ugen-
ber letztlich für kirchliche Zwecke nicht ausbeuten 1äßt. Diese blicks Verheißung der Dauer, Fragen die altägyptische Litera-

tur. Studien ZUM Gedenken Otto, iesbaden 1977, 55—84;Sicht bestätigt 1n glänzender un! überzeugender Weise prak- Goedicke, The ate of the nte: 5on  “ Fragen die altagyp L3.tisch auf jeder e1lte se1ines sorgfältigen Kommentars. Auch
anderen Grundfragen der Koh-Exegese nımmt entschieden Stel- eratur 185—196; FOX, udV of nie Orientalia 46, 1977,

393—423 Eine ähnliche „bürgerliche  66 Fehldeutung ist dem uftfoOr 1n derlung. ET faßt das Buch nicht als festgefügten Traktat, sondern Erklärung VO  - 9,10 unterlauien Die Übersetzung es, Was dir untier
nach Galling als Sammlung VO  e isolierten Lehrstücken und die an oMmMM({, mit deiner Ta tun, das tue  ‚6 bezeugte der 'Tat
Sprüchen auf, die durch einen Prolog (1,3—11) un einen Epilog das „Streben, den irdischen Pflichten gerecht werden“ (170), ber die
‚7—12, abgerundet werden. Die Lehrstücke sind VOon zahlrei- richtige Wiedergabe ist „Was immer deiner Hand beliebt, das
hen Aramaismen durchsetzt, jedoch ist weder die VO  - Zimmer- mit deiner (ganzen Kraft“, vgl Sam DU Koh ist nicht Pflichterfül-

lung, sondern ustgewinn interessiert.INnNann dNSCHNOMIMEN! aramäische Grundschrift noch der VO  -
Dahood postulierte phönizische Sprachcharakter erwägen. Es Die auf den Lebensgenuß bezüglichen extie werden VOoO wI1e VO

finden sich einige wenige Grazısmen; uch ine Bekanntschaft mit den meisten Übersetzern philologisch N1IC. gahnz korrekt gedeutet: 3,13
(vgl. 2,24; Z 8,15) ist nicht VOo  - dem Menschen die Rede, „der el alldem Gnomiker Theognis und griechisch-hellenistischer Geistigkeit seinem Mühen ißt und trinkt“, sondern dem, „der al Lohn IUr all

mag vorliegen; „aber ıne direkte Abhängigkeit VO.  » griechischen seine Mühe iDßt und trinkt“. Das bet pretli ist 1n der New English Bible
Einflüssen bleibt unbewiesen“ 11) Dagegen ist mit Loretz mit S reiurn for‘  66 un! bei Glasser mit „gräce a richtig wiedergegebender Meinung, daß das babylonische Gilgamesch-Epos „Kohelet hat die Vo liermeier und ıng ausgearbeitete Pe r1-
gut bekannt WAäT, daß mehrere Impulse daraus 1 Predigerbuch O e  e modifiziert  $  — un übernommen. Das ist gewl. eine weilse
unverkennbar SIN  d“, besonders 1n der Aufforderung ZU Lebens- Entscheidung, doch ist s1e en für weitere Modifizierungen. S0 möchte
genuß ın 9,7—9 un 1ın der pessimistischen Auffassung, „daß das IC twa 3,16—4,3; 5,9—6,6; 9,13—10,1 jJe als Einheit verstehen. Die gewich-
Tun eines jeden NUur eın Windhauch un der Tod der letztliche tigste rage LS System der Perikopen dürite die nach dem Charakter
Endpunkt des menschlichen Geschicks ist“ (13) VO. 1,1—3,1 sSeıin. Dieser Komplex könnte nämlich der T at eine ein-
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heitliche, wenngleich dififerenzierte Einheit bilden, gewissermaßen den Detweıiler, Robert S{OTV, Sıgn, and Seilf. Phenomenologyv an Struc-
systematischen rundstock, den der est des Buches ın lockerer turalism Literary Critical Methods Philadelphia/Missoula:
Perikopenform angegliedert ist Auf diese gelegentlich vorge{iragene Idee Fortress Press Scholars Press 1978 274 (The 50Cclety of 1Ca
vgl den Kommentar VO. S5iegfiried 1898; G(ÜeSe, Vom S1inal 176{1 Anm Studies Semela Supplements) kart. 5.95
AÄRE ichel, Vom ott 90} geht nicht e1n. Ebensowenig erortert die ‚VAB ist Direktor des Instituts für Frele Kunste der MOTYVneuerdings VO Glasser un Lvs wieder EIrWOSECIEC Ansicht, Kohelets
Buch lasse eine C  C OmDposition erkennen. Uniıversitäa ıIn Atlanta/Georgia. Als Professor IUr Literatur ist

der „Neuen Amerikanischen Kritik“ verpflichtet, wurde ber beimDie prinzipielle Ablehnung der Positionen VO  — Zimmermann un Bibelstudium ausschließlich mit historisch-kritischen un form-Dahood kann INa  j gerade 1M ın  T auft NeuUuUeTeEe Arbeiten BEINE teilen,
vgl Pilotti, Osservazlonı alcunı 5631 linguistici dell’Ecclesiaste geschichtlichen Methoden ausgebildet, daß WIe die meisten
Bibbia Orniente 19, 1977, 49—56; Whitleyv, Koheleth Hıs anguage Xegeten, die pannung und vordergründige Diskrepanz VO  } FOor-
anı Thought 148) Berlin 1979, 106—118 Dennoch scheinen M1r mallinguistik un traditionsgeschichtlicher Form- un Redaktions-
Dahoods Arbeiten nich: genügen au  tet Se1IN:! L.S kritische Re- kritik eigenen Leib erfahren hat Aus dieser Erfahrung heraus

geht weit, daß S1C gute Einsichten entgehen 1äDt. Dahoods schrieh Vf diese Studie, In einem Überblick über die beidenÜbersetzung VO ClIm als „lgnorance“ ist P nich einmal angemerkt, literaturkritischen Methoden der Phänomenologie un des Struk-obwohl S1IEe überzeugt; ebenso fehlt e1n 1INnwels auft die onjektur ’‚  ND)J
„1M the 3 OT ın DiZ: die ebenzftfalls wahrscheinlich ist.  - Vgl turalismus deren Je spezilische Züge darzustellen und Schluß

ihre grundsätzliche Vereinbarkeit betonen und ihre kompli-Dahood In Biblica JJ, 1952, 2) 39, 1958, 311 Künftig ist uch Whitlevs
gut dokumentierte These —+  ber den „mischnischen“ Sprachcharakter des mentare Anwendung Iın der Praxiıs ordern. Den utzen dieser
Koh beachten praktischen Interaktion der beiden Methoden weist 1n einem

„Komparativ-mediatorischen“ Veriahren auf, indem zuerst dieNachdem INd.  — VO  - einem griechisch-hellenistischen
Einfliluß auft Koh seit Ranston (Ecclesiastes an the arly Tee Theorie der beiden Methoden d uUuSs ihren Quellentexten erhebt un:
Wisdom Literature, London kaum mehr et{was gehört un die dann ihre weitgehende Übereinstimmung und Versöhnbarkeit in
Diskussion Urc Loretz Qohelet un der Ite Urient, Freiburg 1964, der Praxis aufzeigt. Sein iel ist, 9  1e strategischen Übertreibun-
5—5 als abgeschlosen gelten mußte, haben neuerdings Braun SCIl eines Heidegger un Derrida versöhnen“ (3)Kohelet un: die frühhellenistische Popularphilosophie, BZAW 130, Seine Studie col1 alle Literaturinterpreten, sowohl jene säkular-Berlin de SaVvignaCc (La 5dBeSSE de Qöhelet et l’epopee de profaner extie WI1e uch jene religiös-biblischer eXTe, dNSDIE-Gilgamesh: Vet.-Test 28, 1978, 318—323) un: Whitlev das Thema
wieder aufgenommen. S1e rechnen mit einem intensiven Einfluß griechi- hen Daß bis heute oft religiöse exte mit andern Methoden inter-
scher Geistigkeit; Whitlev erneuert Voltaires 99  es philoso- pretier werden als profane exie miıt äahnlichem Lebensgewicht,
phe e  1  Curlen”.  “ steht dieser Sichtweise hilflos gegenüber un ann Tag Nn1C. unwesentlich ZU Entiremdung VO  - Theologie/Exegese
sich keiner bündigen Ablehnung durchringen. Daß O1C hinter ohe- und Literaturdisziplinen bei, meınt V{. Zwischen exegetischen und
lets Diktion bisweilen griechische uUusdrucke verbergen, gesteht unter profanen Auslegungsmethoden sind oft 9dlız unnötige, künstlicheBerufung auftf Braun ıIn immerhin 1ler Fällen S28 6,16; 9,3; 115 und letztlich unhaltbare Barrıeren aufigerichtet worden. Dagegenmiıt Parallelen), VOoO  - denen jedoch eın eINZ1Iger WIT.  T überzeugt. Daß T1 V{. dafür e1N, daß auch Theologen und xegeten sich über dieKoh „griechische Weisheit 1n hebräischem Gewan sel, cheint mMI1r heute bei Textinterpretationen angewandten Verfahren informie-völlig unbewiesen. Lediglich 3,21 könnte Koh In der Unterscheidung TE  - sollten und 1mMm Gespräch mıiıt ihren „profanen“ Kollegen blei-zwischen Leib un eele eine griechische Idee aufnehmen: ber lehnt
die (griechische) \ ILe ab, die eele (hebr. TuUaC. habe e1n privilegiertes ben müßten. ZUu diesem Zweck will V{l. Basisiniormationen einer
Nachleben Ebenso erwagenswert ist die Sicht VOoO  - Lvs, L’Ecel:  esiast! dem Niveau heutiger Literaturkritik entsprechenden Interpreta-
1171 Koh 1,41f greife griechisches Gedankengut auf, abzuweisen. tionsmethode 1efern. Z:WarTr weiß sSeın heikles Unternehmen,
Insgesamt muß gelten, W daSs Pedersen, 5cepticisme israeglite: weil Linguistik un Literaturwissenschaft unter Theologen un

1930, 317—370 (Zitat: 342} erkannte: AT OUS regardons les analogies Xegeten nicht geringe Verwirrung gestiftet haben, meınt Derallegueges C1-dessus., OUS reconnaitrons qu'il s’agit que de TEeSSEeM- dennoch, daß bessere Information hier helfen kann „Tatsächlichblences plus moOo1ns superficielles.“ zeigen einige gallische Literaturkritiker einen geradezu pEeTVETrISECNIch gestehe, daß mich die Annahme einer umfängreichen und SpUursinn, dem Leser die Sache verdunkeln und 1n verwirrend
twa 10 Prozent des Textes ausmachenden orthodoxen Zensur und KOT- irrnıtieren“ (3) Dieses Urteil des gelehrten Vi.s kann sicherrektur nicht überzeugt. Mindestens 1ın 13178 4,0 } Q.18% HA nicht 1Ur VO  - gallischen Linguistikern, Liıteraturwissenschaftlern8.121 kann ich keine osrößeren Zusatze und 1n 2,6; 20 O,05 UZ 430 Sa und xXxegeten gesagt werden.keine hinzugefügten Worter entdecken Mir scheint der Text Dhilo-10 gl 3 W1e dasteht und 1n hne Aufgabe der skep- VT. verfolg das Ziel sSeiner Studie 1n 1er Schritten. ach der Ein-

leitung (1—5) behandelt 1m Kap „Grundbegriffe VO  - Phänomenolo-tisch-nessimistischen Gesamtdeutung verständlich: L.S gelegentlich VOT-
sichtige un abschwächende Ausdrucksweise (3;,13 SEe1 „möglicherweise gie un Strukturalismus“ (7—30 Er stellt UTrZz Edmund Husserl’s Me-
e1in Zusatz a.) kann 1C NUr unterstreichen. ber ich möchte weiter- thode VOT un: zeichnet ann das Programm des Strukturalismus seit

Claude Levi-Strauss, Koman Jakobson, Lacan un: Derrida (16—26) Imgehen un mM1c Vvorerst dem Urteil VO Hertzberg, (Jordis un Kap stellt die „Phänomenologische Literaturkritik“ dar (31—102)Lvs anschließen, denen WIT die etzten umfangreichen Koh-Kommen- Mit VO  - Z.07ran Konstantinovic, Phänomenologie un! Liıteraturwis-tare iın deutscher, englischer und Iranzösischer Sprache verdanken: Je sens  alt, ünchen, 1973, John MacquarrIie, IT wentieth Gentury Reli-mehr ich mich mit Koh beschäftigt habe, mehr ergibt sich m1r g10US Thought, New ork 1963 un: Helmut TEeUZer Hrsg.), Phäno-AdUSs allen Nnstanzen EZEUgUNg, Sprache, Stil, etrum, Aufbau, edan- menologie un Hermeneutik, Göttingen 1975 stellt die Entwicklungkengehalt die Einheitlichkeit VO  - Koh ‚2—12,8" Hertzberg, Der der phänomenologischen Methode durch Roman ngarden, aurice Mer-Tediger, Gütersloh 1963 41} 85  he VarMOous Hakam glossators an Hasid leau-Ponty, artıin Heidegger, ean-Pau. Sartre, Georges Poulet, Hans-interpolators drTe merelv figments of the scholarlvy imagination“ (507 eorg Gadamer un Paul Ricoeur dar. Dann bringt Beispiele derdis, Koheleth The Man an Hıs OT New ork 7Z4). Niemand Methodenanwendung MNTe Mircea Eliade Mythes, Reves et Mysteres,wird behaupten, die Kommentare VO Hertzberg, (Gordis und LVS selen Parıs John Vernon, Paul R1icoeur, Rudolf Bultmann, Roberthne kritische Vernunft geschrieben Warum soll INa  —j VO  - der schon Funk, artın Heidegger, ean-Pau. S5Sartre Studie über ene VO
Paul Brodtkorb un! avl! Halliburton. Das Kap über „Strukturalis-geläufigen Deutung VO  — tzo b hzwf) 1ın 2,26 als „genehmer, favorisierter/

mi5fälliger ensc abkommen? Diese Nuance anzunehmen ist weit eiN- INUS und Lıteraturkritik“ (  —1 stellt ZUerst wieder die Entwicklungfacher als der .T1If /ABEN literarkritischen Schere UuUNSeTeT exegetischen der Theorie durch Roman Jakobson, Claude Levi-Strauss, Roland Bar-
Großväter. 3,17a ist als gleich 1m Tolgenden Vers wieder verworifener thes, Greimas, Tzvetan Todorov, Gerard Genette W dar und
Gedanke plausibel: den Versteil beraubt, verliert der ext Be- bringt ann Anwendungsbeispiele VO Edmund Leach, Matthieu Casalis,
weglichkeit un gedanklicher Schärfe. S50 gewiß schließlich 12,12—14 e1Nn Roland Barthes, Jean Starobinski, Louis Marın, ohnson, Günther

Schiwv (Peter Han  e’s Der Kurze Brief Z U langen Abschied), Lucienredaktioneller Nachtrag ist. wenig steht seine Intention fest. Goldmann un: Robert Detweiler.die kritische Stellungnahme eines ZensorTs, ann 1113}  - durchaus eın
Kolophon denken, das einmal e1N Korpus salomonischer Schriften ab- Im Kap entwickelt VtT. seine Thesen ZUT Harmonisierung der bei-

den Methoden: „Phänomenologische und strukturalistische Literaturkri-schließen wollte (SDr, Hld, vgl Sheppard, The Epilogue to tik Möglichkeiten un Versöhnung“ (165—21 Er vergleicht Theorie undQoheleth Theological Commentary: GCBQ 39, 1977; 182—189 Praxis der extanalyse Del Husserl! un Jakobson, bei eidegger undDie duSgewoOogenen Darlegungen, die sorgfältige Dokumentation Strukturalismus, beli Pıaget und in der Phänomenologie, bei Ricoeur und
und die verständliche un! lebendige sprachliche Form machen 1 Strukturalismus, bei Derrida un iın der Phänomenologie. VT. kommt
Lauhas Ommentar gleichzeitig einem Standardwerk der CXeEeg- der Einsicht, daß 1n der Prax1ıs der Interpretation die phänomenolo-
tischen Forschung un einem Buch, das INd.  - n liest gische un!: die strukturalistische Methode oit denselben Weg beschrei-

ten und denselben Ergebnissen kommen. Beim „Spiel der Nier-Tübingen Bernhard Lang pretationen“ zeigen beide Methoden olt gleiche Züge Der Wunsch,
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UrCc den ‚DE Welt-Wirklichkeit erfassen: die Voraussetzungen des Insgesamt herrscht der Eindruck VOT, daß der V{. ich mit S@£1-
interpretatıven Akts durchleuchten:;: die Unzuiriedenheit mıiıft dem NerTr Fragestellung viel VOrseNoOMmMımMm hat und daher fast ZWall5S-empirischen ext un das dadurch begründete „Zurückfragen  66 hinter
die Textintention; die Analvse der pannung VO  - individueller Perspek- läufig her pauschalen Ergebnissen gelangen mußte 50 inter-
tive un: allgemeiner Identität Text: SC  1e  ich das Insistieren beli- essant un: gelungen der Überhblick W  ber die Gesamtproblematik

des Verhältnisses zwischen eSsus und den Pharisäern über weiteder Methoden autf der Sprache als UuUDSira VO. Wirklichkeit, Was VT.
die „Linguistikalität VO LEixistenz“ nenn Daher kann V{i. dafür Teile lst, nützlicher und befriedigender ware wahrscheinlich e1n
eintreten, el etihnoden kombinatorisch anzuwenden, den Reich- echter Forschungsbeitrag ıIn einem der zahlreichen angeschnitte-

der Interpretation erschließen 9153  - Themenkomplexe BEeWESEN.
Das außerst informative Buch stellt 1ıne geschickte Einführung O:n er Schäfifer

ın Theorie und Praxıs der literaturkritischen Phänomenologie un
des Strukturalismus dar. Obwohl nicht unmittelbar die Adresse
VOoO  e Xegeten geschrieben, werden S1e mit Gewinn lesen, Busse, Ulrich: Das Nazareth-Manifest jesu. Ekıne Einführung in das

Ilukanische esus nach 4, Stuttgart: Katholisches ibel-mit manchen Vorurteilen, die her d US angel, denn aQUusSs ber-
schuß IniIormation erwachsen, auizuräumen. Die Schlußthese werk 1978) 134 (Stuttgarter Bibelstudien, 91) kart. 19.60

Die Untersuchung ist 1ine Frucht der Studien, die 1n seinemdes Buches, daß Strukturalismus und traditionelle Methoden bei
der Textinterpretation uch und gerade der biblischen VOI - Buch „DIie Wunder des Propheten esus Die Rezeption, OMDpO-
einbar sSind, wird sich bewähren. s1iıt10n und Interpretation der Wundertradition 1m Evangelium des

Lukas“ (Stuttgart ıIn der Reihe „Forschung /ADE  — Bibel“ VOTI-Sn art Paul-Gerd Müller gelegt hat (vgl die dortige Ankündigung 5 9 Anm. 1 Da dieses in
der hRv schon vorgestellt worden ist (1978/3, 198—200), sollen

Westerholm, Stephen Jesus and Scribal Authority. Lund CW hier 198088 Kurz die jetz nicht LU untier dem Gesichtspunkt der
Gleerup 1978 178 (Coniectanea Biblica. New estamen S5erles, Wunder, sondern der Ilukanischen Intention überhaupt auifgegrif-10) kart. fenen Probleme auifgezählt werden, die selbst nennt  C die
Die Arbeit ist ine unier der Anleitung VO  e Gerhardsson Quelle(n), der Ilukanische Kontext, der (gebrochene?) Gedanken-

angefertigte nt1! Dıss. Sie verfolgt ein doppeltes Ziel, nämlich e1N- Bang, Behandlung und Funktion der alttestamentlichen Zıitate und
mal ausgehend VO der berühmten Beschreibung der mMun  A  d- Anspielungen, „die Bedeutung der programmatischen Episode für
lichen Überlieferung der Pharisäer Ant 388! 2497 den Eintste- das lukanische Jesusbild“, schlieBlich Historisches un Semantıi-
hungsprozeß dieser mündlichen Torah der Schriftgelehrten und sches.
Pharisäer nachzuzeichnen un ZU anderen Jesu Stellung inner- Düsseldorf Walter adlhalb des zeitgenössischen Judentums un insbesondere SEeINE Be-
urteilung des pharisäischen Anspruchs un der Autorität der
Schriftgelehrten/Pharisäer herauszusarbeiten. eder, Hans Die Gleichnisse Jesu als Metaphern. Traditions- und

Entsprechend gliedert sich die Arbeit Zwel eile Nach einer E1n- redaktionsgeschichtliche Analysen un Interpretationen Ottingen:
Vandenhoeck uprec. 1978 312 (Forschungen ZUTrC Religion undeitung, 1ın der die gestellte Aufgabe un die Quellenlage umrissen wird

(hier ist, w1e oft, das Problembewußtsein hinsichtlich der nt! Quel- Literatur des en und Neuen estaments 120) Ln
len ausgepraägter als hinsichtlich der rabbinischen Lıteratur: bei den Eine weitreichende Vorentscheidung neuzeitlicher Gleichnis-
rabbinischen Texten gilt SC.  1C. der andpun. „materilal 15 used IOr CXCHESE, die miıt Jülicher einsetzt, besagt, daß die Gleich-
1C the SOUICES themselves make the claim that thev depict the DTeE nısse Jesu aQus der rhetorischen 1gur des einfachen Vergleichs70 period, usually DV namıng who lived aT that time  “  g 3), werden
ın einem Teil („The akers of Halakhah“ 12—52, Anmerkungen

entwickelt sind, nicht ber QUusSs der Metapher. Die Metapher gilt
133—141) die Pharisäer und Schriftgelehrten vorgestellt un! Fragen des vielmehr als Vorstufe /ABOr Allegorie. Der Unterschied VO. Ver-

gleich/Gileichnis einerseıits un Metapher/Allegorie andererseitspharisäischen Gesetzes, der Ordination un! der gesetzgebenden Körper-
schaften (Sanhedrin, pharisäische Versammlungen) eroörtert. Dieser Teil ist nach Jülicher fundamental., Im egensatz dazu versucht die
faßt vorwlegend die bisherige Forschung un! bietet aum Arbeit VO W,., die als Diss bei Schweizer 1n Zürich SC-
eigene Ansätze schrieben wurde, „die Gleichnisse Jesu VOoO Wesen der MetapherDer olgende eil „Jesus’ VIEW of scribal authority J3—132, her verstehen“ (5) Hier wird Iso TNS gemacht miıt einem
Anmerkungen 141—157) ist olfensichtlich der Hauptteil der Arbeit. Hier Meinungsumschwung, der sich ın der Lxegese eit Jängerem abh-wird den zentralen Themen der ehnt- und Reinheitsvorschriften, zeichnet.des Sabbatgebotes un! des Eid- un Eherechtes Jesu ellung /A38b pha- Der ersitie AB SCHALIT des erstien Hauptteilsrisaäischen GesetzespraxIis eweils auf dem Hıntergrund des zeitgenöÖs- 111—57) zeichnet den Weg nach, den die Forschung ıin den etztensischen udentums analysiert un! interpretiert. Es ergibt sich für den
UTOrT, daß Jesu „differences ıth the Pharisees WEeTe rooted OPDDO- hundert Jahren_ hat. Neben Jülicher, dem eın eigener
SINg VIlEeEWS, not the STatius of extrabiblical law, but toO the Paragraph gewidmet ist, kommen Bultmann, Dodd, Jere-
nature of biblical law and ıts relation LO the ll of D Jesus m1as, Linnemann, uCAs, E. Jüngel, Funk un Vıa
War mit Sicherheit eın Parısäer, bDer seine Ablehnung des pharisä- Wort Es verwundert etwas, daß TOSSan keine Berücksich-ischen Torahverständnisses edeute nicht, daß {wa den Sadduzäern tigung findet, obwohl konsequenter noch als Funk un Vıa dender einer anderen Irühjüdischen Gruppe uzurechnen wäre. Ebenso-
wen1g gibt einen 1NnWEeIls darauf „that he intended abrogate the Beziehungen zwischen Gleichnis un Metapher nachgespürt hat!

Der Gtil dieser Ausführungen ist mehr reierierend gehalten, mitMosalc law 1n order LO eplace 1T ith laws of his OWN  : Der
Unterschied zwischen Jesus un: den Pharisäern besteht nach Ansicht zahlreichen wörtlichen Zitaten Das Besondere der jeweiligen Posi-
des VE eINZ1Ig und allein 1n dem verschiedenen Verständnis des gott- tiıonen wird treffend herausgestellt, die großen Linien kommen gut
lichen illens „Thus, Jesus’ vliew, the ıll of God 15 fulfilled not iın den Blick Die kritische Würdigung bleibt ausgespart, sS1e ist
DYy compliance ith ega. code the Pharisaic VlieW, though 1ıt must auf den folgenden Abschnitt verschoben ıne Aufteilung, die
be rTemembered that compliance W äas COINe irom the heart), but Dy nicht unbedingt einleuchtet, sich ber uch nicht nachteilig aQuS-heart whose attitude 15 r1g. When Jesus did find the ll of God wirkt1ın Scr1ıpture, 1 W äads not Dy carefully applyıng the DrOV1S10NS of ıts legal Wo se1ine e  P seizt, mac. der Forschungs-clauses, but bDy penetrating LO what, 1n his VIeW, Was the PurpoSse of bericht deutlich: 116 sSind ehn Seiten gewldme Entsprechend ist1ts Author. heart 1n tune ıth that PurpoSse 15 alone S5SeeI apableof Tulfilling the divine will“ 1 SaNzeN Buch viel VO Sprachereignis, Sprachgeschehen, Sprachlich-

Die Analyse au SC  16e.  ich darauf hinaus, die Summe der keit, Sprachraum, prachgewinn H:  n die ede Daß bei dieser Beto-
moralischen Lehre Jesu 1m Liebesgebot sehen sSe1l:! 9  he fulfilment Nung des Wortgeschehens ıne konfessione. bedingte Vorentscheidung

mitschwingt, möchte 190828  - vermuten, uch WenNnn diese N1IC. d uUuS-of the law 15 love“
Dieses Ergebnis ist weder Ne  e noch überraschend. TOTZ zahl-

drücklich auft den Begri{ff gebracht würde, wI1e einer spateren Stelle
geschieht. Zum Gleichnis VO den Arbeitern Weinberg Mt 20,1—16reicher wertvoller Einzelbeobachtungen un der Vermeidung el. „Und darın ist die Parabel das Ere1i1gn1s der Ankunft VO.  - (GOf:allzu gängiger Klischees Iragt sich der Leser Schluß, ob der tes heilschaffender Gerechtigkeit und mithin kommensurabel mit der

Autor 1ın der betonten un nicht mehr hinterfragten Gegenüber- 1 Vgl Cro0ssäan, Parable Religious and Poetic Experience:stellung des pharisäischen objektiv-universalistischen „STatutorylaw  66 und des VO  > EeSsus geforderten subjektiv-individualistischen 533 (1973) 330—358: d’erTs., In arables The Challenge of the
Historical Jesus, New ork 1973 Weder ZzZI1e. weiteren Verlauf„heart 1n tune with the divine purposes“ nicht doch wieder bei Crossans elträge einzelnen Texten heran, nicht ber die hier B6-einer Leerformel angelangt ıst, die alles und nichts besagen kann. nannten hermeneutischen Überlegungen.
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paulinischen Botschaft VOoO  - der Rechtfertigung sola gratia Eiıne Dau- DIie Definition der Allegorie bei ist die einer nalven, nicht dielinisch-Ilutherische Interpretation der Parabel ist deshalb durchaus einer dichterisch gelungenen Allegorie. Das Problem ist sichergemessen” [227, Anm 836) Sehr ergänzungsbedürftig ist uch e1in Jüun-
gel entlehnter Satz WI1e dieser: „Vielmehr ist  Y die Basileia 1Ur 1m vielschichtig. Das letzte Wort dazu ist noch nicht gesprochen.

Immerhin S1e W: daß allegorische Gleichnisauslegungen VO  a}Gleichnis un 1Ur qa | S Gleichnis da“ (65; vgl uch die Ablehnung der
analogia entis Wer der Gleichnisauslegung VO Fuchs e1n1ger- eigentlichen Allegorien sireng unterscheiden Ssind. Dıie zuneh-
maßben ratlos gegenübersteht, w1e der Rezensent, wIird uch mıiıt mende allegorische Ausdeutung der Gleichnisse IM Verlauf ihrer
manche Schwierigkeiten haben. Tradierung hängt mıiıt dem Wesen der Metapher ZU  k Meta-

Im eb S E 8—98]), der „Bemerkungen ZULFr phern S1INd auf immer I11CUe€ Anwendungen un: damit auf (:
Theorie der Gleichnisauslegung“ überschrieben 1st, werden die schichte hin angelegt: „einerseits nehmen 61e geschichtliche Erfifah-
sprachphilosophischen un hermeneutischen Linien weiter aQusS- rungen ın sich auf. indem S1e ihr Potential Implikationen
B6Z09EN. Die 1m eigentlichen 1nnn linguistisch-literaturwissen- reaktivieren un! NeuUue Aspekte 1ın ihren Konnotationsbereich e1inN-

beziehen: andererseits stiften GS1e geschichtliche Erfahrungen, in-schaftliche Lıteratur ZAULE Metaphorik wird I11UL sehr spärlich be-
W.s Hauptgewährsleute, aut weite Strecken hin die dem S1e imaginativ Zusammenhänge vorwegnehmen, die aufgrund

einzigen, Sind 1COEeUrTr un Jüngel eitere Autoren werden der herkömmlichen Sprachtradition nicht als solche erkannt WEeT-
ZU. eil 1Ur über 616e reziplert. Nirgendwo tallt z. B der Name den konnten“ (73; 1mM UrI1g. RE SEn Kursiv). Daraus iolgt, daß die
VO  » Weinricnh. VWenigstens 1ne Beschäftigung mit seinen wich- nachösterlichen Interpretamente N1IC iniach als wertloses Be1-
igen Beiträagen“ wWwWAare unerläßlich SCWESEN. Weinrichs Definition werk abgestreift und beiseitegelassen werden dürien. Als Naus-
der Metapher als Wort iın einem konterdeterminierenden Kontext tilgbare Spuren der Wirkungsgeschichte gehören S1Ie VABE Gleich-
gibt 1ne ebensogute, WenNnn HIC bessere Arbeitsgrundlage ab wWI1e nN1ıs selbst. Ihre INa  e} muß schon N grobe Mißachtung bei

S iwa ist grundsätzlich überwunden.ihre VoO  — bevorzugte Umschreibung als paradoxe Prädikation.
geht VO  - dem Satz „Achill ist ein LOöwe  66 A US e1n denkbar uch SOoONsSs Lindet sich aut diesen Seiten cehr viel Richtiges.

abgegriffenes Schulbeispiel und eine schlechte etapher azu („Achill Dazu gehören die Überlegungen ZUTC at der
kämpft WI1Ie e1Nn owe  k wäre, wiewohl synta.  isch e1Nn Vergleich, an- Gleichnisse 67) Die erzählte Welt ist nicht identisch miıt der156 eine gelungenere Metapher). Die TUKLI{UFT, die hier vorliegt, nam-  n vorlindlichen Welt Der Realismus einer Gleichniserzählung kannich Subjekt Kopula rädikat, überträgt aul die Gleichnisse. Dem nlıemals Wahrheitskriterium (SO o der Echtheitskri-Gottesreich als Subjekt wird mi1t Hilfe der Kopula ST „glei
„verhält sich wWwW1e  6 als Tadıka 1Ne Erzählung zugesprochen, die dem

terıum (SO erem1as) Se1IN. Die richtige Fragestellung lautet viel-
mehr: wI1e wird die erfahrbare Wirklichkeit ıIn Erzählung tTanspO-Horizont weltlicher Erfahrung ammt, während das Gottesreic. als

unwe.  iche Größe Z Sphäre der Oiffenbarung gehört Aus dem Zusam- nlıert? (‚gnau betrachtet zeig sich, daß iın Gleichnissen Seltsames,
menstob VO nvergleichbarem entspring die für jede Metapher kon- Unerwartetes geschieht, daß S1e die Tenzen uUuNSeTerTr Alltagswelt
stitutive semantische pannung, die sinnerhellen un sinnstiftend wirkt gerade un Einbruchstellen für das Andere Ireilegen.Eine ach diesem uster gebildete Metapher ist dann theologisch wahr, Und VOoO  - diesem Anderen her wird wiederum das Weltliche Ne  e
WEEIN S1e der Grundmetapher „Jesus ist Christus“ entspricht (warum qualifiziert. „Denn wWenn das Wort ‚Vater‘ ZU metaphorischennicht der Kyrios? Und stimmt diese Analogie überhaupt? Gehört Prädikat (Gottes wird, kann davon uch das Verhalten derenn 1ın dem 5Satz „Jesus ist Christus“ das Subjekt Jesus den Bereich
der Oiffenbarung und das Tadıka Christus 1n den der innerweltlichen

alier dieser Welt NnIC unbehelligt bleiben“ (79) Au{fgrund dieser
Einsicht weist ec mehreren Stellen die überzogeneErfahrung?). Das Gleichnis als BalNlzZes funktioniert auf der Ebene der

OmMDOS1L10N wWwWI1e die Metapher aul der Wort- un atzebene Darın jeg zeitgeschichtliche Gleichnisauslegung VOoO  - Derrett 1ın ihre
für die Berechtigung, die Interpretation der Gleichnisse VO. Wesen Schranken. uch seinem Protest die Reduzlerung der Gleich-
des Metaphorischen her anzugehen. Das Problem der vorgepraäagten Eıin- nısaussage aut e1ın bloDes Existenzverständnis bei Vıa
zelmetaphern 1n den Gleichnissen ( Vater, Önlg, Knech wird INd.  ; I11ULI zustimmen, ebenso seiner Forderung, Gleichnissegegenüber TeC. stieimütterlich behandelt.

etc.) wird dem-
nicht primär als autonome asthetische Objekte sehen, sondern

Wenn Gleichnis und Metapher iın dieser Weise I1eCU bestimmt S1e 1m Kontext des Lebens Jesu auszulegen. Jesu Verhalten ist
werden, fällt die herkömmliche Basıs für die Unterscheidung VO  =| (mit Fuchs) der Verstehensrahmen sSeinNner Gleichnisse, autf ihre
Gleichnis un Allegorie dahin Aber alte Vorurteile urzeln tief. „Verbundenheit mıiıt der Person Jesu  “ ind „Ss1e ihrer Versteh-
Auch möchte grundsätzlich Unterschied Vo  e Gleichnis und barkeit willen angewlesen“ (85)
Allegorie festhalten. Er folgt 1mM Grunde V ı d , WEeNnn QdUS- Der e il 99—273) bietet traditions- un
führt, 1m Gleichnis selen die einzelnen Erzählzüge, uch WEeNnNn sS1e redaktionsgeschichtliche Untersuchungen den ZWanzlg wich-
selbständige metaphorische Bedeutung mit sich bringen, sireng tigsten Gleichnistexten der SynNoptischen Iradition (nicht behan-
aut 1ne Pointe hingeordnet. Nur als geschlossene erzählerische delt werden die lukanischen Beispielerzählungen und die Bild-
Konfiguration Via) kann e1n Gleichnis dem Gottesreich prädiziert worte). Die Anordnung iolgt der Quellenlage: Gleichnisse Qus
werden. Der Allegorie fehlt e1in solches übergeordnetes Subjekt, dem Mk-Sto{f (mit Parallelen), aQus der Logienquelle, aQus dem Mt-
die einzelnen Metaphern stehen unverbunden nebeneinander, das un Lk-Sondergut. Die Lrörterung dieses umfangreichen Materials
Erzählgerüst soiern überhaupt vorhanden wirkt nicht inte- auf nicht einmal 200 Seiten stellt eın gewlsses Wagnis dar
grierend und bedarf keiner metaphorischen Auslegung, Schon Jülicher hat mehr als das Doppelte dafür gebraucht. Die
vielmehr die angezielte Wirklichkeit direkt 1n Chiffren und Bilder literarkritischen Analysen sind denn uch VO sehr unterschied-

lichem Wert. anche machen einen en und fundierten Eindruck
Dieses Urteil wäre wohl anders ausgefallen, WE Weder sich (SO die Besprechung der Parabeln VO großen Mahl Mit 22,1—10(a) mit literaturwissenschaftlichen Beiträgen A Allegorieproblem par [177—185] und VO  } den anverirauten Geldern MTt 25,14—30Deschäftigt hätte (jeder diesbezügliche Hinweis Tehlt)? un WEeNn Par [193—202]), andere reichen einiach nicht dQdUus (SO die Aus-

VOo  - der(b) BEZWUNSEN wäre, die theoretische Unterscheidung 'Tex- führungen ZU. Gleichnis selbstwachsenden Saat
ten verilizieren. Als Paradebeispiel für Allegorien führt INa  . 1ın £ und ZU: zugegebenermaßen sehr schwie-
der Gleichnisforschung BgErN die Visionären Bildreden der apoka- rıgen Gleichnis VO Türhüter 3,33—37 [162—164]). Auch 1n
lyptischen Literatur Das Lut uch der Literaturtheoretiker den Details wird INa nicht immer Iolgen können. Das sSe1l

FTY © , I11UFLr nennt S1e „nalve Allegorien“. Sie verwirklichen einem Einzelbeispiel demonstriert:
die eigentlichen Möglichkeiten des allegorischen Modus 1Ur höchst Zum (G1e1CcChnıs VO 5S»Samann Mk 4,3—9 bemerkt W‚ weiseunvollkommen. Frye fügt hinzu, daß allegoriefeindliche Kritiker keine markinischen Zuge aut Wie ber stie. mi1t dem JTOU OU%  ©Mdazu neigen, „Jede Art VO.  - Allegorie behandeln, als ob S1e ELXEV YNV nOAANV 5b? Die adjektivische Verwendung VO NOAÄUG ist
nalve Allegorie der die Übertragung VO.  - Ideen auft Bilder se1“+* typisch für Markus, vgl 3712 ‚21.24; „ 18:04E: D, 1 9,14; 10,22; 12:37Gleiches gilt IUr das EUÜUG 1n 5C Daß C überschießt, ebenso2 usammengefaßt 1n hl Sprache ın Texten, gar 1976; das AVOBaLVOVTO. %OL QUEOQVOUEVOA ev VO  - Mk?) 1n 8 wird

anregend auch Dg Linguistik der Lüge, Auffl., Heidelberg 1970. TrTeifen In 8fin ist mit dem Vatikanus dreimal lesen,5 Vgl etiwa tch Allegory. The Theory of 5Symbolic Mode, un! Wäar deswegen, weil hier e1n Aramalsmus vorliegt. ZU, die
Aul{l., Ithaca 1967; oNl1g, ark Conceit The Making o1 textkritische Lage sich noch schwieriger gestaltet, ist kein egenargu-Allegorvy, Aufl., Providence 1972

4 FTrYy B' Analyse der Literaturkritik (Anatomy of Criticism, 1957, dt.
VO  — Lohner un Clewing) Sprache und Literatur 15), gar‘

wWI1e dem liıterarischen Symbol 1mM CNSETEN SInnn benachbart, un siıe
stellt ZUSammen mit Metapher und Symbol die wichtigste dichterische1964, Y4, Jetzt auch treika; Methodologie der Literaturwis- Bildstruktur dar. Es ist kein Zufall, daß einige der größten Werke derSeNs  alIt, Tübingen 1978, 118 „Die Allegorie ist sowohl der Metapher Weltliteratur VO. ante bis als Allegorien angelegt sind.“
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ment. die dreifache Ertragsangäbe sekundär unter dem Einfiluß der un Aurelio geben darauf keine N{WwOTT). Grundsätzlich aberDeutung entstanden Se1l un ursprünglich 1Ur 15 dreißigfach“ dort
gestanden habe, wIird I1ld. aum abnehmen, zumal dann nicht, WEn

ist dieser Irend begrüßen. Einer ich anbahnenden Tendenz,
eESus mehr un mehr wichtige Gleichnistexte abzusprechen‘®, dürifteI1l mi1t ihm [0)81 der ‚ausgesprochen konsequenten ormalstruktur“ damit Einhalt geboten SeIN.ausgeht. Die Dreite dreifache Ausmalung des Mißerfolgs verlang adUS

erzählerischen Gründen nach der dreifachen hyperbolischen krtrags- Vorzüglich gelungen ist der zusammen{Tiassende PE  PE
angabe Der Weckruf 1n U un ohl auch das korrespondierende (275—301); der die Hauptlinien noch einmal hervorheht und die
ÜXMOVETE in gehören nicht Z.UIMN ursprünglichen Gleichnis. Den Be- Ergebnisse auswertet für 1ne differenzierte Antwort auft die TrageWEeIls 1eiert selbst Be1l der Rekonstruktion der vermutlich Jjesuanı- nach der Beziehung VO  o} historischem esus un Christus desschen Fassung die LÜr alle Gleichnisse dankenswerterweise 1m vollen
orülau geboten wird lautet 1n unNnlserem Fall der letzte Vers: „Und

Glaubens. Ich hebe einige atize heraus (Iim Orig. kursiv)
Jesus gehört „als Sprecher der Gleichnisse wesentlich der ın ihnen(!) ‚Wer Ten hat hören, der Ore!’“  H Subjekt angesagien Wahrheit“ Dieser Sachverhalt konnte nachösterlich;CxX sagte  . ann L1LUT Jesus sSe1IN, nıicht der Dann ber ist diese

Formulierung 1mM Un Jesu undenkbar. S1e gibt sich eindeutig als I1LUL christologisch eingebracht werden. Aus Gottesreichgleichnissen WEeT-
reierierende OUZz eines Redaktors der Tradenten erkennen, der den Gleichnisse über Jesus Christus, ursprüngliche etaphern für ott

werden auft ih: übertragen. Dieser Vorgang ist theologisch notwendigTolglich den Weckruf hier eingebracht hat Gerade VO  — dieser sekun- un! legitim. „Dıie explizite Christologie der Gemeinde niımmt die theolo-d  aren  H Rahmung QUuSs interpretiert ber den ursprünglichen Sinn des
leichnisses Das Gleichnis hat miıt dem Horen L geht gische Explikation Jesu wahr'  66 Aus der christologischen Ntier-
die Selbstwirksamkeit des Wortes, „Ddaen  6 ist Metapher für die Ver- pretatıon ergl sich die heilsgeschichtliche. Metaphern werden e1ım

Wort e un! auft Geschichtsabläufe bezogen. Das ermöglichtkündigung Jesu S50 wird dem Jesusgleichnis wiederum die escha- „der Gemeinde, ihren eigenen Urt NNer. der Geschichte Gottes mittologische 5Spıtze abgebrochen, die Basileia wird nicht direkt 1Ns Bild
gesetzl, sondern I1U. aul dem mweg u  —  ber ein Sprachgeschehen, das der Welt sprachlich erfassen“ DIie Gleichnisse Jesu en den
S1e mıiıt sich Ting eiz bleibt diese Auslegung der nachträglichen Anspruch Gottes den Menschen heran un haben insofern einen

ethischen Aspekt. „Eben diesen hat die christliche Gemeinde wahr-Deutung 1n 14—20 verpflichtet, d:  ie, von bestimmten Konnotationen
des angesprochenen Bildfelds ausgehend, die 5aatmetaphorik paräne- 54  g WEeNnNn S1e die Gleichnisse paränetisch interpretierte“
tisch umdeutet. Diese Gemeindedeutung darf nach nicht allegorisch Nur die Paränese 1n 11eUue Gesetzlichkeit abgleitet, ist sS1e 1iner Sach-
genannt werden, S1e sel vielmehr eine „I’ransformation des ursprung- kritik unterziehen.
lichen Jesusgleichnisses 1n den Erfahrungsbereich der nachösterlichen Die Gleichnisexegese kann sich nach dem Gesagten nicht auf
Gemeinde“ (113; 1 Orig. Kursiv: der Autor legt übrigens eine U58e- die Suche nach dem historischen eSus beschränken, ber uchsprochene orlıebDe für Kursivschrift den Tag) Um TIransiormationen
geht allen Gleichnissen. Warum ber 1ler die ormale Besonderheit

n1ıcC. darauf verzichten, beides d u55 historischen und theologischenGrüuünden uch für S1e gilt, „daß die rage nach dem historischeneiner Deutung, die VO dem Gleichnis selbst deutlich abgesetzt ist? aiur esSus legitim ist als die methodisch notwendige rage nach demgibt I1UT e1n eINZ1IgES weiteres Beispiel in der gesamten SYyNoptischenTradition, nämlich die Deutung des Gleichnisses VO Unkraut unter dem geschichtlichen Element des christlichen erygmas. S1e hat {It-
Weizen Mt 3,36—43 In Wirklichkeit handelt sich In 4, Zzuiinden 1m Kontext des Nachvollzugs der kerygmatischen Nier-

pretation der Geschichte Jesu, welche die christliche Gemeindeden Mustertall einer Allegorese apokalyptischer Herkunft. Das QOUTOLELOLV 15.16.18 zahlt den hervorstechendsten Merkmalen allegorischer unter dem Aspekt VO. Ostern durchzuführen hatte“
Schriftauslegung. Um das erkennen, waäaren allerdings ausgedehntere „50 wI1e die Gleichnisse Jesu auf seine Existenz als den TEreligionsgeschichtliche Untersuchungen notwendig SCWESEN. die ähe der Basileia ich ereignet, verweisen, verweist dasÜberhaupt kommt die religionsgeschichtliche Be- Kerygma aut eSsus und stellt damit sicher, daß die Wahrheit GSot:
Lr Ö e  el entschieden kurz Die metaphorischen tes 1mM Sein Jesu Ere1ign1s geworden ist“
Bestände, die sich dus der Umweltliteratur erheben lassen und Das Verzeichnis der zZiıtierten 158  eratur (  —3die für rsprung und Entfaltung der Synoptischen Gleichnisse um: einschließlich Hilfsmittel, Lexikonartikel und ommentare ehn

Seiten. Vollständigkeit 1n den Literaturangaben ist sicher kein erreich-VO.  - Bedeutung Sind, werden meılist DE beiläufig angesprochen(man vgl eiwa, wWI1e wenig auftf 110 A  H Saatmetaphorik der auf Dares, N1IC. einmal ein erstrebenswertes Ziel, aber hier klaffen doch
AB  — Weinbergmetapher gesagt WITd: besser ist der ber- beifremdliche Lücken Auf einiges wurde schon hingewiesen. Von den

Gleichnisbüchern vermißt INa  - ungern die VOo Carlston, Fiebig undblick ZUT metaphorischen Qualität VO  e „‚Schaf“ un -HIirte: Feldman, zumal die beiden letztgenannten sich 1n besonderer WeiseEın selbständiger Umgang mıiıt den außerbiblischen Quellen ist
nicht erkennen. Verweise auf Billerbeck der auftf die Artikel

die Erhellung VO.  - Irühjüdischen Metapherntraditionen Demüht ha-
ben?. Zu Mt 13 hätte Kingsbury mit Nutzen herangezogen werden1mMm allein können auf Dauer nicht beIriedigen. können8?. Unverständlich ist, daß die Arbeit VO  - Räisänen ZU.  an marki-Vorbildlich hingegen ist das saubere Abheben der einzelnen nischen Parabeltheorie keine Berücksichtigung Lindet?! Mit weılterer Spe-

Ü s 5 f  - bei der Einzelauslegung. Jedes Gleichnis Zzlialliteratur einzelnen lexten könnte INa.  - Seiten füllen. Alles War
wird zunächst 1n den Rahmen der Botschaft Jesu gestellt, dann gewl N1IC heranzuziehen, das Fehlen VOo mOonNnographische: Bearbei-
kommen die Anliegen ZUTLTC Geltung, die die tradierende Gemeinde tungen verschiedener Gleichnisse darf immerhin angemerkt werden1®,Fuchs hingegen ist miıt M  ber ZWanzlg Titeln verireten. Das heißt dochmit ihnen verband (mehrfach werden wel verschiedene Gemeinde- die Gewichte etwas ungleich verteilen.stufen unterschieden), schließlich erITolgt die redaktionsgeschicht- Register sind leider N1IC beigegeben. Der TUC ist sorgfältigliche Einordnung in die Theologie der Synoptischen Evangelien. un weithin fehlerfrei. Das Folgende wäre korrigieren: Inhalts-Sofern möglich, wIird jeder ext bis 1Ns Thomasevangelium hinein
veriolgt. Mıt Genugtuung ist konstatieren, daß durchgehend

verzeichnis): 1n der eile AA}  e Schluß die Klammer:; 22 ZWIÄ-schentitel): lies Dodd; 5. 54, Anm. 387 lies G. Eichholz; 5:67, L3
VOTLT einer Überschätzung des Thomasevangeliums warn Wir VO.:  \ unten lies Abschnitt: 126 Anm 4271 lies Klostermann.haben nicht mit authentischer außersynoptischer Tradition
Lun, sondern mıiıt gnostischer Bearbeitung evangeliarer exte, die 6 Vgl etwa Berger, Materialien Form un Überlieferungsge-IrMigerweise einen archaischen Eindruck hervorrulft (vgl. Da 1521
176, 193, 279)

schichte eutestamentlicher Gleichnisse: (1973) 1—37; Sellin,Lukas als Gleichniserzähler: Die Erzählung VO. barmherzigen S5amarı-Festzuhalten ist ferner, daß für alle untersuchten Gleich- ter ZN 65 (1974) 166—189; (1975) 19—60; ScCHOttro{if, Dasnısse jesuanischen GrSDIUNE wahrscheinlich macht Gleichnis VO verlorenen Sohn ZThK 68 1971) 27—5b2
Selbst für umstrittene Gleichnisse wıe das VOo  w den bösen Winzern 7 Fiebig, Altjüdische Gleichnisse und die Gleichnisse Jesu, Üübin-

‚1—12, VO Unkraut unter dem Weizen Mt 13,24—30 und VO  } SCIH 1904; ders., Die Gleichnisreden Jesu 1mM ichte der rabbinischen
den ehn Jungfrauen Mt ‚1—13 (hier allerdings mit einigem Gleichnisse des eutestamentlichen Zeitalters. Eın Beitrag Tübingen1912; d 'The Parables Similes of the Rabbis. Agricul-Zögern) hält der Authentizität des Grundbestandes iest ura an astoral, Aufl., Cambridge 1927; Garlıston. Theuch die eueTete linguistisch Iundierte Arbeit VOo Aurelio
kommt einem äahnlichen Ergebnis®. In dem e1n der anderen

arables oI the Triple Tradition, Philadelphia 1975
S] Kıngsburvy, The arables OI Jesus 1n Matthew 13 UuUdYVFall kann 100058  ; geteilter Meinung sSein (wıe erklärt sich yB die In Redaction-Criticism, London 1969ähe VO MTt 13,24—30 4,26—297 und WIe ist das literarkri- S C Il , Die Parabeltheorie 1m Markusevangelium (Schriftentische Verhältnis VO  } Mt 29,1—13 13,25—27 bestimmen? der Finnischen Exegetischen Gesellschaft 26) Helsinki 1973

Zum Gleichnis VOoO. ungerechten Haushalter „1—13 vgl z. B
Krämer, Das Rätsel der Parabel VO ungerechten Verwalter5 Aur elio, Disclosures den Gleichnissen Jesu. Eine nwendung „1—13 Auslegungsgeschichte Umfang InNnn. Eine Diskussion. ...der disclosure-Theorie VO amsey, der modernen Metaphorikund der Theorie der prechakte auf die Gleichnisse Jesu Regens-
(BSRel 5); Zürich 1972 (mi1t Aufarbeitung der gesamten Auslegungs-

Durger Studien ZUFFC Theologie 8), Frankfurt/M. 1977
geschichte); ZUFC Parabel VOoO den bösen Wiınzern „1—12 Hu-

aut, La parabole des vignerons homicides (CRB 16), Paris 1976
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Alles In allem e1n beachtlicher Versuch miıt mehr Licht- Zustand, WIe WIT ih:; VOTL- allem für Antiochien kennen. Didache
mit einer anderen, 1NeUueTeN Art VO. emeindestruktur könne nicht VOals Schattenseiten. Dem eigensten Anliegen des Autors entspricht

1ne ganz ufs Wortgeschehen abgestellte, manchmal fast meditativ Verfasser der Kap Stammen. Die äaltere charismatische Gemeinde-
anmutende hermeneutische Entschlüsselung der exie Ihre methoOo- verfassung erscheint abgelöst Urc eine aut Wahl un iester nstıitu-

tion beruhende Leitung durch Bischöfe un!: Diakone Das eschatolo-dische Bearbeitung mit den Mitteln der historisch-kritischen gische Schlußkap. 16 wird VO  - vielen als ursprünglicher SC derLxegese tallt demgegenüber eLiwas ab Die mangelnde Berück-
sichtigung VOo  ; jüdischem und hellenistischem Vergleichsmaterial weiglehre betrachtet; doch ostehen dieser Ansicht bedeutende Schwie-

rigkeitenstellt vielleicht die empfindlichste Schwäche der Arbeit dar. Für Beurteilung und Datierung der Didache ist entscheidend, wWIe INa  -och soll nicht diese negatıve ote 308 Schluß der Bespre- iNr Verhältnis den nt! Schriften bestimmt: dies gılt VOT em LÜrchung stehen!l. Stellen WIT noch einmal heraus, W dads ausgezeich- Unabhängigkeit der Abhängigkeit VO. t.-Evangelium ach Ansicht
net genannt werden verdient: die durchdachten Ausführungen VO  - KOster, J.-P. un! Glover wäre die Didache unabhängig
/ BÜ s Hermeneutik, besonders 1mM Schlußteil, die entschiedene uüuck- VOo.  - Texten uUNSeTes kanonischen und böte meılstens äalteren 4Ma

zustand als die Parallelen Mit.-Evangeliumbindung der Gleichnisse den historischen eSus, die Rehabili-
tierung der nachösterlichen Tradition, die sorgfältige Erhellung Da die Didache 1ne Kompilation ist sind nach Möglichkeit die

Phasen der Entstehung testzustellen un ann TÜr die endgültige edak-des Überlieferungsprozesses un die abgewogene Antwort auti die tion eın terminus nNntie U UCIZ bestimmen. Die reichlich künstlichenrage nach dem Verhältnis VOIl Historie un Kerygma
ünchen

Hypothesen VO.  - werden abgelehnt; wird Iolgende Entste
Hans-Josef Klauck ü vorgeschlagen: Eın unbekannter Kompilatorhat ın die weitverbreitete Zwelwegelehre die christlichen exie Did.

‚3D—2, und 6,2—3 eingefügt; VO  e demselben Bearbeiter stammen dieLa doctrine des douze apotres Introduction, texT, traduction,
nOotes, ppendice et index Par Willy Rordorf et Andre N 1-

Kap /—10 und wahrscheinlich uch die Kap 11—13 Die Kap 14—15
gehen auft einen zweıten Redaktor zurück, der eine welterentwickelteI3 OR Pariıs: du Cert 1978 2928 (Sources chretiennes NT. 248) Gemeinde Vvorausseizen konnte, WI1e sS1e Ende des I3 allgemeinkart 169,— üblich WAär., uch die ‚ufügung des Schlußkapitels 16 dürfte dieser

Die 1873 wieder aufgefundene un 1883 VO  - Bryennios VeTr- Zeit angehören. om1 erg1iDt sich als atum der Schlußredaktion der
öffentlichte Didache schien endlich Licht für die alteste Geschichte gesamien Didache das Ende des J3n Als UOrt der Entstehung omm
und Lehre des Christentums gebracht haben; einiges wurde ohl das hellenistische yriıen 1n Betracht und War ıne ländliche

Gemeinde, N1C. die Großstadt Antiochienwirklich klarer, ber noch viel mehr Rätsel wurden einer FOor-
schung aufgegeben, die seitdem teils unverdrossen teils recht skep- Im Kap werden die Probleme der Textüberlieferungesprochen. Wichtig erscheint, daß der Bryennios-Text VO. Jahre 1056tisch Werk geblieben ist. In ununterbrochener Folge erschie- aufgewertet WIird: geht uletzt auft einen ext des J3 Zurück und116e  - Textausgaben der Didache, Übersetzungen, ommentare un
zahllose Einzeluntersuchungen. Trotzdem ist die 10808  - uch 1n den

verdient Iso mehr Vertrauen als ihm oft geschenkt wird. Bestätigt wird
diese Bewertung ur das Papyrus-Fragment Vo  - Oxyrhynchus Bemer-

SOuUurces Chretiennes vorliegende Edition miıt Übersetzung, Kom- kenswert ist, daß die georgische UÜbersetzung überhaupt N1C. mehr
mentar und 5d1I1Z ausIührlicher Einleitung nicht überflüssig. Hıer den verwertbaren Textzeugen gerechne wird, da s1ie auf der .TUnd-

lage des Bryenniostextes 1 J3 geschaffen Sein dürfte (1151)ist wieder einmal alles Voraufgehende ebenso knapp wI1e geschickt
zusammengefaßt und hier wITrd versucht, der Didache, wI1e S1e Die Textherstellung ist naturgemä. weitgehend abhängig VO. Tyvyen-
13838865 10858 einmal überliefert lst, gerecht werden. Die Skeptiker nioskodex:;: die Fragmente VOo  j Oxyrhynchus un einer koptischen ber-

eizung bieten NUur für wenige Partien textkritische Hilfe Die äthiopi-werden beinahe gegenüber jeder iesten Behauptung natürlich ihre
Zweiftfel behalten, weil 1n der Forschung iast für alle Fragen

sche Übersetzung un die indirekte Überlieferung (Barnabasbrief, Cano-
1165 apostolorum un! deren Ep1ıtome, die postolischen Konstitut  10nensl mehrere abweichende ntworten gibt. un! uch die lateinische Doctrina apostolorum) sind 1Ur mit größterMehr als die Halfte des Bändchens ist der Einleitung gewid- OTSIC benützen. Im textkritischen Apparat SINd deren Lesarten

met, In der die entscheidenden Fragen beantwortet werden, während ber notiert.
1n den kommentierenden Anmerkungen ext un Übersetzung 11N- Dankenswert ist eine NEeUeEe kritische Edition der lateinischen Doctrina
INerTr 1Ur einzelne Punkte erläutert werden können. Nicht mehr umstrit- apostolorum ach den beiden d UuSs Freising un: Melk (Anhangten ist Jetzt, daß Did. 1/6 1ne üdische Zweiwegelehre übernommen 5.201/210).
hat, 1n die eine section evangelique (Did. 1,3/2,1) eingefügt ist ber Wie die bisherige Forschung erwarten lehrt, bleiben vieleann beginnen schon die Schwierigkeiten: welches ist der ursprüng- Bedenken. Selbst Wn Ma  =| zugibt, daß die Didache nicht VOoliche Titel der Didache? Eine klare Entscheidung ist unmöglich; übrigens
ist Q u55 den Titeln nichts entnehmen über Ursprung, literarisches Mt-Evangelium abhängig ist, Iragt INall, ob nicht uch noch ın der
Genus und Benützerkreis. Oiffenkundig ist wieder NUT, daß die Didache Hälfte des ine gewlsse Unabhängigkeit VO Mit.-Text
en recht uneinhe  tliches, Q US verschiedenen en zusammengesetztes bestehen kann, wWI1Ie S1e In dieser eit bei Justin Liinden ist
Werk ist. Eine grobe Einteilung ergibt sich, wenn INa  j unterscheidet (91 Anm. 1 Auffällig 1st, daß der ext des Herrengebetes wörtlicheine Zweiwegelehre, einen liturgischen Abschnunitt, einen diszipli-
naren 16 un! das eschatologische Schlußkapitel Beim diszipli- mitgeteilt werden muß, wWenn doch Nn des dreimaligen tag-
naren eil wäre zutreifender, die Kapitel 11—13 mit Anordnungen

lichen Betens auswendig bekannt seın mußte Ebenso auiffällig ist,daß diese Verwendung des Herrengebetes späater überhaupt keineber das Verhalten gegenüber wandernden Christen Lehrer, Apostel,
Propheten, reisende Brüder) abzuheben VOoO den apiteln 14 und 15, Rolle mehr spielt. ZUur eıt des Paulus gibt 1n Philippi sicher
die ortsansässıge Gemeinde beschrieben wIird. Dieser Unterschied wird Apostel, Propheten un! Lehrer, ber uch Bischöfe und Diakone
übrigens S. 49 un F uch ausdrücklich notiert. S50 ame  a einer (Phil 8 in der Didache 11—13 und 1A15 ist dasselbe festzustel-
fünfteiligen Disposition, wI1e S1e schon Vielhauer, Geschichte der len, hier allerdings mıit dem Unterschied, daß Apostel, Prophetenurchristlichen Literatur, erln 1975, FEA vorgeschlagen hat. un Lehrer nicht unbedingt Ortsansäss1ıg sind un! als Durch-

Den einleitenden Bemerkungen über Bedeutung, ıte und Charakter
der Didache (Kap 1—11) olg das umfangreiche Kap I11 mit einer aduUuSs-

reisende ine vorsichtige Gemeindeunterstützung nötig haben. Nie-
dergelassene Propheten un! Lehrer sollen die Erstlinge erhalten,führlichen Il .. S &7 S Ll &l  &l Die VO der Didache über- sonst die Armen (Did. 13,4) ari INd  ; daraus schließen, daßNOINMENE e  e L W C  C ıst, abgesehen VO: der schon SCNaANN-

ten christlichen Interpolation, e1Nn Jüdischer Text, der uch selbständig keine Bischöfe un Diakone gab, denen die Erstlinge gegeben
umlief, bezeugt durch die lateinische Doctrina un altchristliche Zitate werden konnten Die pannungen zwischen den Did. 11—13

und Did. 15 sind unübersehbar: ist ber nicht klar, ob sich darinDie liturgischen Kap 7—10 bieten als schwieriges Problem die richtige
Beurteilung der ‚1 C  p t.ıe Eurcharistiegebete 1m ıne Entwicklung des VO  e} charismatischer institutioneller
späateren INn der Agapegebete der irgend 1ne Kombination? Eine Gemeindeverfassung bekundet der ob sich e1ın Neben-klare Entscheidung erscheint unmöglich Se1lIN. Dagegen ist das NUur einander beider Formen handelt, das uch noch ın der Haäliteoptisc überlieferte yron-Gebet wahrscheinlich doch NUur eine päatere des möglich Wa  H Beli der Entstehungsart altkirchlicher Ord-Interpolation, wofür uch die 1n den postolischen Konstitutionen VOTI- NUNsSeEN ist immer damit rechnen, daß Alteres un iın Wirklich-handene Umarbeitung spricht.

Didache nenn Apostel, Propheten und Lehrer die hervorra- keit längst Überholtes mitgeschleppt wird das gilt BA bis
genden Glieder der Gemeinde und bezeugt amı einen sehr en heute 1m kodifizierten Kirchenrecht.
11 Anmerkungsweise sel der i1nwels Tlaubt, daß sich eine el. VO:  -

Es ist den Herausgebern und Kommentatoren dieses S0ources
erfreulichen Übereinstimmungen Grundsätzlichen miıt der unabhän- Chretiennes-Bändchens gelungen, das esitie Q us ihrer schwierigen
gıg VO.  - entstandenen Arbeit des Rezensenten ergeben, vgl Aufgabe machen un für alle weitere Forschung 1ne unent-
KIRuck: Allegorie un! Allegorese 1n SYyNOoptischen Gleichnistexten Dbehrliche Informationsquelle bereitzustellen.
(NTA 13), Munster 1978 Bochum Alired Stuiber
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Lies, Lothar Wort un Eucharistie Dei Origenes. ZUr Spiritualisierungs- SCT nicht leicht lesenden Monographie etliche Druckfehler STE-
endenz des Eucharistieverständnisses. Innsbruck, Wien, München hengeblieben. Bedauerlicherweise fehlen die für diese Arbeit maß-Tyrolia 1978 363 (Innsbrucker theologische Studien, kart. geblichen Werke VO ampe, patristic greek exicon68.— (OxTord und Chantraine, Dıctionnaire etymologique de la
Die vorliegende Monographie eTrölinet die Reihe „Innsbrucker langue STEC (Parıs Dagegen konnte die NEeUe esamtdar-

theologische Studien“, die in Verbindung mit den Professoren der
Theol Fak Innsbruck VOoO  - Coreth, Kern und Rotter her-

stellung VO  - Nautin, Origene. Sa VIie ei SO  — OQEUVIE (Paris 1977
nicht mehr eingearbeitet werden.

ausgegeben WITd. ZuUum Truck ist die gekürzte Fassung der 1m och diese genannten Ausstellungen wollen den Wert vorlie-
976/77 der Univ. Würzburg d11SCNOMMENE Dıss gekom- gender Erstlingsarbeit nicht herabsetzen. Hier liegt ine Neue

INnNeIN, die VO  — Johannes Betz, eiInNem ausgewlesenen Kenner der alt- Synthese des erreichten Forschungsstandes VOTL, die A ach-
kirchlichen Eucharistielehre, betreut wurde. denken anregt und IUr die dogmatische Theologie hilfreich Se1IN

WITd.Die Arbeit Zeria 1n TEl Hauptteile. Ihnen sind ın einer Hinführung
die ormalen Vorstellungsinhalte des Begri{ffs „eucharistia“ VOTallSeE- Öln Helmut Mao/llstellt 11—36)

Im ersten eil widmet sich Tel zentralen Teilgebieten VO ucha-
ristie, die 1m Ausgang der vororigenischen Tradition behandelt un Biblia Sacra i1uxta Latıinam Vulgatam versionem ad codıcum fidem.
annn mit Origenes verglichen werden: Er stellt Test, „daß die wesent- Iussu Paulıi V ed CUuUTra ei studio monachorum auae Pon-
lichen Vorstellungsinhalte der Eucharistie als Wortgeschehen, die WIr ;363  1Clae Hieronymi 1n TbDe .5 Vol. Liber Hiezechielis PX
bei Urigenes gefunden aben, mit der vororigenischen christlichen TIra- interpretatione Hiıeronymi LUn prologo eiusdem et Varlls capıtu-
dition übereinstimmen“ (59) Der Vorstellungsinhalt des Begri{ffs „‚Eucha- lorum seriebus. Romae: VypIis Polyglottis Vaticanıs 1978 LAÄXXIIL,
ristie als Kultspeise“ geht vornehmlich auft die Bereiche Kult{feier, Her- 297 Ppb
renleib un Kultspeise ZUTUC  _-  k 64—1438). „Origenes unterscheidet sach-
ich die Wahrheit der Eucharistie VO Symbol der Eucharistie, wobei

Mit diesem wird die große kritische Ausgabe der ateini-
schen Vulgata Vg]) fortgesetzt, die 1mM Auftrag des HI Stuhles VOdas Symbol durch seinen Zeigecharakter die leibhaft vermittelnde den Benediktinern der Abtei Girolamo herausgegeben wird DieGegenwartsweise der wahren Eucha  ristie LA Die kultische Feler

Verste sich als geilstige Anamnese: S1e vollendet sich nich 1mM Symbol Anfänge dieses Unternehmens gehen über 70 Jahre zurück, bis
sondern In der eele, wodurch die Sakramentalität des Geschehens auf die Reformbestrebungen Pıus Inzwischen hat sich vieles

geändert, und das Unternehmen hat etiwas VO SEeINeTr Aktualitäteindeut  1g UrzZz kommt. Was die Opferdimension des egriifIs Eucha-
ristie anbelangt (149—21' geht der Jesuit VOoO  — den Terminı VÜUOLO,; und Bedeutung eingehüßt, weil die lateinische Sprache 1n der
NO00Q00U, Ö0E« un ÜVÄUVNOLS dUS Er stellt jedoch kein: theologisch katholischen Kirche nicht mehr die gleiche Stellung einnimmt w1e
erforderliche Defin  ition I], wodurch der weitere Gang der NTIier- damals. Und n1iıemand wac mehr darüber, daß als lateinischeruchung erheblich unklar bleibt. Zudem werden die Textaussagen ın Bibeltext IL1UFr die Editio Typica ixto-Clementina VO 1593 nach-der Üriıgenes vorausgehenden Überlieferung bisweilen kontextlos un
hne theologiegeschichtliche Einordnung eingeblendet bes 151f, gedruckt WITd. Eine päpstliche Kommission bereitet 1ne ‚.Neo
167—169). Vulgata‘ VOTr, die untier möglichster Wahrung des alten Sprach-

kleides ıIn moderner Weise den hebräischen und griechischenDer zweite auptte greift den Untertitel der Arbeit auf „ZUT
Spiritualisierung des Eucharistieverständnisses“ (217—2 Hierbei Urtexten orj]entiert Se1in soll, ın die liturgischen Bücher Auzft-
kommt ZUT Unterscheidung VO eigentlicher Analogisierung, die 1m nahme tinden und /AUB offiziellen ext der katholischen Kirche
Rahmen der sakramentalen Eucharistie verbleibt, und uneigentlicher werden. Seit 1969 gibt außerdem ine kritische HandausgabeAnalogisierung, die ih überschreitet Der lexandriner wird hier der Vg (kritischer ext mit kleinerem Varıantenapparat) ın WwWEe]In seinem etier TeC untersucht und breitgefächert dargestellt. Bänden, hg VOoO  - Weber untier Mitwirkung VO  — Fischer,Die hier gefanen Außerungen gelten in der ege. für SeiINe gesamteTheologie, sind sSomit exemplifizierend auftf die Eucharistie hin eiINZuU- Gribomont, Sparks und Thiele, die zweiıte
ordnen un verstehen. Auflage 1975 erschienen ist Mag dadurch das praktische Interesse

Im dritten Hauptteil geht die „sakramentale Eucharistie als der Weiterführung der großen kritischen Vg-Ausgabe gemi1n-
ogosgegenwart un: Eulogi  6 (259—3; Hıer entwickel 1ın minutiOser dert se1InN, für Cdie Wissenschaft bleibht S1e immer noch gleich wich-

t1g Denn geht darum, die Überlieferung der einflußreichstenKleinarbeit die unterschiedlichen Dimensionen des Begri{ffs „eulogia“
ZUT Bezeichnung der Logosgegenwart SOWI1e die sakramentale Eucharistie Schriftensammlung der abendländischen Kultur erforschen und
als 5Symboleulogie. In diesem Licht erscheint die Verkündigung als darzustellen. Gewiß geschieht das dem Wesen einer kritischen„Ankunft des Ogossegens 1n Christus“ als a  dächtnis des obiektiven
Segensgedächtnisses Gottes iın Christus“ un als „Opferwirklichkeit“

Ausgabe entsprechend ın der Erstellung eines kritisch gesicher-
ten Textes und ın der Darbietung der reichen handschriftlichenDer spürbare Verlust der Symbolkraft un die mangelnde Überlieferung ın einem großen Apparat, der allerdings 0888  H— e1nsakramentale Sehweise resultieren aQus der Verwortungstendenz des

ÜOrigenes, die das Ganze der Eucharistie umgrel Den Abschluß Ausschnitt dQdusSs dem tatsächlich vorhandenen Überfluß eın kann
bildet eine kurze Bilanz mit einem Ausblick auf die gegenwärtigen ber geht dabei einen exemplarischen Modellfall, duUuS dem
Fragestellungen sCcH der Fülle des Materials Einsichten ın Überlieferungsge-

Schaut INa  } nach den umfangreichen Detailanalvsen auf das schichte un: Textkritik werden können, die allgemeine
Geltung beanspruchen dürfen.Ganze der vorliegenden Untersuchung, ergibt ich folgenderGesamteindruck: Hier liegt 1nNe aus den Quellen erarbeitete, miıt Natürlich hat ich diese Vg-Ausgabe 1n dem halben sge1t
dem Erscheinen ihres ersten Bandes 1926 eiwas verändert.viel Mühe zusammengestellte dogmatische Arbeit VOT, die nach

dem Versuch VO  ; Leo Grimmelt dQUus dem Jahre 1941 die Wesens- Der erstie War gestaltet, W1e ach e1inem vVvOraussegangenen
merkmale der origenischen Eucharistielehre erneut 1Ns Licht stellt. Buch erwarten WAarT: (QQuentin, emoTe SU. l’etablissement de la

Vulgate. Octateuque, Rom 1922 Die Ideen Quentins entfifachten eineWertvoll verdient die frühchristliche Entwicklungsgeschichte VOT lange, weltweite Diskussion +  ber die Methoden der Textkritik,der eit des Alexandriners genannt werden: Was den profan- sich alles beteiligte, W as Rang un Namen hatte iel Zustimmun fandgriechischen, Iirühjüdischen un voTorigenisch-christlichen Bereich (QQuentin damals N1ıC ber se1it eiwa ehn Jahren steigt sSein Ansehenangeht, erhebht die Vorstellungsinhalte VO  j „eucharistia“ und wieder iın der Diskussion ber die rundlagen der Textkritik, insbe-stellt zugleich fest, wIe cehr der Alexandriner der Tradition VOTI - sondere WEeNnNn über eine teilweise Automatisierung un den dadurch
haftet ist un dUuS ihr lebt (62{, 9 9 214—216). möglich werdenden Einsatz des omputers 1n der Textkritik, spezie

Aber gerade hier steigen uch Fragen und Bedenken auf, Von
der biblischen Textkritik, gesprochen WIT! Der Name VO.  - (Quentin,der 1935 gestorben ist Lindet sich auf den Titelblättern der Ausgabedenen einige erwähnt selen: Wieso bleiben wertvolle Zeugnisse I11U bis Num und Ditn); VOo werden dort NUur nochwI1e die christlichen Maärtyrerakten, die Aberkios-Inschrift, fast die

gesamte apokryphe Literatur SOWI1E der Barnabasbrief fast hne
die Mönche VOoO Girolamo'‘ genannt. Für Eingeweihte ist ber
eın Geheimnis, daß die Hauptverantwortung IUr die Bde 3—10Beachtung? An welcher Stelle Lindet die Erörterung des Aus- 1953, Num Ps) Robert Weber zukommt, VO  - E Sprdrucks ÄOYLAN VUuOLA statt” Eine Behandlung VO Didache 9—10, die uSW.) de Sainte-Marie, T1D0OMO0OnNn und Die Ideen Quen-erklärtermaßen VO Wesen der exie absieht un dazu keine tins, daß die gesamte handschriftliche Überlieferung der Vg VO einem

strukturelle Einordnung vornimmt, veErmag auch keine 1m Wesen fehlerhaften Archetyp abstamme, Tanden bis 1: Weish un 517)
zutreifende Antwort geben (67—70). Justin hne seine Einord- ın der Ausgabe dadurch ihren Ausdruck, daß 1n einem ersten, kleinen

textkritischen Apparat x  ber die Rekonstruktion dieses Archetyps unNnung unter die Apologeten behandeln, heißt, seinen zeıt- seine eventuell notwendige Korrektur Rechenschaft gegeben wurde.,geschichtlichen Horizont verkennen, hne den eine gültige Aus- Darunter stian der eigentliche kritische Apparat der Varlanten mitlegung unbefriedigend bleibt (72—76) Formal gesehen, sind In die- ihren Zeugen Von 13 (1969) ist mit Beginn des Propheten-Corpus
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diese Unterscheidung gefallen Dieser Drachte och andere wichtige Handschriften überliefert Se1N ann. Vielleicht sa  H  he die BezeugungÄnderungen. Seither sSind die Einleitungen länger geworden: 64, un: diesen Stellen schon anders US, WEn Stephanus un dem verlorenen82 gegenüber Irüher Ööchstens 24 S, WE INnan VO der Ausnahme ersten /ABB S5angermanensis (Parıs, lat. 11553) N1IC. 1Ur Les-1n absieht. Sie bringen seither nicht NUTr kurze Beschreibungen artiten miıtgeteilt hätte vgl olcher ermutung berechtigtder Handschriften, sondern auch Ausführungen über die extiormen as; W as 1n der Einleitung Jer XXWVIII ste. vgl ibid undun ihre Beziehungen SOWI1e über die Textgeschichte Die beiden text-
kritischen Apparate Sind ın einen einzigen zusammengefaßt un: ÜUber-

Einleitung Jes MAFE ber keinem TTIUM Vorschub eisten,
S11 ausdrücklich bemerkt:, daß IC den enanntien Stellen mıiıt der1es VO.  - Orthographica entlastet, die Systematisch gegliederte egister JTextrezension einverstanden in; geht 1Ur darum, ob wirklich der1 Anhang verwiesen Sind. Archetyp einen Fehler aufiwies.

Als erfahrene Fachleute der lateinischen Bibel un speziell der Zweiftel der Textrezension kann 1906528001 eigentlich 11UTr haben in
Vg kennen die Herausgeber den aktuellen an der Forschung I 56,13; EL16: 20,18:; Z042 3222 J3,41; 30,8; 37/,16 (siehe oben); 44,19(kann I8  - 44,19 WITKIIC anders entscheiden als 11,16 un 32,227?)un: halten ich frei Von den falschen Vorstellungen, WIe INa  - S1e Besonders 6,13 ucum), vielleicht auch 23,42 (earum . .. earum), könnteSONS meistens antrifft Weder nach dem Entstehen noch nach der 1998028 aufgrund der Bezeugung den gleichen Bearbeiter vermuten, dessenÜberlieferung ist die Vg e1n einheitliches Werk der 1ne einheit- Änderungen 1mM Prolog 1O=17 un | D 44,27 (ut ministrent) mit Rechtliche Sammlung VO  - Werken: jedoch darf andererseits uch die abgelehnt wurden,
Verschiedenheit N1IC. übertrieben werden. Wie seine Prologe Zze1- Die Untersuchungen ZUTr 5 1ın der Einlei-SCH, hat Hieronymus die Bücher Jes, Jer mıit Klgl ber hne Bar, tung Ez mussen mi1ıt den Einleitungen Jes und Jer|DVA Dan, zwolf Kleine Propheten als fünf einzelne Werke üÜDer- gesehen werden, da S1e sich gegenseitig erganzen. Um das Er-eiz und publiziert, die uch nicht nachträglich einem Cor- scheinen der einzelnen Bände nicht allzu cehr hinauszuzögern,PUS zusammengefaßt hat Alle fünf werden gewöhnlich können nicht Jeweils alle Probleme erortert werden. Die Einlei-datiert, ber das wird 1n der Einleitung den Kleinen Prophetennoch erortern Se1IN. Denn die ältesten Teile des Kommentars

tung Jes benützte statıstische Tabellen aller Abweichungen und
Übereinstimmungen zwischen den Handschriften In Probeabschnit-den Kleinen Propheten Sind sicher VOT 393 verfaßt un Seizen

die Neue Übersetzung VOTaUS; andererseits wWwITd ın der Einleitung
ten, ihre Verwandtschaft bestimmen. Die Einleitung Jerfügte einige Einzelheiten hinzu un! untersuchte besonders die| D LXWVIIT miıt beachtlichen Gründen dargelegt, daß das Handschrift Paris, I1LOUV., dCQ lat. 1586, als 1ine der Vor-Ende des Prologs Er7z einen versteckten Gegenangri{ff agen TÜr die Rezension des Alkuin. Die Einleitung Erz will miıtRufins Übersetzung der Apologie des Pamphilus für ÜUrigenes ent- Hilfe der Lesarten, die I11UrTr VO  ; wenigen Handschriften bezeugthält. die TST aut datiert wird SINd, TO1Z der sehr kontaminierten Überlieferung zunächst Sub-lle fünf Übersetzungen hat Hieronymus durch Widmungen archetypen bestimmen, für die nicht 1NUT gemeinsame Verderb-Paula un: Eustochium ediert: denn S1e Sind wohl uch mit n1isse, sondern uch bewußte AÄnderungen charakteristisch sSind:dem einfachen ‚VOS'‘ der Prologe Jer un Ez gemeınt. Vom S1e stellen Iso eigentliche Rezensionen dar, die sich auf dasWidmungsexemplar ist ber das Autorenexemplar unterschei- Propheten-Corpus erstreckten Ite Fragmente un: mitden, auft das Hieronymus zurückkam, mindestens als Se1INe Unterlagen erhaltene Originale karolingischer Textausgaben (Re-Oommentare veriabhte g un 406 den Kleinen Pro- zensionen) vermitteln höchst interessante Einblicke In die bewegtepheten, 407 Dan, 407/10 Jes (Buch schon 398), 410/14 Überlieferung der lateinischen Bibeltexte und liefern den BewelsEZ Jer (blieb unvollendet). Er hat bei dieser GelegenheitFehler ın seinem Exemplar verbessert, Wenn uch nicht alle; die
dafür, daß das Stemma COdicum, das der Textkritiker anstrebt,
nicht cehr den historischen Stammbaum der HandschriftenFehler konnten ihre Ursache ın der Flüchtigkeit des Übersetzers bzw. der darin überlieferten exie darstellt, als vielmehr ihreder des Schreibers haben logische Ordnung.

Richtig werden als verbesserte Fehler beurteilt: Ez 16,13; 28,24; JJd,41; Unachs ist die spanische un: die italienische Überlieferung41,1.3; 47,15: qals n1IC. verbesserte Fehler des Schreibers (iIn der Aus- unterscheiden. Die äalteste spanische Handschrift (Palimpsest-fragmente in Leön, atedra: 15), die adus dem Jh stammt, nthält bergabe nach der Intention des Autors die Überlieferung korrigiert):Er 32,10 Un 44,30; als N1IC. verbesserte Versehen des Übersetzers noch aum eine der charakteristischen Lesarten, sondern ist her mit(Iolgerichtig uch ın der Ausgabe beibehalten): Erz 36,36; 42,4.13, obwohl der zweiten iıtalienischen Familie verbinden: un der ungere ole-
36,36 und 42,13 wichtige Handschriften das Versehen Deseitigen. 37,16 tanus (VvOr 988) nthält mehr solche Lesarten als der ältere Cavensisverbessert ‚WäarTr Hieronymus das Versehen :  u eum beides Dezieht (kurz nach 850) Leon, Catedral (geschrieben 920), chließt sich 1ınsich auft ‚lignum‘), un die korrigierte Lesart steht 1n wichtigen and- Ez 1—10 en die VOo San Millän (Madrid, cad de la 1ıst. 2schriften, die Herausgeber behalten Der den ursprünglichen Fehler bei 900} un greiift VOoO  - | D 11 andere Lesarten auf, NT allemweil Hieronymus uch SoNs e1m Übersetzen Ähnliches unterlaufen ist. solche, die 1 Toletanus bezeugt sind Die VO Cardena, jetzIm gleichen Vers ist mift Recht ‚domu!‘ rezenslert;: allerdings dürfte das In Burgos (Seminar Dzw. Ausstellung der Kathedrale: 1: stimmteher eine Stilform des Hieronymus Se1Nn als e1Nn Versehen des ber- mi1t Leon überein, daß S1e 1mMm Apparat der Ausgabe nicht berück-
SEetizers. 37,;23 hat Hieronymus wahrscheinlich nachträglich stilistisch sichtigt wird. Eıne spanische Handschrift, die der gemeinsamen Schichtverbessert, un ebenso kann mMan die Überlieferung 30,8 verstehen, jel- VOoO  - San Millän un Leon D nahestand, ist VO Theodulf bei seinerleicht uch 20,18 Richtig WIT: 42,6 eine Randnote des Hieronymus Z.UM Rezension benützt worden, N1ıCcC Theodulf hat aut die enannten 5SPa-ext adNgeENOMMEN, die ihre Spuren 1n der Überlieferung hinterließ. Ich nischen Handschriften eingewirkt S LIII), WIe 1n der Einleitung Jesstimme uch der Annahme L daß 36,5 eine Korrektur des Hieronymus behauptet worden WärlL,
1n einer Handschriftengruppe als Korrektur ‚gladio‘ korrigiert ‚gau- Die 1t d 1e n ı Überlieferung el. sich ın TEl Familien und10 überliefert ist. WwWel transalpine Ableger Der Codex Amiatinus (Northumbrien,

Wir muüssen Iso auf e1n Autorenexemplar schließen mit Ver-
700 ach italienischer Vorlage) un eine Propheten-Handschrift des J3
aQUS Italien, von der Fragmente 1ın Orleans, 19, erhalten Sind.sehen des Autors und des Schreibers und mi1t nachträglichen Diese Handschrift diente Theodulf bei Se1INeTr Rezension desKorrekturen des Autors, die WI1Ie WIT ıIn erhaltenen Hand- Bibeltextes: S1e WarTr die Vorlage für Orleans, (um 800), undschriften dieser eit sehen können nicht durch Rasuren, SON- nach Korrekturen IUr die Theodulfbibeln Le Puy un: Paris,dern durch Zzarte Durchstreichungen der Punkte und zugesetzte lat. 9380 ber der gleiche ext ist Urc. die Tagmente Parıs,Buchstaben ausgeführt 286 daß die ursprüngliche Lesart lat. 152 schon /00 1n Gallien bezeugt. Die zweiıte Familie ist mit

erkennbar blieb Kann INd.  ; hier noch Von einem Archetyp 1mM der ersten UrCcC. gemeinsame Fehler verbunden. Zu ihr gehört die Bibel
VO  - Bobbio Mailand, Ambros. 26 in 850), die Abschrift einereigentlichen Sinne sprechen als einer VO Original Autoren-

exemplar?) verschiedenen Handschrift, Von der die gesamte ber- Propheten-Handschrift ist, die 1n Bobbio schon 1mMm A entistand;
lieferung abstammt? Wenn INan darauf Vverzichten würde, einen Fragmente davon sınd erhalten 1n Mailand, Ambros. 138 Sup Derzweite Hauptzeuge dieser Familie ist die äalteste Theodulfbibel (Stutt-solch iragwürdigen Archetyp 1Ns Spiel bringen, dann könnte gart, I1,16; twa 795) ber uch dieser ext wIird schon 700 1nINan die Kreuze 1mM ext auf die Stellen beschränken, der Gallien 1mMm Lektionar VO. Luxeuil (Parıs, lat. benützt. EText die gesamte (direkte und indirekte) Überlieferung VeT- ist alt, wW1e die Zitate Gregors des Großen zeigen. Eine Voriorm Lindetbessert wirTd, weil 190828  -} 1Ur die Intention des Autors eın S51C. schon 1n uUuNnlseTer äaltesten Handschrift AUuUS dem Jh (Palimpsest:Schreiberversehen ZUET Geltung bringen kann. fragmente 1n 5öt. Gallen 193) ((ewisse Beziehungen den äaltesten 5Da-nischen Fragmenten (ın Leon, Cat. 15) sınd daher nicht überraschend.Die Kreuze könnten demnach wegfallen 1n 16,  13 OM7 27,9;28,24; 3J,21 : 306,5: 4A1 198 47,15.16; 45,22 Wenigstens einigen dieser

Die beiden Familien iın der Einleitung Jes noch NIC. VOIMN-einander unterscheiden. Die dr:  itte Familie ist Junger:;: ihr eugeStellen ist die Bezeugung aum anders als 1n s E Sa 3,13; 23,42; 07423 (Monte Cassino 543) uch erst aQus dem TE JIn und unterlag44,27, diese Kreuze fehlen. Und wird Ja ausdrücklich
gesagl, die richtige Lesart auch 1n wenigen und 5083r schlechteren

schon anderen Einflüssen. Den ersten transalpinen Ableger deritalienischen Überlieferung finden WIT 1n den beiden Regensburger
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Handschriften Wien 1218 un München, Clim beide AUsSs der WwWel- der Theodulf£f-Bibel anders; Tür Bar vgl die Einleitung Jer XWV{ftien Hälfte des J3 Dieser Ableger hat eigene Lesarten, die Ofiters aQusSs un ZUT Theodulf£f-Bibel überhaupt meine Darstellung 1N:! Braun-dem altlateinischen ext stammen. ber der Grundbestand ist VeTr-
andt miıt der zweiıten italienischen Familie un mi1t den en Fragmen-

fels Hrsg.), arl der TO. Lebenswerk und Nachleben IL Das gel-
stige en hg. VO.  - Bischoff, Düsseldorf 1965, 177—183 Die Theodulf-ten In 5t. Gallen 193 Zu diesem Ableger cheint uch die Admonter Bibel beruht 1Iso jel mehr als die Alkuin-Bibel aut einem „lebendenPropheten-Handschrift (entstanden Anfang des Jh 1n UXeul Trchetyp  “ den WIT un als ungebundenes Werkstattexemplar vorstel-gehören, WEn 19098238  - N1IC 1Ur die spärlichen esie QUS Erz München,

CiIm 291583) berücksichtigt, sondern ıuch die Stücke, die aus anderen
len können, In das weiıtere Korrekturen eingetragen wurden, während
andererseits Abschriften hergestellt wurden.Propheten erhalten S1Nd. Der zweite Ableger ist 1mM westlichen Frank- Einige andere Kezensionen des I h. werden NUr In derreich (Austrasien) 1m Jh anzusetizen. ET führte Lesarten AUS dem

Ez-Kommentar des Hieronymus eın un wlies ziemlich viele Fehler auf.
Einleitung esprochen, bleiben ber d US dem textkritischen Apparat der
Ausgabe verbannt. Die VO Corbie aTrls, lat 11532—11533;Seine Zeugen sind Parıs, lat. 9382 (Echternach, Anfang des 30/50) ist N1C das Original, sondern Abschrift einer wIissen-R} un: utun, Ende des Jh.) Überarbeitungen schaftlichen Rezension, die mi1t der Ausgaben des Alkuin undieser RKRezension bieten St. Gallen 44 (St Gallen, zwischen 760 Theodulf. der zweiten italienischen Familie, des austrasischen Ablegersun 781) un Parıs, :(QAL- dCQ. lat. 1586 (Tours, 780) EUST: der okalen Überlieferung VOoO Corbie Amiens,Diese Handschriftengruppe weist, wWwWI1e SSı ausgeführt wird, in Anfang des Jh 7A0 Vervollständigung der mehrbändigen Maurdram-E7z 16—30 allein der miıt wenıgen anderen Zeugen T/ charakteristische

Lesarten auf, 11UT 18 iın en 1l1er Handschriften stehen, ber
nus-Bibel) un des Hieronymus-Kommentars einen ext herstellte, der
möglichst I1 dem hebräischen ext entsprach uch diese Arbeitviele In (154 90,6 0/9) un (149 37,6 0/9); weniger als die Hälfte ist In verschiedenen Stufen OTS8!  3908008 worden. Denn die Lesart(83 48,8 9/0) und (74 43,5 0/9) J: 21 stammt Aaus der mißverstandenen Randlesart ın un die wI1Ie-ber gibt noch interessantere Einblicke iın die Textgeschichte, w1e derum AauUS H1ieronvymus; die Erklärung ist emgegenüber nNn1ICSCEHEXCEUNH gezeigt wird, vgl uch die Einleitung Jer Y E überzeugend. Leider wird das Verhältnis N1IC SgENAUET untier-LIV. Mit Hilfe der Bamberger Alkuin-Bibel Bamberg, Staatl Bıblio- sucht. Diese Rezension scheint einen Einfluß aut den ext der Parıserthek Bibl 1äßt sich die unmittelbare Vorlage VO. | D rekon-

struleren: das wird Jetz uch bestätigt UrcC die este einer Alkuin-
Universität 1mM 13 Jh gehabt haben Etwa die gleiche Zeit wurde
1n Salınt-Denis unter dem gelehrten Abt Hilduin AdUSs verschiedenenBibel, die 1n St Maxımin Irer aufbewahrt wurde, siehe Mütherich Überlieferungen e1nNn csehr guter ext erarbe  itet, der ın Paris, lat. 451n Rosenauer, Weber TSg3: Kunsthistorische orschungen tto

a seinem Geburtstag, Salzburg 1972, 44—54 Die amberger
und 93 vorliegt (um 830/50; eın Reliquienverzeichnis weist aut Trgen-eull, nicht aut Saıint-Riquier). wWwWas Irüher korrigiert die Bibel Paris,ist ‚WarLT erst 835/40 1n Tours entstanden, ohl 1n Marmoutier lat 11504—11505 (geschrieben 1n Paris, schon uUurz daraufVOT den Mauern der a N1C ın St arın selber; ber ihr ext Iın aint-Germain-des-Pres) den Alkuintext gelegentlich mit dergleicht In | D nicht den andern Alkuin-Bibeln, wWIe bei den übrigenPropheten der Fall ist, sondern Und weil Ez 16—30 4B Les-
Theodulf-Bibel Anderswo karolingischen Reich Z  w ın Gt Gallen,Reichenau, Re1ıms, Saint-Amand) wurde 1m Jh hnlich Bibeltextarten mit und/oder el. mMu. aQusSs der Vorlage VO gearbeitet, wI1e vorhandene Handschriften bezeugen; 19888 die VOSTtammen. In dieser Vorlage VOoO Korrekturen angebracht WOTI'- a0lo0, e1in Votivgeschenk Karls des Kahlen SEeINET Kaiserkrö-den. uch selber ist ann gründlich korrigiert worden, un diese Nung 0/9, konnte Apparat der Ausgabe berücksichtigt werden.Korrekturen sind nicht als sekundäre Angleichungen die Alkuin- Die karolingischen Bibeln sind nicht Abschriften äalterer (anz:-verstehen, sondern als Anweisungen TÜr Abschreiber, teil- bibeln, sondern Adus verschiedenen Teilhandschriften, OIt auch d UuSWelise 1n tironischen otfen der einer besonderen Kurzschrift, s1e verschiedenen Überlieferungen zusammengestellt. Ogar Teile dersind Vorarbeit für die Alkuin-Bibel. Neue Lesarten werden allerdings wWwWI1Ie das Propheten-Corpus tellen Nn1C immer 1ne Einheit dar. Dieerst ab Jer 48, ngegeben:;: beginnt der Sondertext der Bamberger vielfältigen Verflechtungen der Überlieferungsstränge beginnen schonBibel uch dieser Stelle? Wir haben Iso fünf Stufien einer Rezen-

sionstätigkeit VO. Subarchetyp EUST u  «x  ber die Vorlage VO 1 OTITEeK-
1mM Ih Anzeichen dafür ist die weite Verbreitung einer altlateinischen

S C  f> (Aa]), die d us eiINner donatistischen Bibelausgabeuren arın NOC. DI,3 0/9 der typischen Lesarten), ursprüngliche and stammt, un ihr Wechsel mi1t eiINner Überarbeitung nach der Vulgata (Ab),NOC. 48,8 0/9 der typischen esarten]), Korrekturen b womıit der ext die S5aNz der teilweise 1n en Tel italienischen Familien vorkommt. Mitder A 1D e ] erTeicht ist, der keine Beziehungen mehr mi1t
dem Subarchetyp EUST erkennen 1äßt. Diese Iortgesetzte Arbeit

einer konsequenten Verbreitung des Propheten-Corpus Vulgatatext
VO  - einem einzigen Zentrum eiwa Rom) d u55 ist jedenfalls N1ICVulgatatext erstreckte sich etwa auft die Jahre VO 750 bis 800, folgt rechnen, wWenn INa  ; dem komplizierten Befund 1n denjedoch einer einheitlichen Linie. Alkuin T1 eTST 781 ın Verbindung gerecht werden ill Handschriften

mi1t arl dem GroBßen un wird 796 Abt VO  - Tours. Er könnte Ööchstens Ich hoffe, daß das Gesagte die Fülle VO Einzelergebnissendie letzte Etappe dieses Prozesses beeinflußt haben, die Korrekturen
TS; ber uch das ist raglic. Das gilt ebenso für die ‚Epistola de itteris ahnen 1äßt, die 1ın der Einleitung dargelegt sind und hier nicht
colendis‘ (vielleicht 784/5) und die ‚Admonitio generalis‘ (789), die alle ausgebreitet werden können. Noch weniger Sind hier die
arl unter maßgeblicher Mitwirkung Alkuins erließ. Sicher vorher wird Konsequenzen erOörtern, die sich TÜr die textkritischen Methoden
1n Tours die Orthographie wesentlich verbessert un die Hälfte der ergeben, für den verschiedenen Wert VO Statistiken, eINeEeT-Sonderlesarten des Subarchetyps ausgemerz(. Die letzte Stufe der Rezen- seıts aller abweichenden und übereinstimmenden Lesarten InS10N Vo 10ours befaßt sich aum mehr mit der Orthographie, sondern Probeabschnitten, andererseits der seltenen Lesarten ın and-beseitigt die Sonderlesarten VOoO  - un!: die noch verbliebenen des Sub- schriften, deren paläographischer Zusammenhang uıunklar der ucharchetyps und TSEetzt S1e vornehmlich durch Lesarten der beiden ersien
Familien der italienischen Überlieferung vgl oben]), ber uch Urc

klar ist. Wie anders stelit sich die konkrete Textgeschichte 1m
Gegensatz UE logischen Klassifizierung dar, sobald mehr ext-Emendationen (nur C 1n KEz 1—20, jedoch 37 1n Kı 21—35 Außerdem

Tügt sS1e e1IN:! Einteilung In Kapitel, Zwischenüberschriften, Angaben, ZEUBEN erhalten sind, die Entwicklung ın paläographischen TT
größere Buchstaben ZUT Textgliederung seizen sSind, un stichometri- tiren Taßbar WIT: und SONst fehlende Zwischenglieder (insbeson-sche Angaben Ende der Bücher. Von der Alkuin-Bibel bleibt als dere alte ragmente un Handschriften mıiıt Korrekturen) uUNeEeCWEaTr-persönlicher Anteil Alkuins vielleicht die Ausdehnung der Rezensions- tetie Verbindungen knüpfen! Kann 190838  — w1e bisher Textgeschichtetatigkeit auf noch N1IC. bearbeitete Bücher der Bibel un sicher die auf der Grundlage VO „Lokaltexten“ konstruieren, Wn gleich-Zusammenfassung einem andekten zeigt Ja, WIe inkonsequentVorlagen bei der Jangjährigen Rezensionstätigkeit benutzt wurden, ob- zeıtig gleichen Ort verschiedene exte verfügbar waren? Die

neutestamentliche Textkritik sollte twa den archäologischen Be-ohl die Richtung gleich blieb und uch die Instıtution, die 61@e muNachdem ber einmal In 'Tours der Pandektentyp Alkuin-Bibel Nnistian- fund für das alte Agypten ebenso erns nehmen, wI1e hier die
den WAärT, anderte sich sSe1in ext nicht mehr viel, abgesehen VO „Rück- Zeugen Iür das und 1mMm Frankenreich verlangen. Leider ist

befürchten, daß alles muühsam Erarbeitete ın den lateinischenTallen“ wIie dem Ez-Text ın der amberger und den TIrilerer
Fragmenten der dem echsel 1mM Evangelientext seit dem Amtsantri Einleitungen her begraben als publiziert ist. Dabei könnten hier
VO  a} Abt Adalhard 8334 Mancher Inas ‚Wr zweifeln, weil eine Nier- nicht 1Ur Mediävisten un Handschriftenforscher, sondern uchsuchung der zahlreichen Handschriften ausste jedoch darf eine solche Textkritiker aller Art außer vielen interessanten Daten wichtigeVO  - den Herausgebern der Vulgata keinesfalls TwWwartet werden, da s1ie methodische Anregungen finden.VOT allem für die Weliterführung der Ausgabe SOrgen en

Dagegen verändert N e dulift den Ez-Text seines Pandekten 11- Abtei Marıendonk Boniıiıifatius Fischer
nerhalb VO. eiwa Jahren gleich mehrmals. Zunächst olg der
zweiten italienischen Familie, ann gibt spanischen Einflüssen nach,hierauf benützt 1ine iıtalienische Handschrift der ersten Familie als ‘El-khoury‚ Nabil Die Interpretation der Welt bei Ephraem dem yrer.
Vorlage und kehrt schließlich wieder seinen beiden ersien Texten Beitrag ZUT Geistesgeschichte Mainz) TUNEWAa. 1976) 180

(Tübinger Theologische Studien kart 24.50urück., Was paläographisch eine geschlossene TuUppe VO Handschrif-
ten aus dem gleichen 5Scrptorium ıst, bietet Tel verschiedene Ez- Der verlockende Titel dieser Tübinger phil. Diss. iührt den
exte, wWenn uch verbindende Lesarten nicht 8alnz fehlen. In anderen erwartungsvollen Leser weıt ın die Irre. Die „Interpretation derTeilen der Bibel au die Veränderung des Textes 1n den Exemplaren Welt“, die der 1te verspricht, wird bereits 1im Vorwort in einen
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„hermeneutische(n]) Versuch ... zunächst Ephraems Kosmologie Kommentare des hl Ephräm des SVvrers enesis und Exodus mit
(I Teil) und dann seine Anthropologie (II Teil) herauszuarbeiten“, besonderer Berücksichtigung ihrer auslegungsgeschichtlichen tellung,umgewandelt un 1mM Inhaltsverzeichnis weiter auf nI Weltur- Haünd 1974; Jansma, Ephraems Beschreibung des ersten ages der
sSprung un: SIL Das Wesen des Menschen (Das Leib-Seele-Pro- Schöpfung. Bemerkungen über den Charakter Se1INes ommentars ZUT

enesis: OCP 37 1971) 295—316; ders., Beiträge ZUT Berichtigung e1n-blem)“ reduziert. Eine Einleitung A  ber Leben un Werk Ephräms,
die keine Erkenntnisse vermittelt (13—23), SOWI1Ee e1n nicht zelner Stellen 1n Ephraems Genesiskommentar: 56 1972) 939—79:;

ders., Ephraem Exodus 11, Reflections the Interplay of Humansachgemäßer „historischer Ausblick“, der als „Wirkungsgeschichte TEeCWL. anı Divıne Providence: COCP 39 (1973) 5—28der Schule VO  - Nisibis“ spezifiziert wird (146—153), umschließben
die Hauptkapitel. enug der Auswahl kritischen Bemerkungen! Sie collen

Es ist e1n legitimes Forschungsanliegen, das Denken Ephräms nicht besagen, daß 198028  e} nicht uch manche lesenswerte Aussage
über Gott, Welt und Mensch moderner Problemstellung ın bei El-Khoury Linden könnte. / eNnNnen ist t{wa der e1il —  ber

„das Wesen des Menschen“ 97—144), V{l csehr viele Ephräm-Beziehung seizen und WEeNnN möglich TUr die Gegenwart
auszuwerten. Sachgerecht geschieht das ber NUr, WE 190028  — - anführt, auf den gründlichen Untersuchungen VO  w} Beck
nächst Ephräm In un dQduUS SelINer eıt und Umwelt verstehen, aufbauft und die nicht adäquaten Fragestellungen größtenteils ın

die Anmerkungen verweist.nicht ber „dUus einer abendländischen Tradition heraus erfas-
sen  66 (7) sucht. Letzteres führt den VT. den völlig überflüssigen inifirid CramerJGerleveBeteuerungen, daß 19008  - bzgl. des biblischen Sechstagewerkes nicht
‚als Grundlage die neueste Naturwissenschaft voraussetzen“ (49)darf un daß „Fragen der Paläontologie, des Evolutionismus un Älberti agnı pera Omnıiıa. Tomus XAAXXVII, Pars BE uper Dionysiider gesamiten Naturwissenschaft, die sich mit dem Problem der mysticam theologiam et epistulas. Paulus Simon. Muünster
Faßbarkeit eines Schnittpunktes der Menschwerdung auseinander- Aschendortff 1978 453—671 albleder 148.—
etzt“ (98), für die vorliegende Arbeit nicht 1n Betracht kommen. Im Jahre 19792 erschien der ersie eil des Bandes der KöOl-

Einige willkürlich herausgegriffene Beispiele mögen die oberfläch- NeTr Albertus-Ausgabe, der den umfangreichen Oommentar Alberts
liche Arbeitsweise des V{T. un seinen geringen 1nnn für geschichtliche der ps.-dionysischen Schrift De divinis nominibus enthält (vgl.Zusammenhänge und zeitliche Abfolge aufzeigen. Z 24—26 ESs ist ARv 68, 1972, 292—294). Der zweiıte eil des Bandes blieb denrichtig, daß Ephräms Lehren auf dem Hıntergrund der „InM SeINer Zeit ommentaren Alberts der Schrift Mystica theologia und denıchen Exegese“ werten S1INd. ZUur Charakterisierung dieser Exegese
genugt ber keineswegs ein kurzer 1nweilis auftf die Antiochenische

Briefen des Ps.-Dionvsius vorbehalten. Dieser e1l ist 1U  .
schienen, WI1Ie der ersie e1l VO  - Simon herausgegeben. DemSchule un ihre angeblich CNSeE Verbindung Edessa un Nisibis Es

ist uch wen1g, Ephräm einseitig Z U Vertreter der antiochenischen Textteil gehen kurze Prolegomena OTaus (p XÄXV-XXX), die die
Theoria deklarieren. Eın Satz WIEe! SE der Wortsinn) hat mit- Prolegomena des erstien Teiles erganzen un speziell das enthal-
untier SeiINeEe Basıis 1mMm typologischen AD der In der höheren Be- ten. W as für die hier vorgelegten ommentare VO  ; Bedeutung ist.
trachtungsweise, die uns den Vollsinn (SeNSus plenior) erschließt“ (24), Die eit der 5 der vorliegenden Kommentareist zudem u. Unsinn un bezeugt eın otales Nichtverstehen der
antiochenischen wWwI1e der ephrämischen kxegese A 38—41 Eine

1äßt sich ziemlich n  u bestimmen. Die Prolegomena ZU ersten
„historisch-philologische Erläuterung der egriffe 1n Ephraems Fassung

eil kamen dem Ergebnis, daß der ommentar De divinis
nominibus 1250 entstand, als Albert in öln lehrte und Tho-VOo  - Gen : F5 Ba müßte werkimmanent anseizen un ann das räumliche

und zeitl:  1C.  he Umffeld Ephräms In umfTfassender Weise vgl 261) einbe- 11N194Ss SeiINn Schüler Wa  H Die vorliegenden ommentare tolgten
ziehen. Stattdessen bringt V{. Dzgl bra erschaffen hne weitere ET- mittelbar, da sich Albert die Reihenfolge des Parıser Dionvysius-läuterung Zitate als Beleg afür, daß Ephräm dieses erb tatsäc  ich Gorpus hielt. Im Kommentar ZU siebten Brief (p 509 AF Sqg.)gleich dem gebraucht:. el ıtiert SdF I, 27—39) N1Ur unvoll- erwähnt Albert, daß seit dem ode Christi 1216 Jahre vVErSanNnsgenNständig un übergeht den darin wichtigen NONYVMEN Gebrauch VOoO  3 sind. Den Tod Christi ebendort ın das Lebensjahrbra Uun: ‘bad. Mit einem welteren 1Ta: ll die Andersartigkeit des
göttlichen Erschaffens (5 1mM egensatz AA menschlichen Schaffen Christi, drei onate nach der Vollendung des 33 Lebensjahres. Dar-

au ergibt Sich. daß /ABäl eıt der Abfassung des ommentars 1216belegen. AÄuch hier TWÄähnt mit keinem Wort den möglichen 33 1249 volle Jahre seit der Geburt Christi VeErSganNnseEnN Die5SVNONVMeEN Gebrauch der beiden Verben Danach sıcht die Begri{ffeErschaffen und Schaffen mit Aussagen unterschiedlicher un!: hne Abfassung {ällt somit ın den Lauf des Jahres 1250 Der ommentar
erkennbaren TUN! herangezogener Autoren w1e Heidegger, ZABR Mystica theologia ging dem Kommentar den Briefen -
Lossky, Schulz, Descartes un Nicolaus Cusanus verdeutlichen. mittelbar OTaUS, dürfte 1Iso wohl uch ıIn das Jahr 1250 tallen.
Zu 560—5b9 Es ist berechtigt, den heutigen Leser durch zahlreiche ber die Echtheit der ommentare brauchte nichts DGZitate 1n die Welt un Sprechweise Ephräms einzuführen. Das dar{f
jedoch n1IC weit gehen, daß die gesamte Bearbeitung des Sechs- sagt werden, da S1e durch die handschriftliche U 5ers
agewerks eine willkürliche Zitatenmischung aQus antiken un 1i hinreichend bezeugt ist und VON nl1emand bestritten

wurde.modernen Autoren ist. AL beginnt seine Darlegungen u  ..  ber den chöp-fungstag abrupt mit einem Vers QuUSs Nat 26,8, der Z.U) Lob des chöp- Für den Kommentar ZU. Mvstica theologia werden 12 Hss aNnBe-iers aufruft. Es Tolgt das 1M ext nicht gekennzeichnete un! ın den
Anmerkungen Nn1IC. ausgewlesene, mit e1inem Übersetzungsfehler „ aml-

TE IUr den ommentar den Brieien zehn. Neun dieser Hss enNTt-
halten beide Kommentare der e1lle derselben. Sieben der hier SCNaANN-gereicherte“ (nune sind Fische, nicht Kriechtiere) 119 on 2,20-25, ten Hss enthalten uch den Kommentar De divinis nominıbus. Siedanach e1in Iranzösisches 1{la Q USs einem Artikel VO Lamy. In wurden bereits 1n den Prolegomena Z erstien eil beschrieben. FÜreigenen Zeilen stellt VT. die Hypothese auf, nach Ephräm „daspflanzliche Leben dem Licht un das tierische dem Wasser
die Trolegomena des zweiten Teiles blieben I1U.  H sechs 85., die hier
Tstmals beschreiben EFE Die wichtigste Hs für beide e1ile istgeordne werden könnte“ hne diese Hypothese aQuUusSs Ephräm Cod 54 der Biblioteca Nazionale Neapel (N), e1n ange  icheshärten, verweist mi1t Zeilen auf eine Basiliusstelle, VO  - der Ephräm Thomas-Autograph, das miıt den sicher echten Thomas-Autographenmit Sicherheit N1IC. beeinflußt ist. Mit Zeilen verweist auftf WAar die „littera inintelligibilis“ gemeinsam hat, ber doch auffallende15:21, der 1n keinem Zusammenhang ZU Schöpfungswerk des ages Unterschiede aufweist, W  n die Herkunft VO Thomas VO INan-

mit Gen 122
steht. Daran knüpft e1in ıta: AUS Guardini und schließt abrup chen verneint wird, VO Grabmann. Diese Hs der SeCHNaqUET

gesagt eine eichter esbare Abschrift derselben i1st die GrundlageDas Literaturverzeichnis £ ring unter E Editionen der aller S88n weilche die 1n diesem Band verein:gten Kommentare Albertssyrischen Werke Ephraems“ nicht i{wa alle (Dbenutzten) Editionen, enthalten. Wie für den ersten Teil, kommen uch für den zweıtensondern Aur einige der älteren, e1ls überholten Ausgaben un die eil die Hss ues, Ospita 96) und (Parıs, Bibliotheque MazarineBemerkung: „Hinzu kommen die kritischen Neuausgaben VO Beck, 873), die AaUSs dem Ende des 13 der d U dem Anfang des Jh.sLeloir, TZ de Urbina und JTonneau, die 1Ur auf authentischen Texten stammen, hauptsächlich ıIn Betracht. Neu omMm 1mM zweıten e1ilberuhen, SOWI1e die Editionen VOo. Bickell, Mitchell un: Rahmani.“ Es die Hs (Basel, Uniıversitätsbibliothek hinzu, die aus der-scheint, daß V Ttiz de Urbina, etius Evangelium Syrorum ei selben Zeit stammt Der Hrsg. unterscheidet hnlich wI1e 1Mm ersten eilexinde eXcerptum Diatessaron Tatlanıi, 1967, den Neuaus- wel extgruppen ARHFLV un BCEM Die zweite Gruppegaben der Werke Ephräms zahlt. Sollte sich Jjemand TUr die nNneuesten Ste 1m allgemeinen na  .  her als die ersitie. In den Teilen, die 1nEditionen interessieren, WIT'! S1e mit e{iwas Mühe zwischen Kommen-
taren un Übersetzungen unter der Überschrift finden S Chronolo-

fehlen, z. B 1m ünften Kapitel der Mystica theologia un: den mel-
sten Brieien (außer Teilen der Briefe und 9), hält sich darum dergische Einordnung der echten Schriften Ephraems“. Die Sekundär- Hrsg. hauptsächlich die Hss der Truppe Die bisherigen Aus-literatur wird kaum je vollständig erfassen Se1IN. Da AA sich ber gaben VO Lyon 1651) und Parıs (1892) folgen ın der ege Hss dereingehend mit Ephräms Welt- un: Menschenbild darf 190828  - doch

‚b 8 folgende Angaben erwarten  * St. al, Interpretatio Syriaca Die Fortschri bedeutet
Tuppe Daraus S1e daß die NeUue Ausgabe einen echten
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Als f  e IUr seine ommentare ZUr Mystica abgedruckt. Bibliographie, egister (auch en inhaltliches Sachregister!)theologia und den Brieien bis benützte Albert ebenso wI1e un e1n nicht-vollständiges deutsch-lateinisches Glossar (237—27'! TUuNl-
den die Ausgabe abDe divinis nominibus die lateinische UÜbersetzung des Johannes

Sarracenus (1167) Die altere Übersetzung des Johannes Scotus Zumkeller bringt 1ın seliner Einleitung (3—3 neben den nOoTt-
Eriugena (ca 862] Z0U$ qls lia translatio bei Beide UÜbersetzun- wendigen biographischen und textlichen Untersuchungen uch
SCIL fand In dem Pariser Corpus der ps.-dionvysischen Schriften ıne knappe Würdigung des Traktats. Es ist die „erste themati-(Bibliotheque Nationale lat. und lat 15630). ort tfand sche Schrift, die 1m Mittelalter über die ‚discretio spirıtuum'‘ DC-uch den B TIeIT, der jedoch keine Übersetzung duS$S dem Grie- schrieben wurde.“ (34) S1e liegt ın der Augustinus-Tradition: unchischen 1st, sondern mittelalterlichen lateinischen Ursprungs ist. Vo  H deren pessimistischem Naturbegri{ff stammt auch die negatıveAlbert hielt ih' für einen echten Brie{if des Dionysius un: versah Beurteilung der natürlichen N{rMeEDe, des „instinctus naturalis“.ihn darum mi1t einem Kommentar. Von diesem TIEe abgesehen, Dionysius der Kartäuser hat den Traktat deshalb (und d US
ist den ommentaren Alberts die Übersetzung des Johannes Sar- deren Gründen) scharf kritisiert. ES wWITd damit Iso zweifelhaft,
LaAaCEeNusSs nach der Ausgabe „Dionyslaca“ (ed. Chevalier, Brugge ob die thomistische Ausdeutung Heinrichs durch C Stroick (1954)untier Beiziehung der genannten Hss des Pariser Dionysius- recht besteht; die Quellen- un Zitations-Analyse (35—38) Dbe-
Corpus beigegeben. Die Textausgabe 1st, wI1e üblich, VO einem statıgt den augustinischen Trend
7zweilachen Apparat begleitet, einem Verzeichnis der abweichen- Die Untersuchungen Warnocks sind ZUFE Hauptsache germanı-den Lesarten und einem Verzeichnis der Quellen stisch: geht cehr detailliert auf Hss- un! Text-BeschreibungenAuf die Textausgabe folgen mehrere In dic e  e D un Wäar IUr e1n (41—118). Die Vermutung, daß der Ps.-Tauler Traktat „Vonden SANZEI ZUerst die Schriftstellen AdUS dem Alten un dem geistlicher Armuth“ den Traktat Heinrichs gekannt habe, 1UrNeuen Testament (555—557), dann die VO Albert angeführten weil dort uch die Vierzahl der Geister auftrete, übersieht die
Autoren (558—565 und die Vo Hrsg., angeführten Autoren 1566— weiıiter verbreitete Tradition dieser Unterscheidung. Auch die 9  OÖO-578) In diesen detaillierten Verzeichnissen WIrd der reiche Inhalt zi0-literarischen“ Untersuchungen bringen kaum erwähnenswertedes Quellenapparates sichtbar. Die meist zıt1erten Autoren sind Ergebnisse.
Aristoteles un! Augustinus. Von den arabischen Philosophen WEeTI- Der Traktat selbst bewegt sich auft dem groben Pflaster Sspät-den Averroes und Avıcenna häufiger angeführt Von den christ- mittelalterlicher Spiırıtualität. Der göttliche „Instinctus“ ist leichtlichen Philosophen un! Theologen kommen neben Augustinus auszumachen: Antrieb ZUTrC Nachahmung Jesu und ZUTC größerenPs.-Dionysius, Boethius, Johannes VO  - Damaskus un Anselm emut, innere geistliche Freude, bessere UÜbung der Tugenden.
VO Canterbury häufiger Wort nNnier den Vo Hrsg daNngE- Der „Instinctus angelicus“ ist schwerer identifizieren: 1m Grundeführten Autoren ist VOTLT allem Albertus NENNEN, VoO  - dem cehr scheint das Kriterium diese Nicht-Eindeutigkeit SEIN; der Engelviele Parallelstellen QUusSs seinen verschiedensten Werken angeführt
der angegeben werden. Auf die beiden Autorenverzeichnisse

verbirgt sich ZUuUerst und richtet dann TST den Menschen auf;bewegt in A uten, Was ber dem Menschen nNn1IC völlig be-Iolgt ein ungemein ausiührlicher Index et vocabulorum wußt ist. Der „Instinctus diabolicus“ geht schlichtweg in die ich-
(559—663) mit Je drei Spalten auftf der e1te. Das Stichwort angelus tung, die ott und den Engeln entgegengesetz ist. Der vierte An-um{iaßt sieben D:, das Stichwort anıma fünf SD-, das Stich- trieb der Natur, der „naturleichen inspruch“, beansprucht die
wOorTrt bonum nahezu sieben, das Stichwort adU: fünf, das Stich-
wWOoTT deus 18,95, das Stichwort fiorma iünf, das Stichwort intellec-

Hälfte des Traktats. Hier wird der Abriß einer Askese geboten,die überaus mißtrauisch ist alles, W as aus dem Menschen
Ius drei, das Stichwort malum 711 das Stichwort MOTLUS sechs, selbst emporsteigt, ZU. Beispiel dessen Wissensdurst.
das Stichwort ratıo drei Spalten. Dieser reichhaltige Index ist eın Der Unterschied ZU „Unterscheidung der Geister“ des Ignatiuswertvolles Hilismittel, den Inhalt der Kommentare erschließen. VO  w} Loyola ist olfensichtlich. Ignatius hängt uch her Von Bern-

Den Corrigenda sSel och angefüg D.AÄXV V.6 lege 509 (statt hard VOoO  - Clairvaux, VO  e} Johannes Tauler ab, als daß In der Linie507), ebenso D.AAXV nNnier den Sigla (VOTr 453) lege Gues,
Hospital 96 (statt 56)

Heinrichs VO  - Friemar der Johannes ersons steht.
Vorliegende Edition bietet iıne vorzügliche Grundlage, solchenWie der erste eil des vorliegenden Bd.s, ist uch der zweite un anderen Differenzierungen nachzugehen.eil mit großer Sorgfalt gearbeitet. Wenn INd.  - sich das Photo ünchen ose Sudbrackeines Blattes der Neapolitanischen Hs N),; das dem Band beige-

geben wurde, ansieht, kann 1989008  - sich ine Vorstellung Von der
überaus mühevollen Arbeit machen, welche die Textgestaltung Jansen, Reiner: Studien Luthers Trinitätslehre. Bern, Frankfurt/M.
erforderte. Dem erfahrenen Editor gebührt dafür ank un: Aner- Lang/P Lang 19756. 232 Basler un Berner Studien Z.U.  H histori-
kennung. schen un systematischen Theologie, 26) kart. SIr

BA SKEEtE Ludwig Ott Vorliegende Arbeit S1e wurde 1973 VO  H der Theol Fak der
Univ. Basel als Dıiss. dNSCHNOMMEN hat das Ziel, die wesentlichen
Grundzüge der Trinitätslehre Luthers darzustellen un ihren Stel-

Der Traktat Heinrichs VO Friemar +  ber die Unterscheidung der eıster. enwert innerhalb sSseiner Theologie auizuweisen. Damit wird ein
Lateinisch-mittelhochdeutsche Textausgabe mit Untersuchungen. Be- Thema aufgenommen, das bisher keiner eingehenderen Nntier-
arb VO. Robert Warnock un Adolar Zumkeller OS  > suchung gewürdigt wurde. Obgleich Luther nıe 1ne systematischeWürzburg ugustinus-Verlag 1977 VIIIL, 279 (Cassicilacum IrTinitätslehre vorgelegt hat, enthält se1in reichhaltiges SchrifttumAXXII]} kart. doch genügend Material für i1ne zusammenschauende Betrachtung.Jeder Schritt 1n die terra 1incognita der spatmittelalterlichen Dabei begrenzt NAtT: seine Untersuchung ausdrücklich aut den CISpirıtualität ist begrüßen. Vorliegender Traktat mit dem Wwel- Taum zwischen 1520 und Luthers Tod un uch hier dieielsohne ursprünglichen äaater De u  T instinctibus, scilicet ussagen des „Professors“, VOT allem die späten Disputationendivino, angelico, diabolico eti naturali (gleich: VO  - den vier 1N- aQUusSs Die verbleibenden Quellen führt iın drei Abschnitten VOT.spruchen), 1äDt darüber hinaus uch die inhaltlich-dogmatische Zunächst werden Luthers Auslegungen des Apostolikums adQus derBedeutung des Themas ahnen. An der Verfasserschaft Heinrichs VOo  } Zeit zwischen 1520 un: 1529 („Eine kurze Form des Glaubens“ bisFriemar (des Alteren) ist aufgrund innerer und außerer Krıterien den beiden Katechismen) herangezogen. sieht den wesentlichenN1C. zweifleln. Der Terminus nie qUEM ist Iso Se1IN Todes- Ertrag darin, daß Luther (3  en einer üblich gewordenen Aufteilungdatum 1340 (1n Erfiurt). Parallelen ZU Traktat De adventu Verbi des Symbolums 1ın 12 der 14 Glaubensartikel auft die VOo  - der ursprüng-

(Ausgabe: Würzburg lassen vermuten, daß der nterschei- lichen Verbindung mıit der aule gegebene trınıtarische Bekenntnis-
truktur zurückgreift un: das ymbolum entsprechend dem Handelndungstraktat 1m ersten Jahrzehnt des Jahrhunderts verfaßt wurde. des Vaters, des Sohnes und des Geistes 1n TEel Artikel el. (DieseDer lateinische Originaltext ist 150 Hss überliefert; dazu wel

Frühdrucke: e1Nn welterer 'Ü VO. 10692: FT. Vandenbroucke kennt
Gliederung wurde u  .  ber die Katechismen einer Selbstverständlichkeit
1n der lutherischen Tradition) Mit dieser Dreiteilung verbindet S1IC.och einen dritten Frühdruck. Zumkeller stellt den ext ach and- zunehmend die Beschreibung des andelns des dreieinigen Gottesschriften her, begründet ber kaum, diese AA 8 auswählte. durch die Leitbegri{ffe: Schöpfung, Erlösung und Heiligung, e1in Vor-Die 31l Hss un! der eine Frühdruck der deutschen Fassungen (6 Hss

sınd verschollen) bringen 18 mehr der weni1g vollständige, ber VOII-
gang, der der Iradition ‚War N1C. gänzlic Tem Wäar (siehe den Hiın-
WEeIls auf Rupert V, eutz, 58), der ber bei Luther besonderes Gewichteinander unabhängige Übersetzungen: Warnock Wa. für seine Ausgabe erhält Die Leitbegriffe geben einer heilsgeschichtlich-ökonomischendie bairische Übersetzung (die Prager assung el Editionen (147— Deutung der Irinität den Vorzug VO  [a einer 1Ur immanenten, die Luther235) sind 1in untadliger Weise mit doppeltem Apparat nebeneinander War voraussetzt, aber N1C weiter begrifflich aufhellen will. em
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faßt die Leitbegri{ffe weitgehend als Approprlationen, die NeTr- hat ın seliner Arbeit reiches Material herangezogen unkannte ege trıinıtatis ad exira SUNtT indivisa N1IC aufzuheben. 1äDt dieses uch celbst genügend ZUL Sprache kommen. Die ach-dreifachen Handeln un Sich-Schenken (‚ottes Degegnet der Glaube
dem einen ott Die soteriologische Sicht der Trinitätslehre folgt der zeichnung der Grundzüge un:! ir Vergleich mi1t der Theologie-geschichte ermöglichen wertvolle Einblicke In Luthers Trinitäts-trinitarischen Gliederung des Glaubensbekenntnisses, die S1C nicht
1Ur als formaler und katechetisc esonders praktischer Schritt erweist, glauben. Es bleibt wünschen, daß diese Studien ergänzt WEeT-
sondern die darüber hinaus das ymbolum weni1ger als Lehrsumme den durch die Einbeziehung der frühen Werke VOTLT 1520 und der
enn als bekenntnishafte Übereignung den dreieinigen ott ZU späateren Disputationen. Vielleicht ließe sich Luthers Stellung
Geltung bringt In der Theologiegeschichte noch deutlicher markieren.

Die zentrale Bedeutung des Trinitätsglaubens zZeIg sich uch ın einer unchen Wolifgang Schwabhzweiten Textgruppe, den Bekenntnissen Luthers In die seiner
Untersuchung otellt das ekenntnis VO 1928 das der Schrift „Vom
Abendmahl Christi ekenntnis  66 angefügt ist und die TIOoTrmMm der Katholische Kontroverstheologen Uun! Reformer des Jahrhunderts.Schwabacher, Marburger un uch Schmalkaldischen Artikel bildet
Bemerkenswert ist uch ler die trinitarische TUKIuUr des ekenntnis- Eın Werkverzeichnis. Hrsg. VO Wilbirgis Kn Mit einer Kin-
565 diese wWITrd freilich 1n den späteren Texten immer mehr urch- ijührung VO. Kemi1g1lus Baumer. Münster Aschendorttff XAAXVI,
brochen auft eine Zusammenstellung VO.  - Glaubensartikeln hin 334 Reformationsgeschichtliche Studien un exte, 116) art

36.—mit das dreifache Sich-Schenken Gottes 1n der Geschichte 1Ns Zentrum
TUC Daneben tireten ber hier verstärkt uch tradıtionelle Aussagen Klaibers Werkverzeichnis füullt 1nNne seıit langem schmerzlich
ber das innere Verhältnis der göttlichen Personen hervor, Was Luther
VO  - vielen Interpreten als nicht überwundener katholischer est dNB6E-

empfIundene Lücke In der bibliographischen Erschließung der
Quellen 7A8 b Entwicklung des theologischen Denkens katholischerlastet wurde. Den TUN! für die otärkere Anknüpfung das altkirch- Autoren 1m Reformationsjahrhundert un ZUT publizistischen Ver-1C ogma sieht 1m Auftreten antıtrınitarischer trömungen un!:

1ın der Auseinandersetzung mit Zwinglis Christologie Rahmen des teidigung der alten Kirche gegenüber dem vielfältigen Appell
Abendmahlproblems. Es wird gezeigt, w1e Luther gerade einer ZULFC religiösen Neuerung. Die beachtliche ahl VO  } 3456 Publikatio-
ökonomisch-soteriologischen Deutung der T1N1ıta willen Aussagen über Ne duUuSs der Feder VO  — 355 verschiedenen Autoren dUS 5a12 Europa
das immanente Verhältnis uIinimmt, weil das dreifache heilsgeschicht- ist geeignet, das schon ceı1t dem gangige Urteil VO.  - der
3C Wirken nach außen einer Differenzierung eın (Gottes grund- publizistischen Absenz der Verteidiger der alten Kirche rela-
gelegt ist tivieren. Dabei darf Ireilich nicht übersehen werden, daß auftf

In iınem dritten Teil werden jene Predigten un Schriftauslegun- katholischer eıile (innerhalb der Gruppe der Kontroversschriften)A0 herangezogen, die wiederhaolt einzelne Aspekte des Trinitätsbekennt- der Anteil gelehrter Abhandlungen mit relativ geringer Publi-nlısses ZUTC Sprache bringen: Predigten Z U Trinitatisfest un: jene
exte, 1ın denen d US dem un!: Schriftzeugnisse für die TAHAeE kumswirksamkeit wesentlich höher Wäar als aut der Gegenseite,
1m allgemeinen un IUr die Gottheit Christi un des Geistes 1m beson- daß die imponierende ahl katholischer Schriften nicht
deren erhoben werden. Hierher gehören uch Luthers Taufpredigten, mittelbar als Maß für publizistischen Erfolg 3098008 werden
die indringlich die Gegenwart un! Wirksamkeit des dreieinigen Gottes darft.
1ın der auie betonen. Der durch dieses hinlänglich bekannte Faktum begründete

Der abschließende vlerte eil faßt die wesentlichen Ergebnisse Gesamteindruck einer weitgehend schwerfälligen Gediegenheit
systematisch en. Zunächst lassen ich 1ın den 'TIrinıtäts- der katholischen Kontroversiliteratur wird durch die thematische

gegenläufige Entwicklungen feststellen. TOTZ der War- Eingrenzung der vorliegenden Bibliographie auf die Schriften
NUuNgs VOT trinitätstheologischen Spekulationen behandelt Luther namentlich bekannter katholischer Theologen noch deutlich Velr-
zunächst noch hne besondere Vorbehalte den Trinitätsglauben stärkt. Durch dieses Auswahlprinzip bleiben die Schriften sowochl
für weitere Hörerkreise. Lirst mıiıt dem Aufkommen einer antıtrın!- aller dNONYVIN gebliebenen Autoren als uch diejenigen kathaoli-
tarischen ewegung treten ausiührlichere Erörterungen auft der scher Lalen unberücksichtigt 1ne Schriftengruppe, die zahlen-
Kanzel zurück und bleiben mehr theologischen Schriften (wie den mäßig sicher nicht sehr stark 1Ns Gewicht fällt, Cie ber n
Bekenntnissen) vorbehalten 1533 werden dann Themapredigten ihres größeren Anteils publikumswirksamer Streitschriften 5e»
über die T1INıta wieder häufiger und 1U wird uch VOT Lalen eignet wäre, das Gesamterscheinungsbild des katholischen Kontro-

versschrifttums weiter differenzieren.über Feinheiten des Trinitätsglaubens geredet. Parallel dazu VeTI-
läuft uch hinsichtlich der inhaltlichen Akzente 1ne Entwicklung. Das Werkverzeichnis, dem e1n kurzgefaßter Überblick (5 VII
Von gelegentlichen Aussagen über das innertrinitarische Verhält- AAXIIT) VO Remigius Bäumer -  ber die Geschichte der bibliographischen
n1s abgesehen treten zunächst die Aussagen über das heilsge- Verzeichnung des hier dokumentierten Schrifttums seit dem Irühen
schichtliche Werk Gottes In den Vordergrund. Das Bemühen, sol- J3 vorangestellt ıst, verfolg bewußt eine pragmatische Konzeptionun Lindet el einen gelungenen OMpromi. zwischen der größt-che dreifache Entfaltung e1Nn tritheistisches Mißverständnis möglichen bibliographischen Informationsfülle un dem VOo einerabzusichern, gewinnen TST wieder ab 1533 Bedeutung. Das
dreifaltige Wirken Gottes 1ın der Geschichte gründet 1n den TeCd-

einzigen Bearbeiterin in vertretbarer Zeeit leistendem Arbeitsvolumen.
Klaiber hat ihre bibliographischen Informationen Ure die te-len Unterschieden der Personen 1n ott selbst, erweıst sich ber matische uswertung der einschlägigen Bibliographien (S MNnach außen als das Handeln des einen Gottes Die Beachtung nach einer vorher erarbeiteten Autorenlistel gesamme. Ein-dieser Akzentverschiebungen verbietet C Luthers Lehre aufgrund sichtnahme ın die Originalwerke War 1n der ege. nicht möglich. Zu

einer Schrifift der gelegentlicher Außerungen chrakterisieren den einzelnen Verfin werden deren eigene und die VO.  - ihnen heraus-
wollen. weist verschiedentlich vorgebrachte Beurteilungen der egebenen der übersetzten er. In chronologischer Reihenfolgeausgewlesen. en den (stark gekürzten) Titeln werden 1Ur ochLehre Luthers als arianisch, subordinatorisch, modalistisch der
tritheistisch zurück und hebt als Verdienst Luthers hervor, mit Druckort, Drucker un Druckjahr angegeben Erschlossene Informatio-
Hilfe der ökonomischen Deutung der T1N1La 1ne In Spekulatio- nNnen sind kenntlich gemacht. Folgeauflagen un Übersetzungen werden

untier der Erstauflage angeführt Dabei wird der ege. auft 1ıtel-nen erstarrie Lehre verlebendigt und wieder die Verbindung ZWI1- änderungen auimerksam gemacht. Die knappe bibliographische Ver-schen Trinitätslehre un! gelebtem Glauben hergestellt haben zeichnung WIT'! durch Verweise auf die Fundstellen, denen zumelstLuther verzichtet weitgehend, dabei uch allzu unbekümmert, autf bibliographische Informationen nachzuschlagen SINd, BEe-dogmatische erm1ını un verwahrt sich zuviel rationale glichen. Den Abschluß des Werkes bildet e1n (allerdings sehr knappes)
Begründung; verzichtet uch auf den augustinischen Analogie- Personen-, Tts- un Sachregister (318—334).
auiweis 1n der menschlichen Seele un beschränkt sich aut die Die Vollständigkeit un die Genauigkeit der ausgewlesenenEntfaltung der Offenbarungstrinität. Dabei weiß sich cehr wohl Informationen verdienen hohe Anerkennung. S1e lassen sich
1n Übereinstimmung mıiıt dem ogma der alten Konzilien, deren besten durch den 1nwels belegen, daß mMIr bei mehreren hundert
Schriftgemäßheit au{fzeigt. Wenn Luther auf traditionelle Aus- überprüften Ausgaben I11UTr die wenigen Schluß angeführten
Nn über die innertrinitarischen Verhältnisse zurückgreift, dient Verbesserungen und Ergänzungen auigefallen Sind. (Dabei ist
dies dem Schutz des Redens VO heilsgeschichtlichen Kommen noch berücksichtigen, daß e1n eil dieser Ungenauigkeiten aufi
Gottes ZU. Menschen. Wie ihm das Athanasianium eın Schutz für die ausgewerteitien bibliographischen Quellen zurückgeht.)das Apostolikum ist, ist uch die Lehre VOIl der immanenten Die Grundkonzeption des Werkes, die ine durch ihre Konzen-
T1IN1La e1n Schutzwall Iür die ökonomische Trinitätslehre. Letz- Tation gut überschaubare un durch ihren mäßigen Preis uch für
tere steht 1mM Vordergrund und ist als solche „sowohl kurze ZU-
sanımenfassung des Glaubens Luthers als auch conditio SiNe qua Für die er. VO.  - Cochläus, un Erasmus wird allerdings Dau-110  - seiner Theologie“ sch auf die entsprechenden Personalbibliographien verwiesen.
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den priıvaten Benutzer erschwingliche Übersicht über 1ne wichtige ist VO Bildern, die 16'|  > AauUus nNla. der Seligsprechung einer itaund umfangreiche Lıteratur ermöglicht, ist ıIn ich geschlossen des Heiligen erschienen SINd, 1m Kleinformat 5 B; Die beiden
un überzeugend. etzten eile sind 38815 zuVerlässige un anschauliche Einführung In die

Eben weil das Werkverzeichnis e1n praktisches Hilfsmittel Geschichte un den e1s5 des eiligen SOWI1Ee des Vo  - gepragtenOrdensdarstellt, dürfen einige Desiderate angemeldet werden:
Der i1ne Punkt betri{f{ft die Titelansetzung. In manchen Fällen In der „Rede des Jgnatıus einen Jesuiten VO  - heute“ will

wünschte 190028  - sich die Titel doch etiwas weni1ger stark gekürzt, arl Rahner eiwas darüber gCNM, „WasSs Ignatius heute noch be-
damit wenigstens die behandeite Thematik erkennbar würde. An- deuten kann  6 (7) Als Kern SeINeEeTr Spirıtualität 1äDt den Heiligen
seizungen wWwWI1Ie „Epistolae... 2432} der „Orationes duae .. betonen: die ungeheuerliche Überzeugung, „Gott kann un will
(2540) Sind einiach unprazlse. Aubßberdem wäre die Identifika- mit seinem Geschöpf unmittelbar handeln“ (12) un „der Mensch
tiıon verschiedener usgaben leichter, wWenn VOL em die Titel- kann ott selbst erifahren“ (13) ETr sieht iıne Gefahr darin, daß

möglichst ungekürzt wiedergegeben wären, un: WEeNnN 190078  ®| heute die Einsamkeit VOT ott nıicht mehr ertraägt un 1n
die Titelansetzungen desselben Werkes beim kıntrag unier dem „eıne kirchliche Gemeinschaftlichkeit Jüchten versucht“ (13),
UTtIOT un bei dem unter dem Herausgeber elis identisch formu- daß die esulten 99  1€ Menschen 1Ur aut Kirchlichkeit hin dressie-
liert waären. E, begeisterten Untertanen des kirchlichen Etablissements“

Das zweıte Desiderat bezieht sich auti das Register. Das Per- (13) Dabei sSind Kirche, Schriftwort, Sakramente us doch I11Ur
HE, Tts- un Sachregister, das sich auf die Auswertung der Hinweise auft ott. Neben solchen „religiösen Indoktrinationen“
gekürzten Titel beschränken muß, kann 1m Rahmen der gewählten diesen Ausdruck verwendet Ignatius alias Rahner wiederholt
Konzeption sicherlich nicht weıter optimiert werden. Wünschens- gibt ine Tiefenbohrung n den Wassern des lebendigen Gel-
wert un hilfreich waären Der Druckorte-, Drucker- und Druck- stes  “ die „emporsprudeln in das ew1ige Leben“ Hauptauigabejahrregister BEWESEN. Aus ihnen hätten iıch bei der GröDßBe und der esulten ist das Geben der Exerzitien. ‚Damit ind natürlich
Geschlossenheit des bearbeiteten Quellencorpus Hinweise aut zunächst un! zuletzt nicht kirchenamtlich Organisierte Kurse
zeitliche un: regionale Schwerpunkte katholischer Publizistik, gemeint  r sondern ıne mystagogische Hilfe {ür andere, die
vielleicht Ansatze Untersuchungen der Rezeption katho- Unmittelbarkeit Gottes nicht verdrängen, sondern deutlich
ischer Kontroversschriften gewinnen lassen. Schließlich waren erfahren“ (15) Eis wird wiederholt: Ekxerzitien machen heißt,uch Studien ZUL relativen Bedeutung VO  } Gewinnstreben un „Gott selbst 1n Unmittelbarkeit suchen . Was ja zunächst
konfessioneller Tendenz 1ın den Verlagsprogrammen Irühneuzeit- mit Exerzitienhäusern, kirchenamtlich Organıislerten Kursen, aQusSs-
licher Drucker, wI1e S1e momentan SA VO Hartweg betrieben Iiührlicher theologischer Indoktrination USW. noch nichts tun
werden, gefördert worden. hat“ (18)

Diese nregungen, die vielleicht bei einer Folgeauflage bedacht Den Theologen macht der Heilige den Vorwurf, S1e hätten
werden sollten, können und dürfen ber nicht das grundlegende die Grundüberzeugung sSelINer Exerzitien „die eigentlichUrteil beeinträchtigen, daß Klaiber mıiıt dieser Bibliographie göttliche Gnade 1ın e1Nn Bewußtseinsjenseits“ verlagert „1n der MeIl-
eın VO  - der theologischen und historischen Forschung lange VOeTI- Nung, INa  - habe mıit !von?) dieser Gnade hne eigentliche KET-
mißtes Werk vorgelegt hat, das durch SeINe schlüssige Konzeption, Iahrung 1ne Kenntnis 1Ur durch die auDßere Indoktrination Von
seine daraus folgende Handlichkeit un nicht zuletzt durch seinen der Kirche her  66 (32)
hohen Tad der Vollständigkeit und Genauigkeit uneingeschränkte Rahner kennt die Exerzitien ber gul, als daß nach dieserAnerkennung verdient. Betonung der unmittelbaren Erfahrung Gottes nicht notwendig

Beric  igungen un rgaänzungen auf esus sprechen kommen müßte, der doch zunächst durch
Allgemeines: Varnlationen ın der Formulierung des Titels bei verschie- Hl Schrift un Verkündigung (Indoktrination?) der Kirche VeT-denen Ausgaben sind N1C immer berücksichtigt. Zwischen VeTI- mittelt werden mMu. „ES gibt kein Christentum, das eSsusschiedenen Werken un verschiedenen usgaben ist nicht immer vorbei den unbegreiflichen ott finden könnte“ (19) Jgnatiusterschieden (Z NrT. 979 Zwe er unier einer Nummer) ZUu
NrT. 307 eltere Ausgabe Candela evangelica, ab 1DSO autore ei aucta

sagt VO sich: „JeDn wollte dem un demütigen esus nach-
et recogniıta (Köln Gervicornus Zu Grotus Rubianus TIolgen“ (22) Das erwartet VOoO seinen Söhnen. Sie sollen Iragen,
(Nr. 783—788): Die Zuwelsung der 1Tie. /84—787, VOT em der beiden Was „d-II und demütig“ heute ın ihrer eıt heißt (23) Die Prälaten
etzten CGrotus Rubianus ist durchaus unsicher un wIird VO.  - der Kirche, Bischöfe und Kardinäle, werden wiederholt als Gegen-Paul erker bestritten. uch die Identifikation VO. mıit „CGon- ypen genannt, sS1e S1Ind uch heute „sehr erheblich VO  - der Ver-
stantıus Eubulus Moventinus“ ist Nn1C ichtig. ıntier diesem Pseudo- suchung der Macht bedrängt“ (23) Arm un demütig heißt, die
NYV. dürfte sich der Schlettstädter Paul Seidensticker Paulus Con- „Marginalisation“ des Lebens iın der heutigen Gesellschaft, uchstantıus Phrygio) verbergen. Zu ihm un seiner „Oratio de virtute iın der kirchlichen, als Los Jesu ireiwillig ergreifen.clavium (Nr. 786) vgl Stuttgarter Antiquaria (Dr. Frieder Kocher-
Benzing Co.); Katalog (1977), NrT. 93 Für die unter dem Pseudonym Bel dieser gehäuft deutlich werdenden Diıstanz, nicht VonNn

Ressentiment sprechen, gegenüber der gesellschaftlich Ver-Abydenus oOrTallus gehende „Uratio ad arolum  66 (NrT. 787) schließt
sich Kocher-Benzing Merkers Zuschreibung den Piorzheimer iko- faßten Kirche ist INa  w} ann(t, Wäas der Heilige über Kirchlich-
laus Gerbel Vgl Katalog 91 1976), NrT. Zu Nr. 839 -  „WwW1e  8 keit un jesuitischen Gehorsam n weiß; beides jaLTE  L Y k Nr. 93 „m1issive“ „M1SS10N“. 11 1094 eltere AÄus- für ihn 1m un für seine Exerzitien mehr als zentralegabe Maiınz: Schöffer 19229 Zu Land(t)sperger, Johann ( Elemente der geistlichen Eixistenz. Bezüglich der Kirchlichkeit ist(Nr. 3—17'  ÜE Nier den Te1L namensgleichen Autoren ist die Sinnspitze der Betrachtung, daß „eE1In kritisches Verhältnis ZUTKlaiber hier einer Verwechslung erlegen. Der Reformationstheologegehört N1C. 1n dieses Werkverzeichnis (vgl LThK VI, /8 und ennoni]-

onkreten Amtskirche noch einmal kirchlich“ ist (27), „partielle
isches Lexikon, I} Zu 34  6S Weiteres Werk 34443): Wid”’ die

un! bedingte Kontilikte ın der Kirche selbst noch einmal kirchlich“
SINd. Wenn „Kritische Distanz“ Iür das Verhältnis des Ignatius| selige auffirure erten Luders | VO Wolffgango Wul{ffer Vn

andern christgleubige/ | euch Wittenberg/ | tzugeschibenn/ | [TE] ZUTLC Kirche kennzeichnend SEWESEN wäre, dann hätten ihm auf die
Leipzig 1522 Panzer I11 262 Nachricht VO der Wahl Pauls nicht alle Knochen im Leibe

Tübingen Hans-Joachim Köhler zittern brauchen, dann wären die Regeln, das echte Gespürerlangen, das WIT 1n der Kirche haben sollen (Exerzitien NrT.
302—370), sicher anders ausgefallen. Vgl die Regel: „JeglichesIgnatius VO: Loyola. Mit einem SSaYVy VO arl Rahner 5} einer Urteilen zurücksetzend, mussen WIT den e15 bereit und willighistorischen Einführung VO Paul Imhof 5], 32 Farbbildern VO:  » halten, ın allem der wahren TauU Christi, uUNsSeTeS Herrn,Helmuth ils LOOSEe und 42 Stichen der Ignatius-Biographie VO:  » gehorchen, die da ist NSeTeEe heilige utter, die hierarchische1809 Freiburg, asel, Wien  e  C Herder 1978) Z un! Farb-

tafeln, geb 29.50.
Kirche“ Nr 353) och mehr mMuUu. einem der Orden leid tun,
wWenn INnNna  - liest, W d5S e1in prominentes un! maßgebliches Mit-Der Bildband um1[a. Tel Teile ach einer als „MsSsay“ bezeichne-

ten fiktiven „Rede des gnatius VO  - Lovyola einen Jesuiten VOo  -
glied dem Ordensgründer über den jesuitischen Gehorsam ıIn den
Mund legt „Vom Gehorsam als einem eil der Nachfolge Jesu willheute“, die arl Rahner dem eiligen iın den Mund legt, folgen 52

Farbbilder Photographien VO  - historischen Stätten un Kunstwer- [eT] jetz nicht uch noch reden“ (30), uch nicht VoO der „Mystikken deren Sitz 1m Leben des Heiligen der des Ordens eweils des Dienstes“ (31) Dabei wWäarTre das angesichts der augenblick-durch Quellentexte AaUuS dem „Bericht des Pilgers  “ den „Geistlichen lichen Autoritätskrise 1mM Orden un ın der Kirche besonders -Übungen“ und den atzungen der Gesellschaft Jesu verdeutlicht wird. gebracht. dessen wird eTrOrtert, wWäas Iür jeden SportvereinDer eil ist eine „historische Einführung“, die an begleitet gilt, daß der Betrieb nicht Jäuft, Wenn INa  =| in Ermessensfragen
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S1C nicht e1N- un unterordnet, und daß demokratische Entschei- auseln für die Andersgläubigen 50 gab beispielsweise bei Aus-
dungen uch nicht ın jeder Hinsicht leichter hinzunehmen SiNnd. wanderungen menschliche un!: wirtschaftliche Schutzbestimmungen, die
Wer eLIiwas Selbstkritik hat, dazu „e1In bißchen Humor und mildes die Situation der Betroifenen erträglicher machten AÄnderungen des

konfessionellen Status sSseitiztie 1n der Folgezeit Ha mehr gewalt-Verständnis für all das Törichte un Unzulängliche der irdischen
Geschichte, der hat uch heute keine besonders schrecklichen 5d. durch, vielmehr versuchte 1909828  - S1e auft politischem Weg

reichen. Auf diese Weise bildeten sich iın der Zeıit Zzwischen 1648 unProbleme mıiıt dem Gehorsam 1n eiINem Orden“ (31) 1806 Neue konfessionelle Rechtszustände US, die für die wechselseiti-
Der Heilige entschuldigt sich geradezu N der traditionellen 2401 Beziehungen der Koniessionen konstitutiv wurden. Ilustrier WIT'!

Lehre über den Gehorsam. Sie ist e1in weni1g ‚entmythologisie- 1es exemplarischen Fällen VoO  - emühungen eine interkon{fes-
ren‘.  “ „Auch das, W as der gute Polanco ın meinem Auftrag In dem sionelle Begegnung, die die Französische Revolution zunächst unter-

brach Im Zuge der Aufklärungsbewegung begegnete INa  - der eweilsberühmten ‚Gehorsamsbriel‘ geschrieben 30) Das „dumme
Wort“ Kadavergehorsam steht übrigens nicht 1mM Gehorsamsbrief anderen Koniession mi1t größerer Toleranz: das zeitgenössische Bil-

dungsstreben bemühte sich, die religiöse Vorstellungswelt und theo-des Heiligen, dem „wohl berühmtesten selner Briefe“ Rahner). logischen Denkstrukturen der Andersgläubigen vorurteilsireier kennen-ESs stammt Vo  — Franz V, Assısı un! wurde VO  } den Sdatzungen der
Gesellschaft Jesu (NrT. 547] übernommen. zulernen. Während INa  - katholischerseit. Llast einer Unionseuphorie

igte, verhielt 190878  - sich aut se]i1ten der Protestanten, für die das
Zugegeben, die esulten sind 1mM Laufie der Jahrhunderte Lehramt der katholischen Kirche als oOlches e1Nn schwieriges Hindernis

ofit devote Untertanen weltlicher Mächte SCWESECN., Ihnen ber darstellte, den katholischen Unilonsvorschlägen gegenüber 1m allgemei-
116 reservlert.durch Ignatius den Vorwurtf machen, daß S1e mit den Indios

das hL Experiment der Reduktionen nicht „mit Brachialgewalt“ „Die Einheit der Kirche 1n der katholischen Theologie der uiklä-
rungszeıt“ ist Gegenstand des elitrags VO.  - Philipp Schäfier 29—47)[Schleudern Kanonen?|] den gräßlichen Kolonialismus
ETr weist nach, w1e die katholische Theologie Del er Offnung TUr dieLUuropas verteidigt hätten (31), heibt doch, dem Heiligen der anderen Koniessionen die autorıtative vermittelnde Funktion der Kircheihm inzwischen gewährten V1S10 beatifica den politischen Ver- unterstrich, VO. hier her die Einheit der Kirche begri{ff und sich dem-sStan eines Chaoten ZUZutirauen. gemä. VO  - den anderen Denominationen abgrenzte. Die protestantische

unster Erwın serloh Theologie, die Bindung Bekenntnisschriften un Symbole mehr un:
mehr abstreifend, bemühte sich ihrerseits iınen unmittelbaren Z:11-
5d115 ZUC christlichen anrheı mi1t der atlıo Be1i der Auseıin-

Zwiıschen Polemik un! Irenik. Untersuchungen ZU. Verhältnis der andersetzung mıiıt der rationalistischen Religionskritik 1n der Übergangs-
Konfessionen spaten 18 un frühen Jahrhundert. Hrsg VO.  - eit YARBr Romantik, die 1n der ege. unpolemisch und mit Trofunder
eorg öÖttingen: Vandenhoeck uprec. 1977 Kenntnis der theologischen Problemstellungen des damaligen TOTLESTLAaAN-

t1smus geführt wurde, hielten die katholischen Theologen der nOot-147 udıen ZUTLTC Theologie un Geistesgeschichte des neunzehnten
Jahrhunderts, 31) kart c JA wendigen Vermittlung der geoffenbarten Wahrheit durch die uniehl-

are Kirche fest, die sich als sichtbare Einheit ihren AmtsträgernNicht wenige Menschen heute haben kein DZw. kaum e1in Ver- manifestieren muß
Wie cehr das Bemühen Wiedervereinigung der getirenntien Kir-ständnis für die bestehende 1rennung ın verschiedene christliche

Kirchen un! halten die konfessionellen Unterschiede für über- chen 1n dem AD Diskussion tehenden Zeitraum VO.  - einzelnen Per-
holt Auf{ft der anderen e1lte gibt gegenwärtig nicht überseh- vorangeiragen wurde, dokumentiert Hans GTras o | anhand VO  -

katholischen Unionsprojekten Bayern des Jh.s 48—57) Die aui-bare pannungen un Kon{frontationen zwischen den historisch
gewordenen Kirchen un: Koniessionen 1ın wichtigen weltanschau- klärerische Tropaganda suchte s1e miıt dem Vorwurti des Jesultismus,

der Proselytenmacherei und des Kryptokatholizismus desavouieren.lichen, religiösen und gesellschaftspolitischen Fragen. Konf{es- enedl. attler, dessen Schüler ann Michael Sailer un! der Bene-
sionsspezifische Traditionen un Verhalten SOWI1Ee konfessions- diktiner Beda MayYyr, gleicher Weise VO den Ideen Leibniz eein-
typische Vorurteile wirken weiterhin stark 1n Leben hinein. flußt, eilten das gemeinsame nliegen, konstruktive Wege einer
Wenngleich sich das gespannte Verhältnis der Konfessionen ın Union suchen. Insbesondere er und der evangelische Pfarrer

Lavater bis seinem Tod mit Sailer NSg befreundet, WeSs-Deutschland VOTLI allem unter der gemeinsamen Bedrohung durch
das NS-Regime entkrampfen begann, dauerte noch Jahr- halb i1n; wiederholt heftig attackıerte etizten für die Zukunfft
zehnte, bis INnd.  - auf katholischer eıte die Okumenische ewegung NeuUue Maßstäbe. Das VO. ihnen grundgelegte Bewertungs- un! echt-

fertigungssystem interkon{iessioneller Begegnung 1e vielen Zeitgenos-positiver un:! vorurteilsfreier beurteilte. Das 1960 VO  - aps Jo- S56:  - wIle uch den eigenen Kirchen unverständlich un verdächtig. Ge-hannes eingerichtete „Sekretariat ZULC Förderung der christ- rade seinem protestantischen Freund Lavater verdankte aller wesent-lichen Einheit“ drückte deutlich diese gewandelte Bewußtseins- IC Impulse SeiNner theologischen, pädagogisch-didaktischen un e1t-
lage d UusS,. Insbesondere das „Dekret über den Okumenismus“ des kritisch-apologetischen Fruchtbarkeit. Sie hat sich neben der Tätigkeit
IL Vatikanum signalisierte ine NeuUue Epoche der Okumenischen Stattlers un: Beda ayvyrs innerhal der katholischen Reformbestrebun-
ewegung innerhalb der katholischen Kirche, die sich ın diesem 4701 1mMm Jh nachhaltig ausgewirkt
Konzilsdokument uneingeschränkt ZU. Okumenismus als einer Das Verhältnis der Konfessionen der Schweiz War ach den Dar-
geistgewirkten ewegung bekennt, die Au{fgabe der Gesamtkirche legungen VOo  - Andreas ın Jh zunächst STar. elastie UrC.
ist amı wird keineswegs einer nivellierenden Verwischung die CNSE Verflechtung des konfessionellen un staatspolitischen Be-

wußtseins 58—67) Die 1 diesem Zelitraum getTroifenen machtpolitischender noch bestehenden Unterschiede das Wort geredet. Man ist Entscheidungen ührten zwangsläufig einer Verhärtung beider FTron-vielmehr bestrebt, das gemeinsam Verbindende betonen, als
sich auti das Trennende 1mMm christlichen Bekenntnis fixieren und

ten. LEirst späteren Jh. kam 1INerTr deutlichen Annäherung
der Kon{iessionen. S1ie entwickelte sich £ Zeichen politisch-ethischerdie ungerechtfertigten historischen Vorurteile perpetuieren. Zielsetzungen, untifer der ignatur einer aufklärerisch-patriotischen Er-

Bereıts 1mMm „konfessionellen“ Zeitalter und in den darau{ffol- y einer Bewegung, die INa  - als „Helvetismus“ bezeichnet hat
genden fehlte nicht Personen, die der Spaltung der Allerdings ann 160828 -  ber die uch kirchenhistorisch bewegten Jahr-
Christenheit litten un:! sich 1n Religionsgesprächen EN- zehnte 18  = erst ann abgerundetes Tie fällen, wWenn das

reichhaltige, ber noch brachliegende Quellenmaterial aufgearbeite istseitiges Verstehen und 1ne Vorbereitung einer möglichen
Vereinigung bemühten. Zweilelsohne leiteten uch aufklärerische Friedrich ilhelm geht seiner Darstellung
Ideen 1ne NEUE Phase 1mMm Verhältnis der Kon{fessionen 1n. Ka- darum nachzuweisen, wI1e die Begegnung der Kon{fessionen 1n der Zeit

zwischen 5T /AUlM Pro  ierung des kirchlich-politischen egen-tholischerseits gelang während der irenischen Periode, den satzes geführt hat (68—101). Um die theologie- WI1e geistesgeschicht-polemischen Subjektivismus dadurch überwinden, daß I1ld.  - die lichen Zusammenhänge und Hintergründe zutreiftfender 1n den T1ofifizielle Kirchenlehre VOoO  - theologischen Schulmeinungen und bekommen, werden die grundlegenden übergreifenden Denkstrukturen
unverbindlichen Aussagen klar unterschied. Die Arbeitskreise herausgearbeitet, die sich der irühen ärung ausgebildet hatten und
Evangelische Theologie und Katholische Theologie haben ich bis 1 die Spätaufklärung wirksam geblieben I1. Paradigmatisch VerTr-
qauf gemeinsamen agungen 975/76 ın Gravenbruch bei Frank- mag INa 1es der esonderen edeutung der Europakonzeption des

Novalis demonstrieren. Diese Konzeption, wesentlich religiös fun-furt und in Würzburg mıit dem Verhältnis der Konfiessionen 1m
spaten un! 1mM iIrühen beschäftigt. Vorliegender Sam- diert, sollte azuıu dienen, den Frieden zwischen den Europa tragenden

und verantwortenden christlichen Konfessionen herzustellen Uun!:melband enthält diese für den Druck erganzten und überarbeiteten stabilisieren. zeig signiflikanten Fällen auf, w1e späatestens seitReferate. der Französischen Revolution 1ne intensive und zugleic. engaglerte
Eduard Hegel untersucht das Verhältnis der Konfessionen protestantische Katholizismusdebatte einsetzte, etiwa 1785 der

Deutschland Ausgang des Jh.s, das vornehmlich 1n den Be- wel Jahre VO  - Johann Erich Biester und T1ledrIiCc Gedike s6-
stimmungen des „Westfälischen Friedens“ VOoO  - 1648 grundgelegt WÄärTr gründeten „Berlinischen Monatsschrift“ Fuür die tmosphäre der VeT-
(11—28). Die Friedensbeschlüsse selbst enthielten eine Reihe Ausnahme- schiedenen Richtungen innerhalb des Protestantismus zueinander und
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für die gegenseitige Anpassung der Konfessionen pDielte das sogenannte 1Nne Verschärfung der pannungen zwischen den Konfessionen“ (27)
Woellnersche Religionsedikt VO Juli 1788, 1m Auftrag des Preußen- eutlic wIird auch, daß -  „WIT x  ber die Folgen der Säkularisation auft
königs Friedrich Wilhelms ET erste. eine N1C übersehbare Bedeu- das kirchliche eben  L 19888 schlecht unterrichtet sind 19) nregen
LUNg. Nnier anderem förderte die Widerstandskraft der Aufklärungs- ist er der 1NWwEels auftf noch ungelöste Probleme und Fragen als
theologen Be1i der kontroversen Diskussion innerhalb des Protestantis- Gegenstand welterer Forschung die sozlologische Struktur des eTUS,
I11US zwischen ationalismus un: Supranaturalismus SOWIe ihrer poli- die Verschiebungen 1m Bildungswesen und die Folgen für die Missionen
tischen Folgen mußte 190828  - sich grün mi1t ants Philosophie auseıln- ın un außerhalb Deuts  ands 27-—29)
andersetzen. Vor em anis Schrift „Die Religion innerhalb der (‚ren- 5 untersucht 1n seinem Beitrag „Die
Ze11 der bloBen Vernunft“ (1793) gab der Diskussion Rationalismus Säkularisation un! ihre nächsten staatskirchenrechtlichen Folgen“ (31—
und Supranaturalismus die Stichworte, über die Jahrzehnte debattiert 62) 1m ZzZe1LLic CS umgrenzten Rahmen VO 1803 bis 1830 die Entwick-
wurde. Sowohl die Politisierung der Studentenschaft In der Restaura- lung des staatskirchlichen 5Systems 1n Deutschland Ekirneut wird die
tionsepoc.  he als auch die theologischen Parteien un Kirchenpolitik unterschiedliche Entwicklung iın den eDleien ın und rechts des
ach 1830 etizten bei dieser Kontroverse eue Akzente Rheines deutlich. Zugleich zelg St die AUS e1INeTr gewissen Rechtsun-

0Sse 1e1 geht der rage nach, welchen theologischen Stellen- sicherheit sich ergebenden Zwiespältigkeiten auf, wI1e die Dei
wert Johann Sebastian Drey, erstier ogmatiker der 1817 errichteten grundsätzlicher Beibehaltung der Kirchenverfassung doch recht massı-
ath.-Theol 1n Tübingen, In seinem System den christlichen Ve  - Eingri{fe, etwa h9 He die eduzierung der Kirchenprovinzen VO.  -
Kon{iessionen ıIn ihrem gegenseitigen Verhältnis beigemessen hat (102— auft (44/46) Widersprüchlich ist auch, wWI1e die durch 63 RDH
123) Es äßt S1C bei der Sichtung der Quellen Tfeststellen, daß diese garantıerte Toleranz gegenüber den Religionsgemeinschaften einher-
Fragestellung bei Drev durchgehend eine beachtliche Relevanz be- geht miıt wesentlichen Einschränkungen der Religions{freiheit des e1n-
S1TZ Dennoch ann INnan 1h; nicht vorschnell als Okumeniker klassı- zelnen., 1m Ordenswesen un miıt der Unterwerfung der
fizieren. Ihm galt die katholische Kirche als bleibender VDUS en Katholischen Kirche untfer den jeweiligen Landesherrn In den
christlichen Kirchentums. Aufgrund der Klärung des Traditionsproblems Einzelstaaten zelitigt der RD  an Tendenzen einer immer stärkeren
War möglich, die empirische Gestalt der katholischen Kirche „‚staatskirchenrechtlichen Parıtat“ der Tel großen Religionsgemein-
einerseıilits fruchtbar kritisieren und sich aMı u  ..  ber einen ober- schaften, bei wachsendem Ausbau 1ner konsequenten staatlichen Kir-
flächlichen Konfessionalismus erheben., andererseits War dadurch chenhoheit uch 1n hemals katholischen Territorien 57—61) Ist Ssomıift
imstande, die Auseinandersetzung ..  ber die Konfessionen der Kirchen- das Staatskirchenrecht der Säkularisationszeit der ‚abschlieBßende öhe-
parteilen VOT aller konfessionalistischen erengung bewahren. pun eiINer ‚gewalttätig ufgeklärten Kirchenpolitik‘“ (61), chafft

Im etzten Beıitrag beschäftigt sich arl (Gerhard mit dem Zusam- zugleich ın der Entlassung der Kirche AdUS der polıtliıschen Verantwor-
menhang zwischen „KOMMEeTZ un Kon{iession“. Aufgezeigt wird {ung Iüur diese die Voraussetzungen tür die iInnere Erneuerung un: das
Programm des Sulzbacher Verlegers Johann Esa]Jas Seidel 17358— Tstarken 1mM auie des Jh.s und zugleic Iiüur eın zunehmend distan-
1827[Bislang hat S1C die Forschung mıi1t ihm kaum beschäftigt. zierteres Verhältnis ZU aa
GSt kommt das Verdienst diesen erleger und Buchdrucker näher .  . eb befaßt sich mıit den „Auswirkungen der Säku-
bekannt machen. Er hat die Geschäftsbriefe Seidels AUuS den Jahren larisation auf Bildungswesen, Geistesleben un uıunst katholischen
13—18 die sich als Kopialbücher erhalten haben insgesamt 4000 Deutschland“ 63—95) un stellt als Folge der „Zasur VO 1803“ eine
Blatt 1mM Hinblick auf vorliegenden Kontext analvsiert un: .uU5S9eE- Umschichtung auft kulturelem Gebiet zZuungunsten der Katholiken un
wertet Danach hatte Seidel, W d5 damaligen Zeit 111e beachtens- deren Verdrängung aQus dem Ofifentlichen un künstlerischen Leben
werte usnahme WAar, VO  - Anfang Autoren beider Konfessionen ın fest 65—69) Kulturelle Verarmung und Verprovinzilalisierung der Ka-
Se1iNn irenisch-ökumenisches Verlagsprogramm aufgenommen. Auf diese tholiken, ein bildungsmäßiges Abseits und kulturelle Heimatlosigkeit
Weise sollte die Voraussetzung geschaffen werden, die unterschiedli- SiNnd einiıge der verheerenden Folgen der Säkularisation, die zudem für
chen Glaubenssysteme gründlich kennenzulernen, unhaltbare und - das katholische Deutschland unwiederbringliche Verluste Kulturgut
begründete Vorurteile abzubauen sSoOwie Wege der konfessionellen An- verursachte. Zugleich wurde eine durchaus bewährte Sozlalordnung
näherung Linden Seidels Bedeutung un: die SEe1INES Programms ijeg‘ abrup beendet, hne daß für sS1e Lirsatz geschaffen wurde. Der als
nicht ın der wissenschaftlich-theologischen eistung sSeiner Autoren Spätfolge der Säkularisation segensreich nennende „geistig-religiöse
Au{ischlußreich SInd vielmehr das Ineinander VO Geschäftssinn un Erneuerungsprozeß innerhal der katholischen Kirche“ mac. die ent-
Frömmigkeit, außerdem die elementaren Grundurteile SeINeTr Irenik standenen erluste auft kulturellem Gebiet N wieder gut

Zum Schluß bleibt festzuhalten, daß vorliegende Refiferate die Neuland iın der Erforschung des Säkularisationszeitalters bDetritt
—& 5 mit sSeliner Studie 1ber „Die theologischenSeSs Sammelbandes einige, allerdings recht interessante un infor- Studienpläne des spaten 18 un en Jahrhunderts 1mM Lichte dermative Aspekte ZU Verhältnis der Konfessionen und dem

Bemühen gegenseitiges Verstehen 1Mm etzten Drittel des Säkularisierungsproblematik“ 97—142) Sie stellt einen mutigen ersten
Beitrag  64 dar der och weithin unerforschten Geschichte der theo-und der ersten Jahrzehnte des darauffolgenden ]h.s enthalten. logischen Lehrvermittlung diesem Zeitraum VT untersucht zunächst

St Augustin euische Studienpläne VOoO  H— und ach der Säkularisation, die 102—arl 0:S:e Rivınius
107 aufzählt, auf ihre inhaltlichen Schwerpunkte 1m Zusammenhang
mıiıt den Säkularisierungstendenzen auf geistigem Gebiet (101—1. In

Sakularisation un! Säakularisierung 1Im Jahrhundert. Hrsg, Albrecht einem zweiten eil werden römische Studienpläne des entsprechendenLanger. München, Paderborn, Wien: Schöningh (1978) Zeitraumes, die 1241927 vorgestellt werden, ın gleicher Weise ANa-
(Beiträge ZUTC Katholizismusforschung, el. Abhandlungen). kart lysiert un gewichtet. el zZelg sich 1m deutschen Sprachraum die

DD — theologische Auseinandersetzung mit der Säkularisierung eher PTrO-
gress1ver, während die römischen Studienpläne mehr konservative bisDer hier vorzustellende Sammelband greiit die 1mM 1976 heraus-

gebrachten der gleichen Reihe über „Säkularisierung und Säku- reaktionäre Zuge aufweisen. el Richtungen ber stehen auf Je
eigene Weise 1m 50g der säkularisierenden Aufklärung Gefährdunglarisation VOTLT 1800* (siehe Theologische Revue 40f) durch starke etonung der historischen Dimension auf der einen,behandelte Problematik autf un führt S1e über das Ereignis der

Säkularisation VO 1803 hinaus weiıiter. Die verö{ffentlichten fünf
durch intensive un isolierende Besinnung auftf die systematische
Theologie auf der anderen eite, beiden Richtungen ber UrCcC. einAu{isätze geben die Re{iferate eines VO Arbeitskreis „Deutscher „iImmer größeres Ausfallen des philosophischen Denkens“ (138—142).Katholizismus 1M un Jahrhundert“ VO —4 Oktober Der vlelse1ilige reiche Inhalt dieser Studie ist hiermit 19808 angedeutet

1975 1n Augsburg veranstalteten VmpOosions wieder. Zwel der Im Diskussionsbericht (143—162), für den e  e ht
Re{ierenten, Heribert aab un Hans-Wolifgang Stratz, verantwortlich zeichnet, werden die verschiedenen Diskussionsbeiträge

ach sachlichen Gesichtspunkten geordne vorgelegt, wobei sich erneuschon 1mM ersten Sammelband vertreten, ein 1inwels darauf,; daß
die infolge der schwierigen un: weithin unerforschten Quellen- bestätigt, Was schon anfangs festgestellt wurde, daß nämlich die Er-

Iorschung des Säkularisationszeitalters 1n der 1e SeinNner religiösen,lage nicht leicht behandelnde Materie den spezialisierten und theologischen, kirchlichen und kirchengeschichtlichen Aspekteausgewlesenen Fachmann erfordert. Dies gilt uch für die üDbri- vieler Vorarbeiten noch weithin eisten ist. nregen: sind die Dis-
gen Reiferenten. kussionsbeiträge ZU. Problem der „Säkularisierung als historisch-epo-

Rudolfine Freiin V O: Qer unternimmt ersten Beitrag ale Trage  66 (148—1 un ZUTLTC „Säkularisierung als theologisches Pro-
„Die Säkularisation VO 1803 urchführung un Auswirkungen“ blem  «“ (155—1692), ın denen die ragweilte der Säkularisationsereignisse
den Versuch, „die wichtigsten VO.  - der Forschung vorgelegten eil- Ar  ber die amalıge Z.eıt hinaus mi1t Auswirkungen und Ansprüchen bis
ergebnisse zusammenzufassen“ (9) wobel 1Ur der Reichsdeputations- eute angesprochen ist
hauptschluß 1 seiner Entstehungsgeschichte, SOWIle die Aus- Eine wertvolle Erganzung stellt die VO M'a d 1
wirkungen der Säkularisation elspie der linksrheinischen Gebiete, zusammengestellte MI7 VO. insgesamt 339 Titeln „Primärliteratur ZUT
SOWI1Ee Bayerns un: Preußens eXemplarısc. aufgezeigt werden. el Säkularisation VOoO  - 1803 dar (163—1 Es {ut dem Verdienst des VT.
WIrd die sich eKannte Tatsache besonders eutlich, daß unsichere keinen Abbruch, WenNnNnNn 190828  - feststellt, daß diese lstie durchaus
Rechtslage unterschiedliches orgehen und dementsprechend unter- ganz werden könnte, allein schon anhand der Vo Hans üller,
schiedliche Folgen der Säkularisation 1ın den einzelnen Teilgebieten des Säkularisation und Offentlichkeit elsplie. Westfalen, Muünster 1971,ehemaligen Reiches zeitigte, 1n Preußen „auf längere Sicht 195—205 erstellten istie „Zeitgenössische Druckschriften“.
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Eın Verzeichnis der Tagungsteilnehmer un e1n Personenregister Die den Untersuchungen M.sS zugrundeliegende Hypothese geht Iso
runden den Sammelband ab ahin, das mit dem Begri{ff Säkularisierung bezeichnete Auseinander-

tiretfen VO Kirche un Gesellschaft könne nicht als zwangsläufige FolgeIm allgemeinen ist I, daß die einzelnen eitrage sehr
VO  - Veränderungen der sozioö konomischen un soziokulturellen Rah-

gut den derzeitigen Stand uUNSeIer Kenntnisse wiedergeben und menbedingungen angesehen werden; muUusse auch Ursachen Verhal-
zugleich auf offene Fragen hinweisen. S0 betrachtet sind S1e alle ten der kirchlichen Institution geben amrı hängt die weitere HyvypDo-
1ne Aufforderung, sich mi1t den TÜr 13888 Heutige noch folgen- ese J1, wonach eine Distanzierung VO.  - kirchlich-institutiona-
schweren Ereignissen der Säkularisation näher befassen. Dies lisierten Formen des Religiösen (Entkirchlichung) nicht hne weiteres
gilt insbesondere für den etzten Beitrag VO  - Bernhard p} d mi1t einem otalen schie VO  - der Religion (Entchristlichung) gleich-
der ın SEeINET systematischen Fragestellung den Kirchenhistoriker zuseizen ist. Ehe V{f. 1 einzelnen die AQusSs den Visitations-  H un SYyNnOo-

denberichten erkennbaren Veränderungen der kirchlichen Prax1s wWwI1eüber die rein historischen Aspekte Se1INeT Arbeit hinausweist in
1 sittlichen Verhalten der evangelischen Christen des Untersuchungs-geistes- un theologiegeschichtliche Zusammenhänge. bezirks darstellt, skizziert den „neulutherischen Konfessionalismus“

Fragen, die INd.  - hier und da die V{T. der einzelnen eiträge un die „kirchliche Restauration“ 1n Hannover, die die des
richten möchte, auchen ın der einen der anderen Form 1ın den Jh.s einer Abkehr VO. rägenden Einfluß der Aufklärungstheo-

logie aut die Kirchenleitung geführt hat (21—26) Er schildert insbeson-Diskussionsbeiträgen auf un:! zeigen hier die O{iffenheit mancher
Positionen ere die Veränderungen, die durch die Restauration kirchlichen

Berichtswesen gegenüber der Aufklärungszeit eingetreten sind
Regensburg arl 0836 Benz Hier wird sogleic deutlich, daß AFT den Wandel gegenüber der Dom!1i-

1N1anz der Aufklärungstheologie pauschal negatıv ewertie un: 1n ihm
VOT allem eine christlich N1C rechtfertigende Verflechtung mit Be-

Marbach, Rainer: akularısıerung und sozlaler Wandel 1m Jahr- strebungen der politischen Restauration sieht. Er cheint 1ın der Ver-
hundert. Die ellung VO.  - Geistlichen Entkirchlichung un Ent- äußerlichung religiöser und kirchlicher Formen geradezu die ZWaNngS-
christlichung 1n einem Bezirk der hannoverschen Landeskirche. äufige olge e1Ines wieder mehr aut Kirche un ekenntnis ausgerich-
Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1978) 246 Studien ZU Kir- Verständnisses evangelischer Christlichkeit sehen.
chengeschichte Niedersachsens 22) ka  A DE Der eigentliche Berichtsteil der Untersuchung referiert
Die Arbeit VO stutzt sich 1 wesentlichen auf handschriftft- nächst (41—90) über viele pastora. höchst interessante Entwicklungen

1 Kirchenbesuch un bei der Teilnahme kirchlichen andlungenliche Akten, die 1M Rahmen VO  - Visiıtationen In der Inspektion
Göttingen I1 des evangelisch-Ilutherischen Konsistorialbezirks Han- Beichte, Abendmahl, Kasualien) An einem überschaubaren Beobach-

tungsbereich wird hier wieder einmal deutlich, daß viele Sorgen der
dUuSs den Jahren 1853 bis 1916 angefallen Sind, SOWIl1le aıt Gemeindepastoral N1IC. erst Aktualitäten der zweıten Hälfte uUuNnNseT7TeSs

handschriftliches Material, das 1m Umkreis der Bezirkssynoden Jahrhunderts sSind. Gerade die vielen Parallelen der damaligen inneren
ab 1869 angefallen ist Daneben werden einschlägige gedruckte theologischen un äaußeren gesellschaftlichen Herausforderung des pa-
Quellen vornehmlich amtliche kirchliche un staatliche Bekannt- storalen Dienstes heutigen Problemen un Aufgaben könnten eın
machungen dusS den Jahren 1853 bis 1916 herangezogen. Für den Ausgangspunkt für das Herausfinden VO Gesetzmäßigkeiten der Krise

ınd amı uch VO  - Chancen der pastoralen Se1IN. OkumenischAufsichtsbezirk Göttingen IL, dem a Pfarreien zugehörten und der
interessieren besonders das plastische Bild der Beicht- un end-bis seinem Auifgehen 1n dem neugebildeten Kirchenbezirk 347 5

tingen-Süd 1937 bestand, Sind ın dem VO  - herangezogenen mahlspraxIıs 1n Ilutherischen Gemeinden des Jh.s un die ontextie
des Versiegens solcher Praxıs. 1C. minder edeutsam ist  - der Teil,ungedruckten Material des Stadtkirchenarchivs Göttingen ıuınd des der VO  - der „Au{flösung der christlich-sittlichen Lebensordnung'  66 han-

Landeskirchenarchivs Hannover ungewöhnlich reichhaltige Nnier- delt (91—172). Hier werden Familie, Kindererziehung, Jugendpflege,lagen für 1ne Analyse der gesellschaftlichen un kirchlichen Ent- Sonntagsheiligung, Sexualmoral, ber uch das Verhältnis den poli-
wicklungen In der Phase einschneidender soziokultureller Wand- ischen Parteien, besonders ZUT Sozialdemokratie, un: Probleme der
lungen vorhanden. Da sich einen Bezirk handelt, der kirchlichen Struktur und Repräsentanz angesprochen. Insgesamt wird

hier mehr als bei den sakramentalen Vollzügen spürbar, wie sehrAnfang der Berichtszeit fast ausschließlich agrarisch geprägt WAäT,
1ın der zweiten Hälfte des un Beginn des Jh.s VO  - sich die pastoralen Situationsbedingungen un uch die eth:  15C.  hen Be-
nahen und /R eil 1ın ihn hineinreichenden Industriestrukturen urteilungskriterien seit der Berichtszeit verändert en Andererseits

haben die Themenfelder der die Kultur- un Lebensbereiche erfassendenbetro{ffen, nicht ber selbst ın einem außergewöhnlichen Umfang Dimensionen pastoralen Dienstes aum gewechselt. Die Informations-
VON der Industriekultur überschwemmt wurde, ist ine ditferen- fülle für die Pastoralgeschichte und uch für den ökumenischen Ver-
zierte Beobachtung schrittweise vordringender Einflüsse un Ver- gleich verdient esondere Nnerkennung.,
haltensänderungen möglich. Das wissenschaftliche Ziel der Untersuchung, die Überwindung

Es geht dem Vt. darum, die / Erklärung der Veränderungen einer ahistorischen Analyse des Säkulariserungsprozesses durch
1mM Verhältnis zwischen instituionalisierter Religion un!: Gesell- ıne differenziertere Untersuchung geschichtlicher Wechselwir-
schaft entwickelte, innerhalb wI1ıe außerhalb der Kirchen weit- kungen ist freilich nicht erreicht worden. An die Stelle der These
gehend akzeptierte Säkularisierungsthese kritisch auf ihren Wahr- VO  - einer zwangsläufigen Entfernung zwischen Kirche und @7,
heitsgehalt untersuchen. EiT stellt einleitend dar, wı1ıe diese sellschaft N Industrialisierung un Pluralismus T1 I1U.  - die
These 1n der Geschichtstheorie Hegels und 1n der Religionskritik mindestens ebenso simple These VO  — der schuldhaften Verur-
VO Marx unterschiedliche Bewertungen findet, wI1e sS1e VO  - einem sachung dieser Diıistanz durch die Weigerung der kirchlichen An
restaurativen kirchlichen Selbstverständnis auftf der einen, VO stitution, sich soziokulturellen Veränderungen dNZUDAaASSEN. uch
Friedrich ogarten auf der anderen elte ın konträrer Weise der häufig wiederkehrende Vorwurf, die kirchliche Restauration
theologisch rezipilert wird. Mit TNS Troeltsch bekennt sich V{ habe die Kirche die Seite der Mächtigen un Besitzenden B6-
/AX®ß geschichtlichen Relativität kirchlicher Ethik un kirchlicher trieben, bringt hier keine wirkliche Erklärungsvielfalt. Wenn Vt.
Institutionen und otellt VOIl daher die der Säkularisierungsthese twa Tenbruck vorwirft, habe aQus der Analyvse der egen-
weitgehend zugrundeliegende Gleichsetzung VOoNn kirchlichem SV- wartsgesellschaft ahistorisch iın die Vergangenheit projiziert (17);
stem un Religion ın rage Von daher widerspricht uch Fried- wird seine eigene Interpretation und Wertung geschichtlicher
ich Tenbrucks Theorie des Entkirchlichungsprozesses, die Fakten durch das politische Interesse der „prinzipiellen O{ifen-
dessen wesentliche Ursachen 1n der Industrialisierung und 1 heit“ der gegenwärtigen Situation (20) un durch das Postulat
Pluralismus der modernen Gesellschaft sieht. A bezichtigt : Ten- gesellschaftskritischer Veränderung der „traditiones“ nicht
bruck und die Kirchensoziologie einer weithin „ahistorischen historischer. amı soll nicht twa behauptet werden, daß die
Methode“ (171) Nnier Berufung auft den Sozialhistoriker H.-U. kirchenamtlichen pastoralen Bemühungen 1n der zweiten Halfte
Wehler un auf den Soziologen Joachim Matthes fordert V{1. ıiıne des Jh.s der die kirchenamtliche Einschätzung des sich da-
eingehendere Würdigung der onkreten Wechselwirkungen ZWwW1- mals vollziehenden sozialen Wandels 1n allem richtig SEWESEN
schen Kirche und Gesellschaft 1 historischen Prozeßb anstelle wären. Dies aufgezeigt un! kritisiert haben, bleibt ein. Verdienst
eiINeT bloßen Heranziehung passender historischer aten für iıne des Vf{f. die Klärung des Säkularisierungsprozesses. Überzru-
„Vorgeschichte“ des allein 1n sSeiner Gegenwärtigkeit untersuch- gende Beispiele für 1ne lebendige Christlichkeit außerhalb der
ten Verhältnisses VO Religion un Gesellschaft. In diesem P Kirche vVEIMAaS allerdings kaum referieren. Waären solche NUur
sammenhang unterstreicht die Bedeutung der kirchlichen Ein- VO  — den kirchlichen Berichterstattern nicht gesehen worden,
stellung vAn anthropologischen, kulturellen un! sozialen Gesamt- müßten S1e doch die weitere gesellschaftliche Entwicklung be-
feld der geschichtlichen Entwicklung, nicht NUr der Praxıs ın einflußt haben. Die evangelischen Geistlichen der Berichtszeit
estimmten institutionalisierten Formen des religiösen Vollzugs. dürfen wohl für ich 1ın Anspruch nehmen, daß uch ihr Verhalten
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situationsbedingt WAär, nicht zuletzt durch die gewaltigen Verun- Lehramtes celbhst Verständnis zahlreicher Gläubiger unverarbeitet
sicherungen der Aufklärungstheologie und durch die Kon{ronta- ijeg Man lese DA das Kapitel 155—180 über die Hindernisse, die

Ehrhard bei sSseiner erufung nach Bonn überwindention miıt säkular-eschatologischen Ideologien. S50 ist die ‚Schluß-
bemerkung“ des VT. 173{{f) leider nicht das azı eines wirklichen S0 stellt sich die parallele Behandlung VO  - Schnitzer, dem

wirklichen un Ehrhard, dem vermeintlichen Modernisten als AdUS$S-Erkenntnisiortschritts über die bisherige Säkularisierungsthese
hinaus. Sie ist ber WI1Ie die IL Untersuchung ein inter- gesprochen glücklicher Gri{itf heraus. Der V+T: behandelt die Pro-
essanter Anstoß, das Ursachen- un: Bedingungsgeflecht des Säaku- blematik mit BENAUET Kenntnis der zeitgenössischen Positionen,

In einem Tüssigen, eleganten Gtil un mi1ıt Jjenem Gerechtigkeits-Jarisierungsprozesses weiter untersuchen.
Augs  urg arl Forster empfiinden, das für solche Themen unentbehrlich ist.

ü 1Läa:t verdanken WIT hereits ine Reihe der wichtigsten
Veröifentlichungen un Editionen /R Modernismus, hauptsäch-

Trippen, Norbert Theologie un! Lehramt Im Kontflikt. Die kirchlichen lich dem französischen un italienischen.
Maßnahme gegen den Modernismus 1 Jahre 1907 un: ihre Aus- Seit Jahren hat sich der Erforschung der Person des rätselhaftenwirkungen in Deutschland. Teiburg, asel, Wien Herder 1977) Monsignore Umberto C Nn ı verschrieben, un durch die Neu-
47273 kart. U8.— dition VO A Correspondance de Rome  dr (3 ande, ilano, Feltrinelli

Poulat, Emile Catholicisme, Democratie el Socialisme. Le mMmOUuvemen eine der wichtigsten Quellen für das Denken des Antimodernis-
catholique et Mer Benigni de la nalssance du sozlalisme Ia victoire I1US5 adQusSs der Verschollenheit wieder zugänglich gemacht Er TON diese
du Lascisme. Tournal Casterman 1977 562 (Religion et Socl  e) Arbeiten I11U. mit eiINer biographisch-ideengeschichtlichen Studie u  e  bDer
kart. den einflußreichen Talaten. Um gleich I1, ist unmöglich, ıIn

Auftfbruch In 20. Jahrhundert. Zum Streit Reformkatholizismus eine knappe Rezension die Fülle VO edanken un Überlegungen, VO  -
un! Modernismus. HrTsg. VO  - eorg Schwaiger. Gottingen: Einzelforschungen un Themenkreisen, die dieses Buch enthält, okiz-
Vandenhoeck un: Ruprecht 1976 D (Studien A Theologie un: Zzleren. Der Weg des jungen radikale; christlich-sozialen edakteurs

neugegründeten Blättern der „Democrazla cristiana“ ın Perugla undGeistesgeschichte des ahrhunderts 23) kart
Die eıt VOT dem Weltkrieg hat seit dem IL Vatikanum die Genua bis hohen Posten 1 päpstlichen Staatssekretariat, der ADb-

STUTZ iın die Absonderlichkeit, bis hin dn nnäherung den Faschis-Kirchenhistoriker ın zunehmendem MabDße beschäftigt, da die Pro- H1US5 dieses höchst aktive, voll engaglerte en einer Kämpf{er-bleme des Modernismus, wI1e sich herausstellte, keineswegs end- naiur entizıe S1C mehr als andere eiNer griffigen Formel och eines
gültig gelöst I, sondern die Trage, WI1e sich die Theologie kann schon Jetz gesagt werden: Wäar das Drama eines Priesters,
den Ergebnissen der Thesen der 508 modernen Wissenschaft der alles andere als rückständig WAädr, sondern der 1m bewußten egen-
stellen habe, VOoO  - aufbrach. Wie verschieden die Ant- Satz 58 bürgerlichen Liberalismus SeINeEeT Epoche eine adikal ch  rist-

liche und kirchliche Gesellschaftsreform erstrebte. Benigni erscheintworten auf diese Problematik sSeiInN konnten, zeig e1n Überblick
über drei eCUueIfe Werke, die sich mıit den theologisch-lehramt- ndlich N1IC mehr 1Ur 1m einselitigen SK des antimodernistischen

Inquisitors, sondern auch als istoriker un: eologe, als politischerlichen Auseinandersetzungen des etzten Jahrzehnts VOL dem Denker un Journalist. Benign1 1nNne eEXiIiTem hierokratische IdeeWeltkrieg befassen. VO „Reich Gottes als real verwirklichender sozlal-politischer1A1 EeENHS Habil.-Schrift bietet 1ne Untersuchung des Aufgabe, deren zukunftsweisende Elemente neben schroff retrogradenModernismus ın Deutschland, zentriert die Konflikte, die aQduUusSs Momenten stehen.
dem Erlaß der Enzyklika Pascendi HO MAIADNAIC  1  < gTreEgI1S VO

1907 entstanden. hat, diesen Mann, dessen Leben gut wWwWI1Ie unbekannt
In Deutschland gab 1Ur einige WAärT, na  her beleuchten, cehr weitgehende Quellenstudien 86-wirkliche Modernisten, Theologen, die die christliche Oifen- trieben. Sein ‚Index des Periodiques“ umiaßt allein 832 Iranzö-barung iın einen allgemein-menschlichen Evolutionsprozeß des Be- sische un 83 italienische Zeitschriften und eıtungen. Al daswußtseins auflösten, un: VO  - der historischen Quellenkritik disparate Material hat der V{f. 1mM höchsten Grade verdichtet undbeeinflußt einer rein „iImmanenten“ Auffassung VOoO  - Bibel, reflektiert. Nicht allein eutschen Lesern wird die Lektüre nichtKirche un Lehramt kamen. immer Ballz leicht fallen. Der uUuTtOr sucht näamlich ste{is, die eigent-Einer dieser wenigen Wäar Joseph seit 1902 Tof. liche Bedeutung der OoTrie WIe „liberal“, „christlich-sozial“ USW.,IUr „Dogmengeschichte, Symbolik un Pädagogik“ der theol ihrer ersten eit und ihrem ersten (Irt un:! die Schattierun-Fak. München, dessen allmähliche Ablösung VO katholischen CIl ihres Bedeutungswandels vollkommen rekonstruieren. Oi{itLehrbegriff un Übergang ZU Modernismus, dessen Konilikte hat mich die Lektüre Marcel Proust erinnert (149, 2243 istmit Kom un! der Nuntilatur, mıiıt Fakultät und Erzbischof der NT STe auftf der Suche nach dem verlorengegangenen 1Inn diesereingehend behandelt. orte, un empfindet stark, WEe1NnNn konstatiert, daß WIT  A

el stand ihm neben dem einschlägigen staatlichen un kirchlichen heute 1m Grunde kaum mehr wWI1ssen, Was S1e einmal eifektiv, mıiıtAktenmaterial uch das unveröffentlichte Tagebuch Schnitzers AB Ver- all ihren Obertönen, beinhalteten. Durch dieses Anliegen erhältTügung, das intime Einblicke 1n das Geistesleben des persönlich höchst das Werk eine Tiefendimension un 1nNe Exaktheit ungewöhn-ehrenwerten, VO einer unbestechlichen Wahrheitsliebe erfüllten, ber
uch streitsüchtigen un: manchmal kurzschlüssigen, uch wissenschaft- lichen Ausmaßes. ES wird für die Frühgeschichte der christlichen
lich nicht wirklich erstrangiıgen Proifessors gewährt. Viele seiner Ar- Demokratie für Jange maßgeblich bleiben un übertri{fft alle
beiten blieben unvollendet liegen, manches Wäar mehr VO agespoliti eutschen Produktionen dazu intellektueller Eindringlichkeit
bestimmt. Schnitzer verirat uch die ese, e1n Modernismus habe n1ıe weit.
existiert (31) Demgegenüber stellt unzweideutig klar, daß dem nich Der „Arbeitskreis katholische Theologie“ 1m Rahmen des For-

ist, daß Iso 1ın der Hauptsache Pius sehr ohl einen wirklichen schungsprojektes der Fritz-Thyssen-Stiftung „Neunzehntes Jahr-Sachverhalt 1m Kern ichtig erfaßte, wI1e immer INa  - SonNns ber SEINEe hundert“ hat einen and „Zum Streit Reformkatholizis-usbrüche un! Formulierungen denken mag Ich halte für völlig
abwegig, Jetz noch weıter, WI1Ie immer wieder vorkommt, Amerika- MUuS und Modernismus“ vorgelegt. Er enthält sechs eiträge, die
N1ISmMmus un Modernismus für Phantome erklären, die 1Ur 1n der sämtlich aut einem gleichmäßig hohen wissenschaftlichen Niveau

stehen un inhaltlich ENS miteinander verwandt sindPhantasie VO Kurialen existierten. hätte hinzufügen können, daß
diese „Phantom-Theorie“ uch schon £ Jh VOo Jansen1smus als eier Neuner gibt e1Nn knappes Lebensbild des „LaienbischofsSchutzbehauptung aufgestellt wurde. Schnitzers Unglück WAar daß der Modernisten“, des Barons Friedrich VOo Hügel Gerhard

sich VO: Glanz der liberalen protestantischen Theologie, die damals behandelt „Maurıce Blondels Traditionsverständnis als e1in ntwort-unerhörte Triumphe der historisch-kritischen Forschung feierte, sehr versuch aut Geschichtstheoretische Grundprobleme IS Modernismus-blenden ließ un für are Munze  a3 nahm, W as 1Ur Hypothese WAaäar. Die streıt“. eier Steinig behandelt das „systematische nliegen desKernfrage nach dem Wesen un der Einmaligkeit des Christentums Xegeten Franz VO  - Hummelauer Dlentizog sich ja ohnehin einer wissenschaftlichen Beweisführung. Von besonderem Wert Sind die drei etzten eitrage, die alleKein Modernist,; sondern ein einfacher, iast biederer „Reform-katholik“ War Albert Material ZU.  — Geschichte der eutschen Modernismusstreitig-
keiten enthalten. Gisbert nOoOpp behandelt „Die Borromäaus-Lag bei Schnitzer ein objektiver on e1Nn letztlich unüberbrück- enzyklika Pius als Ursache einer kirchenpolitischen Ause1ıin-barer Gegensatz VOT, Wäaren die „Konflikte“ Ehrhard groteske

Auswüchse einer Ketzerriecherei abstoßendster Art Was hier Q us andersetzung ın Preußen“ auft Grund der Akten des Auswärtigen
den Archiven schöpfte, ist eine kaum glaubliche VOo Mißgriffen mties Die Hintergründe dieser VOo Protestanten Recht als

Beleidigung empfundenden Enzyklika werden ehr anschaulichder kirchlichen Autoritäten, der Mißverständnisse, Pauschalverdächti-
5»ungen und unguter Pressefeldzüge. Hier wird all das verständlich, geschildert. Ein breites Spektrum VO  - Gesichtspunkten und bis
Was heute noch als schwarze x  ber dem Begri{f des kirchlichen jetz Sganz unbekannten, konfliktreichen orgängen entiro u1Nls
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nh dt 1ın seinem Beitrag 9  1n ‚Kulturkampf‘ der Unı analogia fidei Teiffen wel Zeiten der jedenfalls wel divergierendeversität Freiburg“, ın dem die schwierige Lage der dortigen theol Möglichkeiten, das Endergebnis der neuzeitlichen Theologie- un: Gel-
Fakultät zwischen kurialen Forderungen un liberalen Kultur- stesgeschichte fixieren, aufeinander.“ (2501)

nNnier den beiden Hauptgesichtspunkten „Voraussetzungen der Spal-kamp{fgelüsten 1907711 glänzend aufgearbeitet WITd. Die unertrag-liche Position der damaligen Theologieprofessoren, die hier greif- tung  LL un „Der Streit atur und nade  6 Thellt die Anfänge
bar deutlich WITd, ist bei allen Überlegungen ZUT schwierigen der dialektischen Theologie, zieht „Linien VO.  - der Aufklärung ZU

Kirchenkampf 1mM zwanzigsten Jahrhundert“ un ze1g untier den ich-Lage uch der heutigen Universitätstheologie 1mM 5Spannungsf{feld worten „Anthropologie/Ontologie/Hermeneutik“, „Offenbarung“, „Ord-VO  - kirchlichem Lehramt un eutscher Tradition der autonomen nungen” und „Anknüpfung“ wichtige Aspekte des TEe1lLtLes dieWissenschaft beachtenswert. Norbert II ppek schließlich türliche Theologie Qul. Besonders bemerkenswert ist el die urch-ediert umfangreiche Auszüge AdUuSs den Tagebüchern Joseph Schnit- gehende und ausfIführliche Berücksichtigung der vermittelnden, ber
eIrIs dAdUS den Jahren 1—1  g die einen nahen Einblick In das N1IC. konsequent durchdachten Position Brunners.
Denken und Handeln dieses Modernisten bietet. Einen uten Eıiın- Besondere Auimerksamkeit verdient der Abschnitt „‚Barth und
druck erhält INa  e} auch über die Verhältnisse In der Münchener Hegel“ (236—2693). bDegreift die Spaltung der dialektischen heo-
Theologischen Fakultät. logie 1n Entsprechung ZU. egensatz Hegels und der Junghege-

Insgesamt ist allen drei Bänden e1N tadelloser wlssenschaft- lianer. ET S1e Recht bel Barth 1ne eigentümliche und eigen-licher Standard bescheinigen. Ich muß mMIr hier EN, ständige theologische Durchführung dessen, Was Hegel philoso-
aut die Unterschiede der Behandlung durch einen Iranzösischen phisch versuchte, nämlich Theologie un Ontologie vereinen.
un deutsche Wissenschaftler einzugehen. Lebt In dem Buche ESs ergibt sich dabei die wichtige Einsicht, daß bei ar gerade
VO  ; Poulat, W uch durch ausend Reilexionen vermittelt, die umgekehrt WI1Ie bei Hegel, die Philosophie als Bemühung die
Spiritualität des Iranzösischen Katholizismus, miıt ihrem steten Explikation der Wirklichkeit In die Theologie hinein aufgehoben
Blick 1n das Herz des Menschen fort, zeigen die eutschen wIrd. Gerade diese Neukonstitution einer 1U C  C 5 C  e  e
eitrage die Verbundenheit mıiıt der institutionellen Sphäre amıt- C veEIMaß nach die Einwände der Jung-licher Kirchlichkeit und staatlicher Wissenschaftsverwaltung ın hegelianer die Hegelsche Philosophie In ich auizunehmen.
Fakultäten und Ministerien. Der ontiras ist beeindruckend und Um gerade diese Zusammenhänge deutlicher machen, wAäare
1äDt Raum weitergehenden Gedanken über den Unterschied VO  e} freilich 1ne Analvse VO Barths Stellung ZUE religiösen Sozlalis-
Iranzösischem un! deutschem Katholizismus e1n Unterschied, I11US csehr iörderlich SEWESEN. Denn die nachhegelsche Situation
der ja uch ZUTC eıt des Modernismus sehr wirksam Wa  H3 ist für Barth nicht 1UTr durch den Historismus, sondern uch durch

Düsseldorf Christoph er den (religiösen) Sozialismus bestimmt. In der Stellung ZU (reli-g1ösen) Sozilalismus geht Barth 1ne typisch nachhegelsche Varlante
der Bewahrheitung der Theologie durch ihre Bewahrheitung durch

Gestrich, Christof: Neuzeitliches Denken un!: die Spaltung der dialek- Praxis. Barths Wirklichkeitsverständnis hätte gerade Se1INerTrischen Theologie. ZUur rage der natürlichen Theologie. übingen Verarbeitung der religiös-sozialen Idee weiter geklärt werden kön-Mohr Paul 1eDec 1977 AIL, 409 (Beitrage / UB historischen HE  -Theologie 92) Ln 98 .— Anders als ar Gogarten, Brunner un BultmannDiese interessante Arbeit, die Habil.-Schrift des utors, prä- nach nicht die Hegelsche Theontologie theologisch. 1el-sentiert sich ın einer Fülle VO  - Interpretationen SOWI1Ee theologie- mehr versuchen S1€e ın dem nach Hegel nicht mehr theologischun geistesgeschichtlichen Bezügen als ein Unternehmen, die konzipierten Wirklichkeitsverständnis nachträglich eine theologi-Spaltung der dialektischen Theologie dQusSs einem VOoOnNn ihr nicht csche Dimension auifzuweisen. Ihre Theologie bleibt damit VOoO  -bewältigten Grundproblem heraus begreifen. ES kommt ZU. einem allgemeinen, philosophisch entworifenen Wirklichkeitsver-Ausdruck 1n der rage welche Bedeutung das neuzeitliche, ın der staändnis abhängig. Barths Theologie eistet dagegen nach selbstPhilosophie reflektierte Wirklichkeitsverständnis für die Theolo-
gıe hat amı gehört die Arbeit, TOTZ ihres historischen un:!

einen Beitrag A allgemeinen Wirklichkeitsverständnis, seinernKlärung und Weiterentwicklung. Angesichts des Zertalls der Phi-geistesgeschichtlichen Gewandes, ın die die gegenwärtige heo- losophie un der zunehmenden Bedeutung der empirischen Wis-logie beherrschende Diskussion den Erfahrungs- und Wirk- senschaften und der Humanwissenschaften erwelist sich Iürlichkeitsbezug der Theologie hinein. Die Intention des utors Barths Theologie uch als ine solche, die der Sıtuatio  ngeht dahin, die Relevanz der Theologie arl Barths für 1ne gerechter wird.
eigenständige theologische Bearbeitung der ontologi- Das Ergebnis Vo  - Gestrichs umfassender, hilfreicher un -schen Problematik aufzuzeigen und ihre sachliche Überlegenheit anregender Analyse des Weges der dialektischen Theologieüber die Lösung der andern dialektischen Theologen erwelsen. Leitfaden der rage der „natürlichen Theologie“ 1äDt sich -

UrC. die geistesgeschichtliche Erhellung der jungsten theologischen sammenftTfassen: die streitenden Parteien haben sich celbst nicht
TIradit  102 Blick auft die S1e einende, ber 3B die verschiedene richtig verstanden. Es ging ın Wahrheit N1IC die Trage derBeantwortung bei Barth, Gogarten, Brunner un: Bultmann zugleich Notwendigkeit einer „theologia naturalis“ Iür die Theologie dertrennende ontologische Problematik ill einen Beitrag azu eisten,
alsche, VO der dialektischen Theologie her weiterwirkende Tont-

nıcht. Vielmehr macht (38 historisch distanzierende und geistes-
stellungen „Offenbarungstheologie“ Conira „natürliche Theologie“ geschichtlich rTelativierende Sicht der Kontroverse „theologianaturalis“ und „Anknüpfungspunkt“ sichtbar, daß den VOeTI-überwinden. Dies geschieht üg den Nachweis, die rageach dem Wirklichkeitsbezug der Theologie unier den neuzeitlichen schiedenen theologischen onzepten die Verarbeitung des
Bedingungen (Stichworte Descartes; ege und die Folgen) Aa UusSs Barths einen gemeinsamen Grundproblems g1ıng ın welcher Weise wird
Theologie N1IC. ausgeschlossen ist. Vielmehr ist sS1e 1n der Theologie die ontologische Aufgabe 1ın der neuzeitlichen, durch das aufge-Barths 1n einer die neuzeitliche Sıtuation verarbeitenden Weise be- klärte Freiheitsbewußtsein und den Atheismus geprägten SituationaC. Im Blick auft die Herkunft Gestrichs VO  - der Theologie Ebe- angeEMESSEN wahrgenommen? S0 führt S58 Sicht ZUT geistesge-ings ann 1es uch gefaßt werden, daß das elementare nliegen schichtlichen Integration der scheinbar gegensätzlichen theolo-Ebelings, die rage ach dem Wirklichkeitsbezug der Theologie, gerade
VO der Theologie Barths einem ın die Zukunft weisenden 1nnn gischen Positionen, wobei dann Ireilich uch die Differenzen klar

ist. benennbar werden. 5E Arbeit imponiert durch die Fragestellungund die Fülle der sichtbar gemachten Bezüge. Slie bietet nahezuSchon 1n den Anfängen der dialektischen Theologie zeigen sich
nach die Theologie Barths un Gogartens, ihrer gemeinsamen e1n Kompendium der theologischen Bewegungen In der ersten
Frontstellung den H1ıstorismus un: die neuprotestantische Ver- Hälfte unNnlseres Jahrhunderts, bezogen auf die Entwicklung der
m1  ung VO.  - Glaube un: Geschichte, als einander entigegengesetzte dialektischen Theologie.ntworten auf die geistige Siıtuation der Neuzeit. eide, Barth un! Ein Problem der Arbeit Desteht freilich darin, daß S1e ihreGogarthen, gehen 1n einander entgegengesetzter Weise auft das NeU- aktuelle Zielsetzung, gerade von der Barthschen Theologie auUuSsSZzZe1  4:  1C  he Freiheitsbewußtsein und seine offenkundig gewordene Dıa-
lektik e1n. Für Barth die Theologie gleichsam die Spitze der Auf-

einen Beitrag der hauptsächlich Barths theologische ontrahen-
klärung. Mittels des Analogiedenkens hebt S1e deren Jlele und OT1 ten beschäftigenden rage nach dem Wirklichkeitsbezug der heo-
Nungen 1n sich auf, hne sich ın der egründung S1e verlieren. logie ın der Neuzeit leisten, fast 1Ur 1mM Gewand der histori-
OoOgarten dagegen geht eine Destru.  107 des Freiheits- un schen Kontroverse verdeutlichen kann.
Autonomiestrebens der Neuzeit Im Unterschied ar ll auftf Eın weiteres Problem besteht ın der historisch-geistesge-diese Weise e1in theologisch ansprechbares Wirklichkeitsverständnis schichtlichen Methode Die historische Distanzierung und derTST wieder Ireilegen. „Im Konflikt zwischen theologia naturalis un Aufweis geistesgeschichtlicher Zusammenhänge sind hilfreich ZUTFTC
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Orientierung ..  ber den Gegenstand, ZULC Klärung VO  } Mißverständ- Duquoc, Christian: Dieu dif{ferent. Essal SUr la symbolique trinitaire.
n]ıssen eic Nicht ber ist damit zugleich eın Sich-Bewegen ıIn der Parıs: Les 10U0NS du Cerf 1977 1952 kart
Sache der Theologie gegeben, In dem die historische Freiheit un! Der mıiıt Emphase geschriebene Essal will die Originalität desDıstanz In einer Freiheit und Diıistanz AdUS der Sache wleder au{fi- christlichen Gottes herausstellen, WIe S1Ee 1mM befreienden Handelngehoben ist OC vgl die Forderung einer „Theologie des heili- Jesu auischeint.
BEN Geistes  “ 384{11). Dies hätte uch weitere methodische Folgen. nımmt das Anliegen der Theologen auf, die einem regressi-Denn das Sich-Bewegen in der Sache wUurde  L uch den Blick lenken Ve  e} und konservativen Gottesbild gegenüber auftf esus zurück-auf das zumindest für Barth 1n S1C verändernder Weise sich voll- gehen, ist ber der Meinung, daß eSus nicht hne seine positiveziehende Bewegtwerden der Existenz VO  - der Sache, hne das Beziehung ott gesehen werden kann. EeSus darf nicht einiach
VOoO  - jener nicht angeMESSEN gesprochen werden kann. und die Stelle des Absoluten iıreten ET befreit E Vo  - Gott, wennwI1e das methodisch eingeholt werden kann, ist ine andere 1Ne Neue Beziehung ihm erölinet (13.37)rage Jedenfalls müßte das Problem der Exıistentialität der theo- Im Christusereignis ist ine trinitarische Symbolik impliziert,logischen Sache als e1n Barths Theologie zutieist bewegendes als deren entscheidendes Interpretationskriterium das Verhal-Problem präsent SEe1IN. ESs dürfte sich VO  - hier QUS e1in weiterer ten Jesu als Mensch ansieht (9)Aspekt der Dififerenz zwischen Barth und den anderen dialek- Die trinıtarische Symbolik bedeutet 1ne Absage einenischen Theologen ergeben 1mM Blick auf die rage der Bewahr- imaginären ater, als ideales IcH: als getraumte Identität un denheitung der theologischen Sache Während die andern die philo- Übergang 1n 1ine relationale Ordnung. ESUS hat iıch VO atiersophisch erhellte Wirklichkeit theologisch interpretieren, alg dem Anderen her akzeptiert. Der atier 1aDt den Menschen alsdie Sache der Theologie verifizieren, wIird 6S1e bei Barth Verl- Menschen inmitten der anderen leben, hne ihn VO der harteniziert durch Praxıis. Es wWAare die Veränderung ın der Kategorie Realität, die bis ZU ode führt, dispensieren. Der e1s wirktder Praxıs bzw. der Existentialität der Sache der Theologie bei als der, der die ITrennung VOoO ertraäumten Trsprung schaf{ft, denar verfolgen. Hier würde Barths Stellung AB rage der Exodus AdUS eiIner imagınären Heimat 1n 1ne unerwarteite Zukunft.„natürlichen Theologie“ 1mM Blick aı die Verilikationsproblematik In der Zurückweisung der Identität SETIZ den anderen und dieder Theologie nochmals profiliert. Welt iın ihre Identität e1n

Untermünkheim Enslingen EdgarıiIhäaidigsmann Die trinitarische Symbolik richtet sich eine Ideologie der
Identität, die das Unterschiedene HIGE akzeptiert un gerade Hier-
archien un Ungleichheiten aufrichtet ott ist differenzierte un oifeneWiıpller, Heinz: Grundfragen der Trinitätsspekulation. Die Analogie- Gemeinschaft. eın Handeln der Geschichte berührt inIrage 1ın der Trinitätstheologie. Regensburg Habbel (1977) DD wendet sich 1ne Ideologie der christlichen Universalität

38.— Miıft der Absolutsetzung des „Christlichen Regionalismus“ habe
1nNe allgemeine Vorstellung VO ott VO  - der Originalität des GottesDie Arbeit sSeiliner Diss „Die Trinitätsspekulation des Petrus

VO  — Poitiers un die Triniıtätsspekulation des Richard VOoO St Jesu Besitz ergriffen. Eın olches Christentum, das keine Geschichte
Viktor. Ein Vergleich“ (Muüunster hat den V{T. aut die Bedeu- der Freiheit ermo0gl1):  t; verlfalle echt der TI der Aufklärung.

Aus dem Dilemma, 19808  - 1U noch auft das befreiende Handeln seizentung der Analogie 1n der Trinitätstheologie auimerksam gemacht un die Anrufung VO ott ater als überwundenes kulturelles omentWas dort 11UT 1m größeren Rahmen behandeln konnte, greift bezeichnen, führt allein e1InNe kirchliche Praxis, die der Praxis
NUunNn, ausgehend VO WI1Ie sagt unbewältigten Innaszibili- Jesu orlilentiert ist

tatsproblem, ausdrücklich auf. Die zweite Konsequenz betrifft das Verhältnis den anderen eli-
glonen. Die historische Partikularität Jesu un die trinitarische vmbo-ach kurzer Begriffserklärung VO  - f i und

alo gla ntıs wird das Für un Wider der Analogielehren lik widersprechen einem christlichen Einheitsdenken. |DS gilt gerade die
des Thomas VO  > quin un des Johannes Duns Scotus skizziert, Diiferenzen als möglichen Reichtum sehen (14)

Verdient D.s Versuch, das Bekenntnis ZU trinitarischen ottwobei insbesondere die Problematik der scotischen Lehre VOoONn der
S5eINSUNLVOZzitÄät herausgestellt, auft das Problem der diesbezüg- 1915  — und unverkürzt .US5ZU5ageEN, gespannte AuIimerksamkeit,

bleiben doch kritische Fragen olfen will die originale Bindunglichen S5cotusinterpretation jedoch nicht weiter eingegangen WITd.
Wenn der V{f. die Abgrenzung der analogia entis als „secundum Jesu den ater herausstellen. ber untier dem Eindruck der
rationem“ gegenüber der analogia fidei als „oSUuDra ratıonem“ als psychoanalvtischen Kritik wIiTrd der ater für ihn fast 1Ur ZUuU  —
unglücklich bezeichnet und beide 1m Grunde als analogia entis Chiffre, die das befireiende Handeln ermöglicht. Die inhaltliche
verstanden, VOo der Analogia entis umgriffen w1ssen will, Beziehung Jesu ZU. ater, die seinen Weg bestimmt hat, kommt

irıift sich das ıIn {i{wa mıit den Gedanken und der These, die nicht ın den Blick So ist kurz gegriffen, WENN der Tod jJesu
Söhngen 1ın mehreren, dem VT. offenbar entgangenen Beiträgen immer wilieder als Ergebnis VO  - Kampf{f und Widerstand, nicht ber

un zusammen{Tfassend ın seinem Aufsatz „Analogia entis der positiv aQus der Gottesbeziehung Jesu gedeutet wird 65.110)
analogia Lidei?“ (WıiWei g, 1942, 1—1 und 1n Die Einheit ın der enig hilfreich erscheinen das Schlagwort Vo ott der Phiı-
Theologie, München 1952, 2305—247)] überzeugend entwickelt hat losophen der eine Außerung wIı1e die, daß die Attribute eines

Gottes der Metaphysik NUr mit „außerster Vorsicht“ auft denıJe analogia fidei ıst analogia als analogia entis“ (a.a.Q.,
Im Verlauf SeiINeTr Arbeit betrachtet als seine vornehmliche christlichen ott angewandt werden können (E23); WwWenNnn nicht das

Au{fgabe, den Unterschied zwischen dem intra-analogen un! dem UuprFa- Bemühen 1nNe sorgfältige Klärung erkennen ist. S50 referiert
analogen Bereich und ihrer jeweiligen Begriffswelt wWI1Ie uch ihr 1-seltiges Verhältnis herauszuarbeiten und darzustellen 39 ® W as den

uch hne eindeutige Kritik die Hegel weiterführende These
Blochs V.O  - der Entthronung Gottes durch den Menschensohn.intra-analogen un den supra-analogen ussagebereich 1n ott DZw. egen 1ne Ideologie der Identität anzugehen, ist sicher richtig.ihren Unterschied VOoO. Tund aul charakterisiert, ist die unterschied-liche Form der Weise der essent:ellen as-Identität des ber die VO  - EZOBgENEN Konsequenzen lassen 1ne differen-

miıtteilbaren quid einerseits und der zierte Sicht VO  - der iın Christus oifenbar gewordenen Wahrheit
Gottes, VOoO Sınn der christlichen Geschichte und VO eist, der(a f des unmitteilbaren qul1s anderseits.“ (44) Es wird ü  >  ber die göttlicheWesenheit, die Person 117 allgemeinen, die Personen der T1N1{a un 1n die Wahrheit des Sohnes einführt, vermi1lssen.

die Deutung des trınıtarıschen Personseins, die innertrinitarischen MünsterHervorgänge un die Bedeutung der Zahl ıIn ott gehandelt, wobei Hans-Jochen Jaschke

WITd.
immer wieder .  ber das diesen Themen bereits Gearbeitete referiert

Der Vf{f. beweist insgesamt CNSE Vertrautheit mıiıt den behan- M' onet, Jose: Roma las iglesias partiıculares la Concesion
del palio lo. obispos arzobispos de occidente 13-—1143 Barce-delten Problemen un:! nahezu auf jeder eıite ine große speku- lona: Herder aculta: de eologia de Barcelona, Seccion de Sanlative Kraft. ET zeigt, welche spekulativen und interpretativenMöglichkeiten der menschlichen auo geöffnet sSind, WEenNnn sS1e sich kart Ptas 7/50.—
Paciano 1976 241 (Colectänea San Paclano, N> AXI)

VO  } der Oiffenbarung, hier d. der Trinitätslehre, bestimmen 1äßt.
Die vorliegende Monographie zeigt ber uch die TeNzen sowohl

Am AT 1978 erließ Paul VI das Motu ProprI1o0 „Inter eximia“
einer reinen theologia naturalis WIe uch 1es5 erlaube 1C. mM1r (AAS /U, 1978, 441—442). Es nthält die nachkonziliare Regelungder Pallienverleihung Metropoliten der Kirchenprovinzen un!jedenfalls n der Von der Theologie her estimmten
philosophisch-begrifflichen Spekulation und Interpretation.

den lateinischen Patriarchen VO  ; Jerusalem. Dieses päpstlicheSchreiben entspricht dem Dekret des Zweiten Vaticanums überMünchen Werner das Amt der Bischöfe ın der Kirche „Christus ominus“ 40)
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Ihmzufolge symbolisiert das Pallium die geistliche Vollmacht der liums Dzw. hne Pallium ann der Metropolit keinen Bischof weihen
Metropoliten. Mıiıt dieser päpstlich-konziliaren Neuregelung hat (Vf nımmt daß damals Weihen, die hne Pallium gespendet wurden,
das Buch VO.  — Martıi one nicht 1Ur gemeinsam, daß AD l glei- her als unerlaubt enn als ungültig angesehen wurden) Ta des Vo

hen eıt entstanden ist. In der Diskussion über das Schema der aps verliehenen Palliums besitzt die ma Provinzsynoden
einzuberufen un ihnen vorzustehen. Im Jh och WarLr die Metropo-dogmatischen Konstitution der Kirche „Lumen gentium  “ nämlich litanstruktur der kirchlichen Provinzen 1 Abendland autochton unbedauerten Konzilsväter, daß INa  w die bischötfliche Kollegialität ihre Leitung kollegial. Bis Z.U) 1:3 I3n entialtet sich ihre Verbindung{nicht uch anhand einschlägiger historischer Forschungsarbeiten bzw. ihre INnNneTe un außere Abhängigkeit VO H1 Stuhl un präazisiertverdeutlichen könne. Dieses konkrete Desiderat ist VO Vt. auf- sich juridisch zunehmend 1ın Rechtstiteln Die Verleihung des allıums

gegriffen worden. Es geht ihm ın dieser Forschungsarbeit untier ist e1in OTTeC des Papstes, dem VOT dem Empfang der Treueid
spezieller Berücksichtigung der bischöflichen Kollegialität eisten ist. Er gibt schließlich den Metropoliten auch Jurisdi.  107 Das
Abendland die geschichtliche und juridische Entwicklung sSind einige Merkmale für den Wandel der provinzlalen Kollegialität.

Der N: Taßt die Einzelergebnisse SeINeTr detaillierten textkritischender Palliumsverleihungen durch die Papste 1m Abendland (Das
Pallium 1ın der Antike, cSe1IN Gebrauch bei Philosophen, Kalser- Untersuchungen in Schlußfolgerungen („conclusiones“, 9, RE 165—169

un 226—231) '11.hof, 1mM Tempeldienst, das Pallium 1n der Kirche des Ostens WEETI- Das Nachwort Dringt die endgültige Synthese der Forschungs-den 1Ur beiläufig erwähnt.) Das Geleitwort des Kardinalerz-
bischofs VO  - Toledo, Marcelo Gonzälez Martıiın, Primas VO Spa- arbeit und ihrer Ergeb Nn1s dp  D Es empfiehlt sich, diese Seiten

ZUEeTrsST lesen. Denn dem Buch fehlen Tabellen und egisternlien, lenkt VOrWEs die Aufmerksamkeit auf die besondere Be-
deutung der vorliegenden Forschungsarbeit; und AVYOE grenzt se1ln (VT. bedauert: „DOT [a2011e65S5 perentorlas”). Diese Zusammenfassung

ist gekonnt und schärft den Sinn TÜr die Akribie In den hermeneu-Thema zeitlich Qau{ti sechs abendländischer Kirchengeschichte tisch-kritischen Partien des Textteils. S0 gewinnt INa  - insgesamt(513—1  j e1nN. Er beginnt 1Iso miıt der Au{flösung der regionalen
katholischen Einheit, mi1ıt ihrer Au{fgliederung in unter- den Eindruck, daß die Veröffentlichung befriedigen wird, weil GS1e

methodisch sSauber erarTbeitet wurde un ausgereift ist. lturgle-schiedliche nationale Regionen, his hin ZUTC Gregorianischen Re-
form Beginn des Hochmittelalters. geschichte, Kirchen- un Kirchenrechtsgeschichte düriten dem V{

Auch diesmal hat RALLIITL AE: w1e schon andere Autoren ITU- für diese gediegene Handreichung ank verpflichtet SEeIN.
Frankfurt Maın Franz O S Cher, wieder mit SeiINeTr „Dissertatio historica de pallio archiepiscopali“

(In den Dpera (91:%  uma Mabillon, dem V{ den Weg gebahnt.
asselbe gilt VOoO Hacke’s diplomatisch-historischer (‚ottin-
SCr Dissertation „Dıie Palliumverleihungen bis 4143° Marburg V{T. arıtz, Heinz: Das Bischofswahlrecht ıIn der Schweiz unter besonderer

Beruücksichtigung der Entwicklung 1Im Bıstum ase. nach der Reorga-berücksichtigte die einschlägige Literatur un: untersuchte die Pallien- nısatıion. St Ottilien Eos 1977 XVIIL, 147 Münchener Theolo-prıvileglen un die Konzilsdekrete, päpstliche und sonstige Dokumente,
Chroniken un Annalen. Er ordnet seine Erkenntnisse 1ın {üunti Perioden gische Studien, 1888 Kanonistische Abteilung, 36 Bd) kart.
e1n, die VO.  - eiNer Charakterisierung der vorgregorianischen Palliums- Die Münchener kanonistischen NSUuIuV entstandene Dıss
verleihungen (Arles, Taormina, Ostia, Ravenna) eingeleitet werden wird VO  - ihrem Thema her ein1ges Interesse finden, da die Schweiz
(Kap 1 Eingehend untersucht die Palliumsverleihungen Gregors des eines der wenigen Länder innerhalb der Weltkirche ist, einige
GroBßen ( IUr Italien, Gallien, Spanien un Illyrien. el CL- Domkapitel noch das Recht der Bischofswahl haben. Durch die
faßt 1n einer .15 153 Privilegien, prüft ihre UÜbereinstimmungen mıit föderative politische Struktur der Schweiz ist dieses Wahlrecht ın
dem er diurnus un analvsiert die Verleihung für die jeder der DiOozesen anders begründet un ausgestaltet.Englandmission ugustin dUSSENOIMNMEN den Inhalt (Kap Z Ge-
ondert behandelt danach die Palliumsverleihung Augustin als VB gibt ZU besseren Verständnis der Neuordnung Beginn des
Primas Vo England und dessen unmittelbare Nachfolger bis Jh zunächst e1ine Übersicht bDer die Diözesanverhältnisse der

Schweiz die Wende Vo 7A5 19 Jh Die stTaallıchen Stellen derTheodor Vo Canterbury (Kap 3 Er schließt die ersie Periode mit Schweiz strebten WI1Ie die deutschen Territorialfürsten ach einer Bis-den Palliumsverleihungen Willibrord und denjenigen für Aquileja-
TadOo, Ravenna, Tles, Nicopolis, 604—733 (Kap Der erstie Ab- tumsneuordnung, die schweizerische Gebiete ausländischen A  zesen  —  D
chnitt der Karolingerzeit 700—813) ist Gegenstand der zweiten Periode: entzog un schweizerischen Bistümern zusammentaßte., Der größere

eil der Schweiz hatte ZU früheren Bistum Konstanz gehört un sollteEngland, Bonifatius, Wiederherstellung der Kirchenprovinzen 1m Fran-
U: mit anderen Gebieten einem Bistum ase. I1l-kenreich und die Grundlegung/Erneuerung der Metropolitanprovinzen

untier arl dem Großen (Kap 5 Der zweite Abschnitt der Karolinger- gefaßt werden.
eit (813—88. umgrelit die Periode Hervorzuheben sind hier die Die Verhandlungen der betroffenen Kantone untereinander un: mit

der Kurie ber verschiedene Pläne DA Gestaltung des BistumsPalliumsverleihungen untier Nikolaus 1./Hadrian IL und Johannes’ GeP8
un ZU) Regelung der Bischofswahl sich VO.  - 1816 bis 1828 hin(Kap Die vierte Periode wird VO VT wiederum ach Regionen

aufgegliedert Norditalien Süditalien, Südirankreich Danische Das Ergebnis bildete eine „Convention“ zwischen den Kantonen un
Mark, Nordfirankreich un Dalmatien: Deutschland un England (Kap der Kurie, die ZUTC Erektionsbulle für das Bistum ase VO 1828

U, Die letzte Periode erfaßt die Gregorilanische Reform B— führte. Voraussetzung der GCGonvention War AB äh em SEWESEN, daß der
aps eın Exhortationsbreve das Domkapitel des Bistums Basel 1nNorditalien, Süditalien un Dalmatien (Kap 9) ; Burgund, rank-

reich un Spanien (Kap 10); Deutschland, England un Palästina (Kap Solothurn richtete Es LTUug das atum VO 15 1828 un enthielt den
413 Die Palliumsverleihungen {ür das m1  ere kuropa können als ın AA  Sa  hen Verhandlungen vereinbarten Satz „ IS ist daher Eure Pflicht,
eispie für die spezılısche igenart der Verleihungen uch 1n den diejenigen wählen, VOoO denen Ihr Euch VOT dem. feierlichen ahlakt

die ew1ißheit verschafft habt, daß S1e sich nicht 198888 durch die VOT-übrigen Reglonen dienen. er der Willibrord un derjenigen
Boniftfatius untersucht der AT die für Bamberg, Halberstadt, Hamburg, geschriebenen Eigenschaften auszeichnen, sondern uch den Regierun-

Köln, Magdeburg, Maiınz, Metz, Salzburg un 'ITIier. gen nicht weniger genehm sind“. Ein weiteres Zugeständnis der Kurie
Wir versuchen, Wäar die Mitwirkung der Kantone bei der Bestellung der Domherren, diedie historische un juridische Entwicklung der 1ın unterschiedlichem Umfang zugestanden wurde Je nachdem, obPalliumsverleihung un der bischöflichen Kollegialität stichwortartig

wiederzugeben. Be1l den rüheren Verleihungen (Arles, Taormina, stla, sich einen katholischen der einen gem1scC. konfessionellen
Ravenna) handelt sich eine (liturgische) Auszeichnung. Der Kanton andelie
aps zuerkennt S1e gewlssen Bischöfen aufgrun: besonderer Veran- Bei den Verhandlungen VOT 1828 die staatlichen Stellen wilie

uch die Kurile bewußt der Klärung strıttiger Fragen ausgewichen 1nassung Die Verleihung des Palliums TIes beispielsweise gründet
in der Stellung seiner Bischöfe als Vikare des Papstes Bel Taormina der Absicht, sich spater nehmen, Was 1n den Verhandlungen N1C.
War möglicherweise die Tatsache ausschlaggebend, daß Sein Bischof erreichen Wr eine PraxIı1s, die uch Preußen un andere Staaten
die uter des Hl Stuhls verwaltete Vielleicht War die Bindung 111 dieser Zeit praktizierten.

Allerdings noch einer Zeeit, als Preußen un die deutschen Mittel-Byzanz bei Ravenna das OULV. Schon AD Zeeit Gregors des GroBen taaten einer elativ fairen Prax1ıs 1ın der usübung der Exklusivegibt die Palliumsverleihung dem mpfänger einen Ehrenrang VO den
übrigen Bischöfen (ausgenommen Augustin, der für seine England- gegenüber Kandidatenlisten bei Bischofswahlen übergegangen 1,
m1ssion erstmals uch erh1e och iın versuchten die Kantone des Bıstums Basel, einen weiterreichenden

Einfluß auf die Bischofswahl nehmen, obgleich V{. ec fest-der vierten Periode ist das Pallium bereits eine päpstliche Bestätigung stellt „Das Basler Bischofswahlrecht ist VO: deutschen Wahl-des Metropoliten un: Symbol SeiNer metropolitanen Autoritaät Die
Metropolitanverfassung hingegen verliert einen ihrer bisherigen We- TeCc. streng unterscheiden. In Basel hat sich das Domkanpitel VOT

senszüge, daß nämlich die utforıta des Metropoliten eINZ1Ig der Kolle- der Wahl die subjektive ewißheit verschaf{ffen, daß die ın USSIC.
glalität des provinzialen Episkopats entspringt. Die römische orme SENOMMENEN Kandidaten uch die enehmbheit der egierungen besit-
lautet: CONCedimus ZEI, Im eutschen Bischofswahlrecht beinhaltet das ecC der Geltend-Fr DISCODEtrEum ı. In machung der Mindergenehmheit en Ausschlußrecht“.der folgenden fünften Periode gilt 1ın der egel, daß der Metropolit
sSeinNe Weihe 1n Rom empfängt der 1ın Ausnahmefällen VO  - den Der Hauptteil der Untersuchung ist dem Bıstum Basel und
Suffraganbischöfen seiner Kirchenprovinz, Vor Entgegennahme des Pal- seinen Bischofswahlen gewidmet. Es folgen kurze Kapitel über das
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Bischoiswahlrecht in den Diözesen ST Gallen, hur un! Sitten Einzelne Schattenseiten sind jedoch nicht übersehen: Die
Wie 1mM Bistum Geni-Lausanne der Bischof bestellt wird, erfährt Wiedergabe der wortreichen 1E UeTEIN Gesetze, besonders die Ein-
der Leser nicht Dagegen folgen wel systematische Abschnitte zelheiten bei der Beschreibung der Kurilalorgane und ihrer AuzH-
über „Das Recht der Mindergenehmheit“ uUun:! „VWeıitere Fragen des gaben ist viel ausführlich für das intendierte Lehrbuch un
Besetzungsvorganges 1mM schweizerischen Bischofswahlrecht“. bedingt speziell bei der Römischen Kurie ermüdende, überflüssigeDer Untersuchung liegen neben den gedruckten Quellen un Au{fzählungen. Auch bei den Literaturangaben wWAarTe manches ent-
der Lıteratur Bestände der Staatsarchive Bern, Luzern un Solo- behrlich, N1IC. zuletzt manche winzigen Artikel VO 1—2 Seiten
thurn zugrunde. Aus einem Diözesanarchiv (welchem?) ist e1n Dagegen vermißt 190178  - Standardwerke aAUS der eıit VOT dem Kon-
OSssler „Nuntiatur“ ZUSEZOBEN. Vatikanische Akten Sind nicht 711 Die zweisprachige un kommentierte Ausgabe der nachkon-
berücksichtigt. ziliaren Dokumente 1mM Paulinus Verlag Irier wird nirgendsDie Arbeit bietet 1nNne umfifassende Iniformation über die kom- wähnt, uch nicht die wichtigen Einführungen und Kommen-
plizierte Rechtsmaterie. Manche Auskünfte Lindet 190078  } der tare VO  - Schmitz SE  r Kurienreform un den päpstlichennıger geeigneten Stelle. Wie iwa der zunächst die Convention Legaten. Während die an der Wissenschaftlichkeit liegen-
VO  - 1828 NIC ratilizierende Kanton Aaargau späater dem Bıstums- den Artikel In Urientierung und Herderkorrespondenz häufigverband beitrat, findet INa  } DIicC 1m Gang der Verhandlungen erwähnt werden, sind die gelegentlichen kirchenrechtlichen Beli-
(421f), sondern bei den Schlußbetrachtungen (90) Der mıit den rage ın der Internationalen katholischen Zeitschrift nicht berück-
Schwierigkeiten die Bischofifswahlen iın Preuben un! den deut- sichtigt.schen Mittelstaaten Vertraute verm1bt Querverweise und Ver- hne autf viele Einzelheiten einzugehen, sel auftf die olgendengleiche, die das Ergebnis der Arbeit akzentuiert un verdeutlicht Aspekte e1lgens auimerksam gemacht Der Untertiteil des Buches: „Die
hätten. Die NleUuUeTeN Arbeiten, tiwa über die Bischofswahlen ın Struktur der Kirche 1M überdiözesanen Bereich“ ist N1C konsequent

durchgehalten, wWenNnn uch die postolischen Vikariate un: Präfek-öln und Paderborn, blieben dem V{. olifenbar unbekannt.
TOTZ solcher Schönheitsfehler bleibt der Ertrag der Arbeit turen SOWI1e die geireiten Prälaturen besprochen werden, obwohl S1e

eindeutig Vorformen eines Bistums bzw. bistumsähnliche Gebilde Sindbeachtlich. S1e ist e1n wertvoller wissenschaftlicher Beitrag /ABEr un er /ALR nächsten Band gehören wüuürden. VE hat sich offensicht-Diskussion über die Bischofswahl, die VOT einigen Jahren d U ich 1te VII des zweıten Buches des (SE orLıentliert:; dort ist  — dermehr emotionalen Motiven wieder ın Gang gekommen ist.
Bn

Aspekt der Teilhabe der päpstlichen Gewalt vorrangl1g. Überdies
Norbert iı DDen wird bei diesen Punkten die Aufspaltung 1n ZzZwel Teilbände schmerz-

ich empfIunden, da viele Bestimmungen ber diese onderfiformen eines
Mosiek, Ulrich Verfassungsrecht der Lateinischen Kirche, Band Il Die Bistums erst verständlich werden, WE die Stellung des 1SCHOIs ın

Se1INeTr DioOzese dargelegt worden ist Außerdem hätte manches kürzerStruktur der Kirche S überdiözesanen Bereich Teiburg Rom-
bach (1978) 200 Sa Tombach hochschul paperback band 88) kart behandelt werden können, WeNnn diese Sonderformen TST ach der

ordentlichen istumsverfassung esprochen worden waären. In einem
Lehrbuch wWAare das nach dem Vatikanum durchaus möglich SCWESEN.Wer sich 1mM deutschen Sprachraum über das geltende Vertlas- Be1l entsprechenden Strafifungen hätten Iso die beiden an 7 un! 3,sungsrecht der katholischen Kirche orl]ıentlieren wollte, tat sich ıIn

den etzten Jahren sehr schwer. Denn das Vatikanische Konzil
wWwWI1e ursprünglich geplant, als Einheit erscheinen können.

Bel der Darstellung der Rechte des Papstes erinnern manche Formu-un die ihm folgenden Ausführungsgesetze hatten Deträchtliche lierungen das strenge Papalsystem, WEn heißt, daß ıeÄnderungen 1mMm Verfassungsrecht der katholischen Kirche bewirkt Rechtssachen aller Gläubigen sich ziehen annn  «“ VAR äahnlich 24) der(genannt selen beispielsweise 1Ur die Begriffe Bischofssynode, „Grundsätzlich STe dem apDs uch das ec auf Besetzung aller
Bischofskonferenz, Amtszeitbegrenzung der Bischöfe, Errichtung Kirchenämter ZzZu  66 (23) Wenn wirklich alle Sachen sich ziehen
der „Räte“ aut verschiedenen Ebenen)]), hne daß sofort ersichtlich würde, bedeutete das die Aufhebung der auf göttlichem Recht beruhen-

den Jurisdiktionsgewalt der einzelnen Bischöfe. Besser un unmißver-WT, wI1e weiıt die Bestimmungen das bisher geltende Recht
des Hi NUr geändert der aufgehoben, 1Iso 5allz erseizt hatten. ständlicher wäre ‚aller Gläubigen „jedes Gläubigen SeCWESEN.

Dagegen vermi1D5t INa  - eiım aps einen Überblick 47  ber die geltendenDas eingeführte un hochangesehene Lehrbuch VO  n Mörsdorf ist Bestimmungen des Papstwahlrechts, aut das 1Ur nebenbei bei der Dar-1n seinem einschlägigen ersten Band letztmals 1964 erschienen, legung der Rechte un iıchten der ardınale verwlesen WITd.1Iso noch während des Konzils, daß die Neuerungen nirgends Be1i der eilnahme der Kardinäle der Verwaltung der esamt-
zusammenhängend greifbar Diesem Desiderat sucht Mosiek kirche wird Unrecht dem „geheimen Konsistorium“ eine besondere
abzuhelfen, nachdem eın „Kirchliches Eherecht“ 196838 1n erster, Bedeutung zuerkannt: ihm werden nicht mehr „alle Causae malores

un: alle übrigen wichtigen Kirchenfragen behandelt“ (55) Be1 dieser1976 bereits 1n dritter, erweıterter Auflage erschienen ist. Hier ist zeremoniellen Feier en die Kardinäle vielmehr I1U.  —> den „Teierlichender zweite der insgesamt drei Bände sSe1INeEs Verfassungsrechts Umstand“besprechen. Leider ist der uUTiOT bereits 1978 nach langer, für wichtige päpstliche Verlautbarungen. Fälschlich wird
uch gesagt, daß die außerrömischen Kardinäle „I1Ur ehrenhalber denschwerer Krankheit gestorben. Um mehr überrascht, daß Kongregationen un Ämtern“ angehören (55) Für die RechtsstellungTOTZ vielfältiger sonstiger Belastungen sel 1966 Offizial des BL0>-Ben Erzbistums Freiburg, Seelsorge 1ın seinem Wohnort Wittnau
der Kardinäle während der Vakanz des Apostolischen Stuhls gilt Jjetzt
1Ur noch die Konstitution auls VI „ROomanı Pontifici eligendo“ VO:bei Freiburg) seine Lehrtätigkeit weiterführen un dem Verneh- 1975, NI mehr die vorausgehenden Gesetze Pius SA GE und Jo

Inen nach uch noch den dritten Band des Verfassungsrechts hannes (58) uch 1584 wird 1m Dokumentenverzeichnis VO  -
dieser Konstitution 1Ur gEeSAagT, S1e enthalte „Ergänzungsbestimmungeniertigstellen konnte, obwohl die etzten Jahre selines Lebens VO  —

schwerer Krankheit überschattet ZUT Papstwa  “
In den vier Kapiteln dieses Bandes behandelt zunächst 67 wird 1n 22 auf eine echte Rechtsquelle überraschend

auf eine geschichtliche OUZ NNUarMO Pontificio VO  - 1977 verwile-die oberste Kirchenleitung (Papst, Okumenisches Konzil, Bischof{s- S@I1. Wohl ware 1m ext einer Stelle allgemein aut dieses Päpstlichekollegium un -synode SOWwle die Kardinäle), dann die Römische Jahrbuch verweıisen SCWESEN, den eweils neuestien anKurie (im allgemeinen, dann die Kongregationen, Sekretariate, der gesamiten kirchlichen Hierarchie und die Struktur der ömischenäte und Kommissionen), anschließend die besonderen Stellver- Kurile wiedergibt.
Der Geschäftsgang den Kongregationen ist 76 In Absatz nichttretungsorgane des Papstes (die päpstlichen Gesandten, Aposto-lischen Vikare und Präfekten, Administratoren, geireiten Abte ichtig dargestellt. Beim wöchentlichen „Kongreß“ wären als Teilneh-

un Prälaten) und schließlich die überdiözesanen Verfassungs- IHSI „Amtsschreibe  66 och die Sachbearbeiter ennen [nAiu'
antı di studio“, Art. 123 der Allgemeinen Geschäftsordnung der Römi-OTgane (Patriarch, Primas, Metropolit, Plenar- und Provinzialkon- schen Kurle). Monatlich trifft sich nicht die „Plenarversammlung“, SOMN-zılien, Bischofskonferenz, Synodale Neubildungen). Als OrZzug ern die ordentliche Versammlung. Die Plenarversammlung, derdes Buches ist neben der Tatsache, daß überhaupt erschienen uch die auswartıgen Vollmitglieder (Residenzialbischöfe) teilnehmen,ist und notwendige Orientierung vermittelt, die ausführliche Wie- trifft sich 1n der Regel U,  (a einmal 1m Jahr ZULTLC Besprechung grundlegen-dergabe der 11eUuUeTen Gesetzestexte 1n (paraphrasierender) Über- der Fragen Ar O der Geschäftsordnung]).

Die Theologenkommission (115) ist leider N1C „‚direkt dem apsSeEtIzZUNg NeENNEN, ferner die gelegentliche wertende - Stellung-nahme Neuschöpfungen (SO bei der Bischofssynode, verantwortlich“, sondern ebenso W1e die Päpstliche Bibelkommission
einzelne geschichtliche Vorspanne (Z ZUTC Geschichte der Kar- der Kongregation für die Glaubenslehre angeschlossen, zumal deren

Präfekt ugleich Präsident beider Kommissionen ist.dinäle, 90—52 und nicht zuletzt ausführliche LiteraturangabenEnde jedes Paragraphen, jedoch beschränkt auftf die etzten T3 und 157 ist nN1C. beachtet, seit dem Tla der Aposto-
ischen Konstitution „Indulgentiarum doctrina“ über den (vom15 Jahre Eın ausführliches Sachregister —2 erhöht die keinen Ablaß VOo  — 100 der 200 agen mehr gibt, sondern 1UrBrauchbarkeit des Buches. noch einen „Teilablaß“, „ohne weıtere Bestimmun: VO.  - agen un! Jah-
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ren  “ (Nr. der Konstitution) Daher unterscheidet S1C. Jjetz ın diesem recht der Priester und Lalen aut der Synode mıiıt dem alleinigen
un die Vollmacht eines Apostolischen Vikars nicht VO  - der eines
Erzbischofs.

Gesetzgebungsrecht der Bischöfe nach dem geltenden Kirchen-
recht vereinbaren? Wie ist das Gesetzgebungsrecht der Synode

137 unien a  e, WEeNn schon die Einzelheit erwähnt wird, daß 1n den Bereichen begründen, 1n denen dem Einzelbischo{f nach
die Vollmacht ZUT Erteilung der 10nsur un niederen Weihen entfällt,
weil diese Weihegrade aufgehoben worden sind, gesagt werden sollen, WI1Ie VOTL die Gesetzgebungsbefugnis zusteht? Rom cheint miıt der
daß diese (O)rdinarıen den Aufnahmeritus untfer die Priesterkandidaten Genehmigung des Statuts tatsächlich ın diesen Punkten einen
vollziehen und die neugeschaffenen Dienstämter des Lektorats un pragmatischen Weg SEeIN, wWwWI1Ie ihn Forster begründete,
Akolvytats übertragen können. S 184 wird der Inhalt dieses Gesetzes während \ymans sich ausschließlich geltenden allgemeinen
wieder nicht korrekt wiedergegeben) 151 e1m „Personalprä- Kirchenrecht orjJlentliert hat. Überdies ist VO. Ergebnis her fest-
laten“ als Beispiel quft die „Miss1ion de France“ verwiesen werden zustellen, daß die Synode 11UTL sehr wenige echte Anordnungen
können. Hier wI1e uch SONS er bietet allein die Übersetzung des ın ihren Beschlußbtexten getroffen hat, die zudem ziemlich all-
Gesetzestextes N1C. genügend Hilfen IUr das Verständnis der Studie-
renden. geme1in gehalten Sind, während meılist Empfehlungen un! oten

der komplexen Situation un! den unterschiedlichen Adressaten
Bel den geschichtlichen Gründen /AUBe Herausbildung größerer Bi1is- gerecht werden versuchen. Weil tfast 198088 das Statuttumsverbände wird NUr die Anpassung die Staatsorganisation 56-

nann hne die uch wirksamen innerkirchlichen TUN: Wort kommen 1äßt, geht aut diese Fragenbereiche nicht e1n
erwähnen. Die Aussagen, daß die lateinische Kirche „Keinen Patriar- (176 ist iın dieser Form nicht richtig, da einen Art. 15 4,2
chen  66 wWwWI1Ie die Ostkirchen besaß, un: daß der Bischoft VO  - Rom „ 4Wal weder 1m Statut noch iın der Geschäftsordnung der (jemeinsamen
den Titel eines Patriarchen des Abendlandes“ tragt, jedoch „seine Synode gibt. Richtig müßte heißben, daß 1n Art 15 des Status
Patriarchalgewalt nfolge Se1INes Primats nicht ZU Tragen omMm ine Geschäftsordnung gefordert wird, ın deren Abs der
(152), bedart einer gewlssen Korrektur. Historisch S1iNnd die Rechte des
Patriarchen ber die Sd12E lateinische Kirche 1n den Primat eingegan- zitierte ext steht.)

Der kritische Leser legt das vorliegende Buch miıt et{was WI1Ie-
BECN, bzw wurden einfach als Rechte des Jurisdiktionsprimats 8  .  ber die spältigen Gefühlen aQusS der Hand Fuür einen einzelnen Wissen-
I1 Kirche angesehen. Eine unabdingbare Voraussetzung TÜr 1ne
Anerkennung des Primats des Papstes Urc. die getrennten Kirchen schaftler Wäar e1n colches Unternehmen iın dieser eit doch wohl
dürifte ohl darın bestehen, daß die eigentlichen patriarchalen echte e1n hoch gestecktes Ziel. Wie wird das VO  - vielen Wissen-

coschaftlern vorbereitete un nde 1979 erwartende (deutsche)des 1SCNOIS VO. Kom E  ber die lateinische Kirche N1IC. mehr ZU.

Inhalt des Jurisdiktionsprimats über die Gesamtkirche Tklärt werden. Handbuch des nachkonziliaren Kirchenrechts aussehen?
anche überraschende andlungsweise aps Pauls V1 Blick auftf
die Ostkirchen dürite bereıts 1n diese ichtung welsen, hne daß 1es5 Würzburg Rudol{i Weigand
schon 1mMm ec einen Niederschlag hätte finden können.

Be1l den allgemeinen Angaben ber die Bischoiskonfiferenzen zahlt Peschke, eNTIV Christian Ethics Vol Presentation of General
hne nähere Unterscheidung neben der Deutschen Bischofskonfiferenz
uch die Westdeutsche- un die Bayerische Bischofskonferenz auf, Moral eology iın the Light of Vatican E Vol ı88 Presentation

of Special Moral Theology the Light ol Vatican E: Cesier an!
„soOwle die Berliner Ordinarienkonferenz“ Hıier wird n1IC. beach- Dublin Goodlife Neale 1977 A Aufl.)/1978. XAlL, 293
Let, daß die eTrstie un letzte echte Bischoiskonierenzen 1 1nnn des

627 kart.Art 38 des Bischofsdekrets des Vatikanums sind, während die bei-
den anderen rechtlich gesehen unverbindliche Zusammenkünite VO.  - Der 1n Schlesien geborene V{f. wirkt als SVD-Missionar un Pro-
Bischöfen eines eDleties Sind. Wohl führte das Annuarıo Pontifiicilo bis fessor für Moraltheologie einem Regional-Seminar aut den Phi-
1976 als Unterkonierenzen der Deutschen Bischofskonferenz die Baye- lippinen. 1975 hat iıne aQus seinen Vorlesungen herausgewachsene
rische un die „Berliner Ordinarienkonferenz“ all, ce1it 1978 enthält Übersicht YVABER allgemeinen Moraltheologie veröffentlicht, die auf
ber 1Ur noch die eutsche un die Berliner Bischoiskonfierenz, W ds großes Interesse stieß, daß heute eine Zweitauflage VOTL u11l5
(unberechtigterweise) manchen politischen Erklärungen un: Aktivi-

liegt. Gleichzeitig sel aber, die Verlagsanzeige ZU IL Band.,aten geführt hat. uch ın Großbritannien gibt Zweı getrennte
Bischofskonfierenzen, nämlich die der Bischöfe VOIl England un Wales dieses Interesse uch dahin EganNnseIl, daß cseitens seiner Leser
un! die der 1SCHNOie VO Schottland In der Bundesrepublik Deutsch- der Wunsch nach einer „speziellen Moraltheologie“ dem V{. als
land besteht ber Z BeEe nicht mehr das Nebeneinander der „mOoralische Verpflichtung“ nahegelegt wurde. Mıt dem 1U eben-
Fuldaer un Freisinger Bischofskonferenz, WwWI1Ie bis Ar Beginn des falls vorliegenden zweiten un abschließenden Band kommt
Dritten Reiches gansg un gäbe WAaäarTr. ema. dem Statut der eut- diesem Anliegen Iso nach
schen Bischofskonfiferenz VO. 23 1976 un: aufgrun der vorgängl-
4501 Entscheidungen des Apostolischen Stuhles ist eINZ1g der Berliner Theoretische Spekulationen collen dabei tunlichst unterbleiben.

Die durch en Sachregister übrigens gut erschlossenen Darlegun-Bischof Mitglied sowohl der Deutschen Bischofskonfierenz als uch der
CIl wollen praxisbezogen dem onkreten christlichen Leben die-„Berliner Bischoifskonferenz“, welche Jetz die IUr die DDR zuständige

Bischofskonferenz ist. Als theologische Grundlegung der Bischoiskon- NEI, dem Studierenden ine Orientierungshilfe bieten un! Pro{ies-
ferenz ist das ljange 1Ta AauUus Art. B der Kirchenkonstitution des SEM vorab 1ın Missionsgebieten, einen auf den Stand nach dem

IER Vatikanum gebrachten Leitfaden geben. Bezeichnenderweiseatikanums (164{) problematisch; sachlich entweder Z
Okumenischen Konzil (S der Z U. Bischo{fskollegium gehört (S 4 ist der zweite Band des Werks denn uch ın Hongkong gedruckt
Wenn betont, daß die „Gesetzgebungsbefugnis“ der Bischo{fskon{fe- worden.
TeNZEeN nicht mit denen der „Plenar- und Provinzialkonzilien vergleich-
bar sind“ 171 geht das der praktischen Rechtswirklichkeit Wenn InNnan bedenkt, W dsSs allein se1t dem IL Vaticanum ıIn der

moraltheologischen Forschung aufgearbeitet wurde, braucht
vorbel. Zwischen dem Einzelbischof un Kom ist die Bischoiskonierenz einigen Mut, ine solche Übersicht in wel Bänden vorzulegen.die einz1ige wirksame echte Z:wischeninstanz, deren Befugnisse seit
Abschluß des Konzils och erweitert wurden. Außerdem Wäar VO Rom Außer dem allerdings noch lateinischen und galnz traditionellen
beispielsweise estimm' worden, daß Iür die Anerkennung der offi- zweibändigen Werk VO Kol,; Barcelona (1968) ist denn

uch keine umfassende Übersicht mehr erschienen, bisher uchjellen Übersetzungen der liturgischen Bücher 19808 die Bischoiskon{fe-
TEe1NZEeINl eines ganzen Sprachraumes gemeinsam handeln können, wWas nicht 1n eutscher Sprache, außer dem vorkonziliären „Gesetz
Tur die endgültige inführung des deutschen Meßbuches Christi“ VOILl Bernhard ärıng ZULC allgemeinen Information 1Ur
AA Sept 1974 1n Salzburg geschah. HoOormanns „Lexikon der Christlichen Moral“ (Innsbruck 1976 2])

Diese und äahnliche atsachen waären für e1n Handbuch des ZU. Verfügung steht un! e1in systematischer Au{friß mit dem „Hand-
buch der christlichen Ethik“ ben TST erschienen ist. amıkirchlichen Verfassungsrechts für die and der Studenten wichti-

SEr SECWESEN als die Jange Aufzählung vieler Einzelbestimmungen, dürite das Werk gerade ın Gebieten der Dritten Welt besonders
Rechte UuUSW.,., die sich VARR eil VO  - celbst verstehen, ZU. eil VO  > spürbare Informationslücken füllen, un darin liegt denn uch

untergeordneter Bedeutung sind, daß S1e 1n einem solchen sSe1in besonderes Verdienst. Denn verbindet, wie die „Theolo-
Handbuch wirklich falsch Platz sind. gische Praktische Quartalsschrift“ dem Band bescheinigte, ITa-

dition un moderne trömungen einer knappen, wirklich CMLD-Be1 der Behandlung der Gemeinsamen Synode der Biıstumer
in der Bundesrepublik Deutschland (175—17' waäare uch fehlenswerten Studienanleitung.
mancher Einzelbestimmungen wichtiger SCWESEN, auf die grund- Freilich sind mıit diesem Urteil uch zugleich TeNzen des
legende Problematik ihrer Gesetzgebungskompetenz einzugehen, Werks genannt: Obwohl Neue Ansätze, e1n philosophisch ethi-
wI1e S1e besonders ın Veröffentlichungen VO  - Aymans un scher Einstieg un VOT allem der biblische Ansatz der Konzils-

forderung 1m Dekret für die Priesterbildung entsprechend pta-Forster (letzterer nicht 1m Literaturverzeichnis) erortert wurde.
hne auf Einzelheiten einzugehen, sSel L1LUTr auf das doppelte Pro- tam totius 16) berücksichtigt ind und uch eın knapper histori-
blem hingewiesen, das ich dabei stellte: Wie ist das volle 1mm- scher Auf{friß nicht fehlt, folgt der Aufbau 1M übrigen doch dem



237 1979 ahrgang THEOLOGISCHE NrT. 238

richt und auf der Kanzel dürfiten ihm diese allein ber dennochklassischen Schema des grundlegenden Traktates „de Principlis“
mit seinen Hauptteilen, de lege, de consclentia et de CIu. Obwohl nicht genugen
ın manchem seinem Lehrer Härıng und dessen „Gesetz Christi“ Luzern Franz Furgerverpflichtet un! uch SONstT neben der englischen miıt der deutsch-
sprachigen Fachliteratur veritirau(f(f, ist dieser Aufbau traditioneller
als VO  - diesen Quellen her eın könnte. Vor allem vermißt Lönning, Per Abtreibung es der Sozialethik. Gießen, ase
Na  - 1m Zusammenhang miıt den Überlegungen (ewlissen un Brunnen-Verlag WL7 308 (Theologie un Dienst): kart
Umkehr das für ine Lebensgestaltung d uUuS christlichem Glaubens- Obwohl die Abtreibungen VOTLT allem AduSs „Gründen“ der „SOZ1a-anspruch doch zentrale Stichwort der Berufung, das celbst 1mM len Indikation“ bei u11l immer zahlreicher werden und geradezuRegister fehlt Im übrigen ber Sind die Ausführungen ZU Stelle der „Pille“ A Empfängnisverhütungsmittel werden
menschlichen Akt ausführlich un berühren neben der eingehen-
den Analyse VO  } Veranwortlichkeit un! Sünde uch die Dimen- drohen, ist die juristische Diskussion und uch die ethische über

die naturrechtliche Verwertlilichkeit jeder Abtreibung weithin VeLI-
s1ionen VO  - Umkehr, Tugend un Vollkommenheitsstreben, sStummt Leider hat 190058  - uch bei dieser ın der Bundesrepublikdas SONST vermibte oment der Berufung, wWeN uch nicht
thematisıert ist, doch durchschimmert.

VOo  — se1ten der Gegner der Abtreibung gewöhnlich falsch darsUu-
menhtert: geht Del der juristischen Gegnerschait nicht darum,

Fuür den IL Band ZUr speziellen MorTal folgt V{i. den gleichen über das staatliche Strairecht andern christlich-ethische Positio-
Prinzipilen VO  — Aufbau und Methode. amı gelten uch hier die Ne aufzuzwingen, sondern geht wI1e bei allem Strairecht
gleichen Einschränkungen für die Behandlungen der einzelnen darum, Sozialschädliches VO der Gemeinschaft fernzuhalten Und
Fragen. Sıie werden, wenn uch 1n einer durchaus den heutigen da hat INd. wenig die absolut sichere biologische Tatsache her
Wissensstand berücksichtigenden Betrachtungsweise, letztlich akt- ausgestellt, daß mıiıt der (Gametenvereinigung, der Vereinigung VO.  —
bezogen, Iso kasuistisch angESAaNSEN. Problemstellung, kirchliche Samen un EIl, ein Mensch entste. der sich bis 1ın seine
Stellungnahmen, ethische Beurteilung und Differenzierung der letzte Erdenstunde hinein entialtet Und Mord ist die direkte
Schuldhaftigkeit bilden das Wäar nıicht STUTr angewandte, metho- Tötung eines Unschuldigen ın ethischer un! 1n rechtlicher bzw
dische Schema. Dazu werden als Quellen biblische Zeugnisse strairechtlicher Hinsicht. Mord ist immer uch schwerste STEeISs
SOWI1Ee das Urteil der aier jeweils erwähnt un:! die Verlautbarun- strafwürdige Verletzung der Grundlagen der staatlichen Rechts-
geN des Lehramtes (vorab dem Titel gemäß diejenigen des ı88 atı- gemeinschafit, die 1mM Menschen gründet un: allein dem Menschen,
cCanum) ausführlich wiedergegeben, wobei deren Interpretation und Wält jedem Menschen, uch dem noch ungeborenen, die-
die Meinung der Moraltheologen, WI1Ie uch besonders für die Fra- Ne  } hat.
geN der Empfängnisverhütung, diejenigen der nationalen Bischofi{s- Diese Gedankengänge finden sich uch bei dem NI norwegischerkonierenzen recht eingehend beigebracht ind Dabei urteilt der Bischof, Doktor der Theologie und der hilosophie, hervorragenderV{. STEeIis differenziert, bei aller lehramtlichen Bindung pastoral Mitarbeiter 1 Zentralausschuß des Okumenischen ates der Kirche,
verständnisvoll und aktualitätsbewußt, ber ben doch kasuistisch; der VO seinem Bischoisam zurücktrat, als 1975 e1n VO norwegischen
Iso einzelfallbezogen. Die Momente eiINerTr historischen Bedingt- aa beschlossenes Gesetz dem ngeborenen praktisch den Rechts-
heit VO.  — Normen wird entsprechend weni1g bedacht s 10) wird iwa schutz eNTZOgS. verwirit ethisch unächst ähnlich wWI1e die katholische

Kirche mıiıt ihrer Lehre un!: der darauf aufbauenden Moraltheologieder mittelalterliche Begrifti VO gerechten rlieg unkritisch über-
enn s1e ist Ja primär kirchliche Glaubenswissenschaft!) die Abtrei-OMMECIL der hinsichtlich der Masturbation das alte un ehllei-

tende erständnis VO. Sperma als Homunculus gar nicht Twähnt bung. och VO. 25 beginnt mıiıt „Zugeständnissen“, die wieder
aufheben der relativieren, W d5 vorher die Abtreibung sagtlUmgekehrt spielt bei positiven Forderungen, w1e twa für die

ES geht bel uUuNseTel natiur 1i hier begründendensonntägliche Gottesdienstpflicht die rage nach berechtigten Ent-
schuldigungsgründen der VO  } welcher Haltung VOoO einer Ablehnung die ethische Verwertflichkeit VO  - Mord steht außer

rage wI1e ben gesagl, nicht darum, anderen christlich-ethischeschweren Sünde geredet werden könne, ine erhebliche Raolle. MaßDßstäbe durch Rechtsmittel aufzuzwingen S0 wichtig dieKUurTz, das oment der Akt-Beurteilung hat VOL demjenigen der acceptatıio legis, die Annahme eines Gesetzes durch die Gesetzes-Gewissensbildung den Vorrang, uch WEl die systematische unterworlifenen uch seın kann, dort, sich die FundamentAnlage des Gesamtwerkes wohl anders beabsichtigte: Der dem
Dekalogmodell folgende Aufbau stellt die Verpflichtungen ZUTC

der Menschenrechte handelt, gibt keine Kompromisse (25)
Und schließlich kann bei aller ethischen Verantwortung der beidenGottesverehrung unier die theologalen Tugenden un die mi1t- betroifenen Elternteile nicht auch ın juristischer Hinsicht diesen diemenschlichen Forderungen unter die Haltungen VOo  - Gerechtigkeit Letztverantwortung zugewlesen werden, weil sich eınund Liebe Dieser begrüßenswerte instieg bei eiNnNer Ethik der natur <b) begründetes Gesetz der ın ihren FundamentenHaltungen wird ber dann 1n der Behandlung doch wenig schützenden Gemeinschafit handelt, weil VO. Gemeinwohldurchgehalten.

Inhaltlich ergibt sich IUr diesen speziellen eil der Moraltheologie aller gefordert wird und sSomit für alle Rechtsunterworfenen VeTI-

1ne Zweiteilung: Eın ersier kürzerer eil (er macht {wa e1Nn Viertel bindlich Se1n mMu. sagt „Ich seize mich nicht deshalb für ine
relativ eNg gefaßte Abtreibungsregelung 1n, weil IGc einer plura-des esamtwerks aus) widmet sich der Darlegung VO  m Glaube, O1

Nung un Gottesliebe, VO da A UuS das Wesen des Gottesdienstes listischen Gesellscha einen spezilisch christlichen Grundsatz aufi-
als olchem darzulegen un! diesen alsdann ın seinen verschiedenen zwingen wollte. Vielmehr seize ich mich ein für den Schutz
Auspragungen, ın un akramenten, 1m Felern VOoO  - onn- un! menschlichen Lebens gemäß der bewährten medizinischen Ethik
Feiertagen wıe 1m Gelübde un der Ehrfurcht VOT dem eiligen des Hippokrates un ben der Konzeption natürlicher Menschen-
en  en rechte, die der BanzZEN abendländischen Rechtsauffassung ZUSgrCuN-Der zweite Teil beginnt, wW1e mit einem Kapitel „Nächsten- deliegen“ 26)1e und Gerechtigkeit“, das allerdings ach ınem kurzen biblischen
instlieg schon recht konkret wird, und etwa die leiblichen un gelst- Aber dann heißt 65 1rrigerweise: „Es kann und coll keine
lichen er. der Barmherzigkeit aufgreift. Die Verantwortung B zweiflellos gültigen Vorschriften geben, w1e e1n Abtreibungsgesetz

auszusehen hat“ (27) was mehr Logik hätten WIT dem V{. -meinschaftlichen eben, 1n der Gesellschat 1mM allgemeinen, In Familie,
aa un! Kirche SOWIl1e „leibliches en un: Gesundheit“, uch getraut! Was die kleine Broschüre VOIL SOoONS noch bringt,
Euthanasie, äarztliches 0os un Schwangerschaftsabbruch behandelt WäalLr VO Willen u hohen Ethos des £;:3. zeig ber uch seine
werden, sind die Titel der nächsten Kapitel, dem die Problemkreise Kapitulation VOL der Relativierung absoluter Lebens- und Men-
des und Gebotes 1n der klassichen katholischen Zählung ntspre- schenrechte.
chen. Konsequent olg ann A das Kapitel Sexualität und

Bochum Gustav ErmeckeEhe, dann dasjenige „Arbeit und ı1gentum  «x  , wobel die wirtschalits-
ethischen Belange allerdings entschieden wenig ZULC Sprache kommen
und SC.  1e.  ich jenes „Wahrheit, Ireue und Ehre“, das der Proble-
matı. des Gebotes entspräche. Sterbehilfe der wıe weıt reicht die arztliche Behandlungspflicht? Hrsg

Als Ganzes gibt das zweibändige Werk VOTLT allem dem VOo Volker Eid und Rudaol{t Frev Mainz: TUNEeWa. (1978) 167

praktischen Seelsorger, un: für diesen ist verfaßt, ine Fülle kart.
VOonmNn ersten Informationen, die durch ausführliche egister 1ın In diesem sind Fragen der Grenzbereiche äarztlicher
beiden Bänden gut erschlossen sind. Ferner ieiert uch erste Assıstenz ın einer IUr Praxis un Theorie instruktiven Weise
Beurteilungskriterien. Für ine dynamische VO der christlichen Informations- und Diskussionsbeiträge Qus den Bereichen der
Liebe geprägte Verkündigung 1m Einzelgespräch w1e 1m nier- Medizin, des Rechts, der Theologie, der Sozialpolitik und der
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arztlichen Praxıs gesammelt. Die Autoren tellen sich den techni- des Arztes ist ın rage gestellt. Die Antworten der utoren kon-schen Entwicklungen, die sich In der Medizin der egenwart CI - vergleren dahin vielleicht 1äDßt der Beitrag des Politikers 1nNnegeben haben, und iragen sich, wWwWI1e vermieden werden kann, 5Sonderstellungnahme durchklingen daß das Personale und diedaß sterbende Menschen Objekten ungezügelten technischen Auf{f- menschliche Wegbegleitung IUr die Intensivmedizin un! neben derwandes gemacht werden. Sie wollen klären, wI1Ie möglich ISE. Intensivmedizin wieder zurückgewonnen werden mMu un kann.miıtten 1ın einer überrationalisierten medizinisch-technischen Welt Indem die Hrsg. und Autoren sich die Klärung anstehenderdie Menschlichkeit bewahren. Von den Autoren werden cehr Probleme 1ın einem test umschriebenen Praxisbereich bemühen,ernsthafte Bemühungen unternommen 1n den Überlegungen, WI1e
die Medizin weiterhin menschlich gestalten ist. Es wird die

eisten S1e nichtsdestoweniger einen achtenswerten Beitrag ZUT
gegenwärtigen Theoriediskussion Moral und ethische WisWeiterentwicklung medizinischen Wissens und medizinischen senschait In der wl1lssenschafitlichen Offentlichkeit ind die SOzlal-Könnens AD R Kenntnis ‚SA un: dargestellt, die ent- wissenschaftlich, psychologisch, politisch un religiös und kultur-sprechenden ethischen, juristischen, theologischen un allgemein kritisch motivlierten Fragen nach der „Funktion der Moral“ nochanthropologischen Einsichten wachzurufen un anzusprechen. NIGC hinreichend geklärt und beantwortet. Besonders wird iınDie traditionelle Euthanasieproblematik wurde VO. den Hrsg Hinsicht aut die Legitimation wlissenschaftlicher und theologischerın diesem Buch fast vollständig ausgeklammert, ich ent- Ethik der „gegenwartige gesellschaftliche Bedarf ora SOWIeschiedener dem Problem zuzuwenden, wW1e weit der Einsatz inten-

S1iv-medizinischer Mittel 1ın Einzelfällen sinnvoll ist un
moralwissenschaftlicher Forschung und Lehre“ (ST Pfürtner)

sinnlos wWITrTd.
kontrovers diskutiert. Den Bedarftf OTa WI1Ie uch deren PTO-Ianwissenschaftlicher WI1Ie theologischer Begründung für das be-

Die Hrsg. resumileren ın einem Nachwort die Ansichten, die sondere Problemgebiet der arztlichen Praxis vielfältig aufgewiesensich durch alle eıtrage ziehen: die aufwendigen intensivmedizi- un Lösungswege angedeutet haben, ist 1ine dankenswerte
nischen Maßnahmen ind dann einzusetzen, W un solange eistung dieser Veröffentlichung.
die Heilung der gegebenen Grunderkrankung vernünifitigerweise Bochum Hans Kramerals möglich erscheint. Die Intensivbehandlung scheint den Auto-
T  - nicht jeden Preis geboten sSe1IN, VOTLT allem dann nicht,
WeNn ine unheilbare Krankheit 1n ihre nicht mehr reversible Schwarte, Johannes: Grundfifragen des menschlichen Zusammenlebens
Endphase eingetreten ist un!: wWwWenn 1ne eigenständige Lebens- In christlicher 1C. Einführung 1n die christliche Gesellschaftslehre
fähigkeit des Menschen medizinisch-eindeutig nicht mehr gegeben mit systematischer Textauswahl Paderborn: Schöningh (1977)
ist en den medizinischen, Juristischen und wirtschaft- 339 kart.
lichen Problemen sind die Autoren 1n unterschiedlicher Intensität Das Buch gliedert sich 1ın wel Teile "1 eil Theoretische

dem umanum und dem Christianum interessiert. Sie betonen Einführung“ 1—65); 112 eil Systematische Textauswahl“ (67—
den Wert der menschlichen Zuwendung Y SE schwerkranken un 339)
ZU sterbenden Menschen und zeigen die uch humane Bedeutung An Büchern wI1e dem vorliegenden besteht echter angel,
VO.  b Glaube un Hoffnung auft. Man sieht, daß, Je mehr die zumal WenNnn s1e, WIe hier, 1ne nützliche Hilfe für den Unterricht
Intensivmedizin ın ihrem wissenschaftlichen un technischen Auzt- ın den Abschlußklassen höherer Schulen der VO  . Unterseminaren
wand weiterentwickelt wird, die menschliche Begleitung des Kran- eın können. Die vorliegende „Einführung“ die leider hneken un! Sterbenden ın einer intensiveren Weise als bisher be- jedes Namens- und Stichwortregister dargeboten WITd, Wäas SeiINedacht und geleistet werden mMU. Brauchbarkeit außerordentlich beeinträchtigt bietet 1m ersten

Der erstie Teil des Buches (11—160) ist den medizinischen Problem- eil 1m wesentlichen ıne Darlegung des „Solidarismus“, Iso
aspekten gewildmet. Es kommen VOT em Anaesthesiologen Wort. eines e1it ti{wa 50 Jahren 1n der „Katholischen Sozilallehre“ domi-

T1tsche behandelt „Die ethische Relevanz der Leben-Tod-Proble- nlıerenden un VOTL allem durch Gustav Gundlach 5 ] bis 1in
matik 1n medizinischer Sicht“ 11—18) Makowski untersucht die die lehramtliche S50zlalverkündigung der Kirche vorgedrungenen„Möglichkeiten un TeNzZen der Intensivtherapie“ 19—25) Fischer, „sozilalen Systems“ über dessen Inhalt, Bedeutung un: TeNzenTitsche, Pribilla benennen eine „Definition des odes, Feststellungdes es und estimmung des Todeszeitpunktes aQus arztlicher un O, v. Nell-Breuning 1mMm Worterbuch der Politik, Gesell-
juristischer Sicht“ (26—35) FTrevV benennt 1e TeNzen der Behand-

schafiftliche Ordnungssysteme (1951/52) kurz und klar Bemerkens-
lungspflicht QUS der 1C des Klinikers“ enz stellt unter

wertes gesagt hat Seit einigen Jahren wird ber mit überzeugen-
dem 1te. „Pflicht un: TeNzen arztlichen Handelns“ Erfahrungen eines der Kritik dem Solidarismus vorgehalten, daß C. weil I1UTL auft
praktischen Arztes dar 1—55) Den SC. des ersten e1ils der Ver- einem Von insgesamt vier (Ganzheit Gliedschaft Subsidiarität
öffentlichung bilden die Richtlinien TÜr Sterbehilfe, hrsg, VOo  — der Solidarität) gültigen sozialen Strukturgesetzen, Iso dem derchweizerischen Akademie der medizinischen Wissenschaften Solidarität aufbauend, WAär richtige un wichtige Aussagen

Der zweiıte Teil des Buches bringt interdisziplinäre eiträge ZU hen kann, daß ber hne Verankerung ın dem sozlalen (sanz-Diskussion. Als Krankenhausseelsorger un Pastoraltheologe erortert heits- und dem Gliedschaftsprinzip ebenso WI1Ie das Subsidiaritäts-aver-Scheu den „Beltrag der Seelsorge der Existenzkrise des PrIINZ1D, weil nicht genügend begründet, „1N der Lufit hängt“, unMenschen“. Er behandelt die Seelsorge auf Intensivpflegestationen Von ihm d UuS viele sSozlale Vorgänge, LE die direkte Gemeinwohl-61—84) Eid widmet sich einem schwierigen Problem arztlicher
Hilfeleistung x  offnung un: Wahrheit 1n auswegloser Krankheit“ (85— orge des Staates als Ganzheit IUr seine Glieder 1m Ganzen ar
96) Als Jurist erortert VOoO Kenne 9,  1e Behandlungspflicht des nicht begründet werden können. Nell-Breuning Ssagt d B 9 der
Arztes der Intensivmedizin“ 97—114) Moraltheologisch Tag Eid Tun des Solidarismus se1? „ VVIT sitzen alle ın einem Boot“ ber
„Muß die edizin alles Lun, W as S1e kann?“ un behandelt damit e1n gerade hier doch die entscheidende rage . W dsSs diese
Problem medizinischer Ethik QUuS der Sicht theologischer (155— Aussage prinzipiell bedeutet: wI1e kommen WIT in dieses Boot hin-
1323 Als Politiker Deleuchtet Geissler „Okonomische un SOzlal- e1N, un! Was bedeutet das Sich-befinden ın ihm?politische Aspekte der Intensivmedizin“ (133—1 Zum Abschluß dis-
kutiert Uhlenbruck die Probleme den „Patientenbrief die privat-

Das Buch ist, erweckt den Ansche  in, ‚Wäar ine guteSammlung VOIl Zettelkastenwissen. Es erfiaßt ber das Sozialeautonome Gestaltung des Rechtes auf einen menschenwürdigen nicht tie1 un! kritisch-umfassend z. B VOT allem auch( Abschließend werden auft sieben Seliten Literaturhinweise
ZUT Problematik der Veröffentlichung gegeben. nicht, wI1e selbst die Enzyklika Mater et Magistra (Nr. 219) betont,das „Mitsein“, ın dem alles Sozilale das Miıtmenschliche und,ESs ist festzustellen, daß die Hrsg un Autoren das selbst dieses organisiert ist, das Zwischenmenschliche gründet. Esgesteckte sehr hoch liegende Ziel erreicht haben S1ie haben ein ist unzureichend In sSeliner biblischen Deutung des Sozialen. Eshoch informatives und dabei ruhig darlegendes und argumentie- W ads eigentlich se1it Domingo de Soto HI mehr vorkom-rendes Werk geschaf{fen. Indem S1e auf rhetorische Glanzstücke IN  - sollte, ber leider heute doch immer wieder vorkommtun verbale Kralitakte verzichteten, die bei der Behandlung des
vorgegebenen Themas immer un überall finden sSind, haben

IrMgerweise anstelle des sittlichen Naturgesetzes AT sittliche Ge-
samtlebensordnung) das Naturrecht die VO  > Natur dUusSs dem irdi-sS1e suchend, Iragend un ın manchen Passagen uch deutlich schen Gesetzgeber VOTLI- un! aufgegebene außere Ordnung derwagend das Gespräch die drängend anstehenden Fragen Gemeinschaft 1mM Hinblick auf das Gemeinwohl der ın ihm Ver-weitergeführt. Es wird nicht erwartet, daß der Leser jede Position inten). Es Iußt einseitig auf der solidarischen Lehre VO  a}übernimmt: durch die Art des Darlegens, Denkens und Sprechens Gundlach Es Dringt keine klare Prinzipienlehre, uch keine Be-wird jedoch intensiv gedrängt, eigenständig Iiragen und Iür

sich selbst Stellung nehmen. Das Ethos 1 technischen Können
stimmung des Verhältnisses der katholischen Sozilallehre
deren Sozialwissenschaften. Auch iehlt die klare Unterscheidung
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der drei Stuien kirchlich-lehramtliche SOZlalverkündigung; Der Hauptteil bringt „Lexte ZUFLTC katholischen S5Sozlallehre irch-deren Interpretation 1n „Katholischer Sozilallehre“ un Llichen S50zialverkündigung)“ (73—175). ach einer Rechtfertigung der
3) beider wlissenschaftliche Grundlegung 1n christlicher Gesell- „Llextauswahl“ bringen der erstie Teil „Die sSozlale Botschaft des Kon-
schaitslehre us USW. ils (1965)“ (76—135) un der zweiıite eil den „Apostolischen TIE

Der größte eil des Buches bringt Textauswahlen, über die ‚Octogesima adveniens’ aps auls \A(
1N1d.  - natürlicherweise verschiedener Meinung seın kann. =10 unzulänglich diese wWIe jede Auswahl seın muß, S1e bietet

Alles In allem e1in WäarLr begrüßenswerter, bDber noch nicht 5C- dem Studierenden doch einen Einblick 1n die Art und In den
Jungener Versuch, den „Grundfragen des menschlichen Lebens Gegenstand kirchlicher Sozlallehre
da U S christlicher Sicht als Einführung In die christliche Gesell- Alles in allem ın nützliches begrüßenswertes Buch!
schaftsliehre“ das VO.  - der heutigen Oöhe der Einsicht christlicher Bochum Gustav Ermecke
Gesellschaftslehre Gültige 398

Bochum SU SEa EkErmecke Egenter, Richard Miteinander umgehen. Pluralismus 1ın der Kirche
Aulftrag un Chance München Don
kart. 12.80 ‘Bosco Verlag (1978) 134 S 3

Christlicher Diıenst an der Welt Dokumente kirchlicher Sozilallehre
der egenwarrt. Ausgewählt und eingeleitet VO  - Werner ar Pluralismus VOTL einigen Jahren noch e1n verheißungsvolles,
Paderborn: Schöningh 1977. 192 kart. 19.30 programmatisches Wort heute nötigt vielen allenfalls e1ın
Nier den immer zanlreicher sich anbietenden „Hilfsmitteln für mudes Lächeln ab

Studium un: Fortbildung“ (73) empfiehlt ich das hier Diese Tendenzwende hat Richard kgenter, der emerıtierte Mun-
Besprechende besonders. chener Moraltheologe, nicht mitvollzogen; hält noch etwas Vo

In klarer Begrifflichkeit un unter Auswertung vorhandener Erkennt- Pluralismus Jetz TStT TecC 50 legt ıne Art Zwischenbilanz
Nnisse 1mM Bereich katholischer 50zlaltheologie und christlicher Sozlal- VOTrL, iın der die Erfahrungen mıiıt dem Iür die Kirche beunruhigendphilosophie belehrt 1mM Teil 13—71) ber die Grundzüge der katho- Phänomen des Pluralismus reflektiert werden: als nregungischen Soziallehre un ring (65—71) 1ın einer Übersicht die weliıterem Nachdenken und ZU  — Selbstbeobachtung (vgl. 24)wichtigsten „Dokumente der kirchlichen Sozlalverkündigung —1976° hat e1n Buch Tür die kirchliche Praxiıis geschrieben dasErireulich ist auch, sich uch die sozlaltheologische TuUund-
Jegung bemüht. Er weist, WI1Ie uch der Rezensent seit Jahren betont,

keine speziell fachwissenschaftlichen Ambitionen verliolgt. Das
darauf h  in, daß Gal J;4Ö die agna Charta Soclalis Christiana darstellt, Buch ist dialogisch angelegt: der Leser, der sich darauf einläßt,
auf die INa  - gerade heute 1m Zeitalter der Diskussion 1ine „Theolo- wird als entkrampfende, wohltuende Gesprächsübung empfin-
glie der Beireiung  66 hinweisen sollte uch schließt sich der Vo  - den Miıt der kKleingeistigen ngedu. und der kleinmütig-aufge-mMLr eingeführten Dreiteilung lehramtliche S0ozilalverkündigung der regien Verdrossenheit vieler, die den Pluralismus beklagenKirche, katholische Soziallehre 1m CHNSECTEN Sinne als Interpretation der einklagen, hat die ZzZuversichtliche Souveränität E.S ebensoJjener un die Christliche Gesellschaftslehre wen1g gemein WIe mit dem unbedartft nalven Optimismus kurz-Allerdings hätte die Bestimmung dessen, Was soOz1lal meıint (29), atmiger „Macher“.klarer ausftfallen können, wWenn als den Raum des Mit- Der wichtigen Au{fgabe für Einzelne und Gruppen, ich derMenschlichen und, dieses Organıislierte Gestalt besitzt, des eigenen Rolle 1m konkreten katholischen Milieu bewußt W E1I'-Z:wischen-Menschlichen herausgestellt hätte Leider e1in den (109), stellt sich uch selbst. Sein Blickwinkel ist bestimmtEingehen aut die kategoriale Bestimmung des Sozialen, das Miıt- durch die Perspektive Von Existenzphilosophie (14) und Indivi-Seın (vgl uch Mater el agistra NrT. 219) Noch klarer hätte die dualpsychologie. Im übrigen geizt nicht mıiıt sich, weist nichtUnterscheidung VO  - natürlichem Sittengesetz als der sittlichen Ord-
NUuNng des sittlichen Lebens 1m Lichte der Se1INSs- un!

iıne „persona” ung VOT, sondern bringt sich selbst 1Ns
Spiel (73) Er hält ich uch selbst die Empfehlung: das, Wa  enordnungsvernehmenden Vernunfit un! des Naturrechts als des mıit IC wahrnehme un: erfahre, „1In mich hineinnehmen, mMI1r eINVer-ebenderselben ernun erkennbaren un für das Gemeinwohl 1m leiben (was eigentlich heiben müßte einverseelen)“ (77)-  C Zusammenleben in der Gemeinschaft notwendigen geht behutsam VOL 75) argumentiert vielschichtig, bemühtNormengesamt herausgestellt werden sollen. Immer wieder wird ich vermittelnde Offenheit für verschiedene Positionen. Mitvermutlich uch mıiıt Absicht ZUT Diskreditierung der natürlich- der Behutsamkeit Se1INeT Darlegungen verbindet sich eın entschlos-sittlichen Normen durch das Einschmuggeln des scheinbar obsolet und klares Urteil; das otum für die Bedeutung der „Ich-gewordenen „Naturrechts“ uch dort VO Naturrecht geredet, stärke“ 1m kirchlichen Leben 72} wird durch das Auitreten desdas sittliche Naturgesetz geht. In „Humanae Vitae“ drgu- utors ın seinem Buch glaubwürdig bestätigt und bekräftigt.mentiert Paul \A nicht naturrechtlich außer Del der Verwerfung Obwohl die Gefahr besteht, damit das 5S0rgsam ausbalanciertestaatlicher Eingri{ffe ın das Familienleben sondern sittlich — Gefüge seines Gedankengangs zerstören, sollen 1m iolgendenturgesetzlich 1m Horizont der gesamten Heilsordnung. Mıt dem einzelne Aussagen herausgelöst un besonders markiert werden.Vorwurf, der aps argumentiere naturrechtlich, sucht INa  e seine Die rage „Was iıst Pluralismus?“ beantwortet mıiıt einer Defini-Lehre ad absurdum führen. Mindestens eıt Domingo de Soto tion VO Hans Zacher Pluralismus ist „e1n  3 System des Geltenlassens(1560) sollte INa  - klar auseinanderhalten das sittliche Naturgesetz und der Selbstverwirklichung möglichst vieler . *5 die estimmung desund darin aut das uDBDere chtlich ordnende (56- es des Gemeinsamen VO einzelnen her“ (14) Diese sehr ormalemeıinschaftsleben bezogen das Naturrecht. Be1l der Definition des Bestimmung füllt auf, verwendet, hne ihn 1m weliteren I1  u

Personseins (43{1f) hätte ruhig aut Jos Hö{ffner, Christliche definieren, einen theologisch „angereicherten“, Vo  - einem anspruchs-vollen ( geiragenen Pluralismus-Begriff. Diesem erkennt einenGesellschaftslehre, Kevelaer 1975/5 29{ff un! Mausbach-Ermecke, hohen Rang Z  9 möchte zeigen, daß sich E: —  „Uu  ber den INnner-Katholische Moraltheologie, 1, 30{f hinweisen dürfen.
Bei der Erwähnung des hochverdienten Altmeisters und Ne-

kirchlichen Pluralismus nachzudenken Uun! ih:; wieder beleben“
Er bedauert die nachkonziliaren Trübungen des pluralistischenSTIOTrS der katholischen Soziallehre (S oben!) Nell-Breuning unders auf dem Zweiten Vatikanischen Konzil (42) S1e den bereitswäre hinzuweisen BEWESEN auft seın Buch Wie sozlal ıst die Kir-

che? Lel  ng un Versagen der katholischen Soziallehre, Dus-
1n der Urkirche wirksamen Pluralismus, dem für die Entwicklunggrundlegender kirchlicher Lebensvorgänge große Bedeutung zukam (37-—eldorf 1972, bes 118 13 144 Bei der Behandlung der Sozial- 39), der als odell soeben wieder Neu entdeckt wurde, UTrC. einen

prinzipien sSind ecueTeEe Erkenntnisse außer acht gelassen. Das wiederum S1C bemerkbar machenden Hang ZUT- Uniformierung (28)gefährdet. Dieser Gegentrend SUC. den begrüßenswerten AbschiedPerson-Prinzip gehört schon den vor-sozialen Prinzipien; denn
I1UT, WEeNnn der Mensch da I8 kann uch VOo Sozialen, dem Mit- VO. hierarchischen T1INZ1D, das paternalistische Dominanz ausubt

(16.102), rückgängig machen un! hof{ft, sich durch anachronistischesund Zwischenmenschlichen gesprochen werden. Notwendig wären Festhalten absolutistischem Regierungsgebaren behaupten kön-Ausführungen A  ber das Ur-soziale, die Personenmehrschaften ın 111e (29.41.44.651.90). scheut sich nicht, die Adresse der kirch-Seinsverbundenheit Gemeinschaiften) und ın freier gewillkür- lichen Obrigkeit d us der orge das Wohl des Ganzen e1ın klarester Zweckverbundenheit Gesellschaften]) SCWESEN. Ferner die Wort der Kritik richten (29) rugt das 1deologisierte STIaITreGründung des Solidaritätsprinzips und des Subsidiaritätsprinzips Festhalten Pflichtzölibat und das Ausklammern der Ntier-
1m GGanzheits- und 1mM Gliedschaftsprinzip, hne welche jene Prin- kommunion-Problematik (82 vgl 1832); weist auft die Versuchung
zıplen nicht begründen ind. Anmerkung hätte dazu Ver- ZU. MiBßbrauch des mtes hin, der Amtsträger uch heute erliegen
anlassung geben sollen. Richtig bestimmt wird der Unterschied sieht ıIn den gelegentlichen Grundsatzäußerungen des Episkopatesun! des Zentralkomitees der deutschen Katholiken, die „meist 1n derzwischen katholischer Soziallehre und evangelischer Sozialethik Form VO  - Monologen“ verabfolgt werden, e1in Indiz dafür, daß das VO(60—6 Zweiten Vaticanum geforderte ((espräch der Kirche mit der Welt VO  >
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heute hierzulande och kaum 1n Gang gekommen ist (89) Be1i alldem S1e annn schließlich die konkrete Art un Weise, WI1e Jjemand ethischute sich ber davor, das Kind mi1t dem Bade auszuschütten: Er seinen Mann steht, 1n Mitleidenschaft SEeEZ0OgEN wird un unglaubwürdigekunde erstandnıs TÜr die überschwere Aufgabe der Amtstrager erscheint.
(62) un Tkennt die bel vielen ischöien vorhandene ehrliche (Je- Auch diese kritischen Bemerkungen ind als Hinweis daraufsprächsbereitschaft In diesem Zusammenhang ist bemer-
kenswerrt, daß dieses Buch, das miıt Kritik den Amtsträgern nicht verstehen, daß einen anregenden Gesprächsbeitrag vorgelegt
SDAaTT, dem Münchner Regionalbischof Tewes gewidme ist und mi1t hat, der gehört und bedacht werden verdient. Der uUti0Or coll
einem Geleitwort beginnt, das der etzten Silvesterpredigt VO.  - ardına. das letzte Wort haben e1n Worrt, dQus dem deutlich wird, daß
Döpfner entinommen ıst. nicht seıin iel WAärL, ZUTC heiklen Pluralismus-Problematik etiwas

ist kritisch uch gegenüber den „Progressiven”, Er onlert sehr Letztverbindliches SdBCN: „Solange Leben 1st, wird Pluralismus
euilic. manche nachkonziliare LEXZesse wildgewordener Progres- sein“
S1IVer 1n Verkündigung und Liturgiegestaltung  66 (87) deutet Wäar e1n üunster
vorsichtiges OoOLuUum für die Theologie der Beireiung (60), außert Heinz-Georg Surmund
ber e1in nbehagen gegenüber den TMsten IUr den Sozialismus‘ (97),
bekennt sich seiliner Sympa für die chariısmatische ewegung Zulehner, Paul Einführung in den pastoralen Berut. E1ın Arbeits-
99) un! portratier sich ohl e1Nn wen1g selbst, WEn DOSI1{LV VO.  - Du!  G unchen Don-Bosco-Verlag 714 kart. 24,80
Christen pricht, die sich einem „guten Liberalismus“ verpilichtet füh- Miıt dem vorliegenden Buch wendet sich einer innerkirch-len (104f) DIie Fragwürdigkeit dieser Position, VO der nicht TeC klar
wird, W 945 eigentlich damıit gemeint ist WITd VO nicht mehr ZULC lichen Problematik A die die Verantwortlichen ın der Kirche
Sprache gebracht. bis den and ihrer geistigen und geistlichen Kräite heraus-

Die Bildung kleiner Basısgruppen, 1n denen Gleichgesinnte inr BC- ordert und noch verstärkt herausfordern WIiTd, nämlich dem Per-
meinsames Ziel klären und sich gegenseitig Mut machen, ewerte sonalproblem, das sich einer Überlebensfrage der Kirche aQuS-
DOS1ItLV. Er Lindet bedauerlich, „daß nach den bewegten echziger-
jahren manche Gruppen der jüngeren Priester resignlerten. Nun iehlen

zuweıten droht 4A1) Die Situation ıst dadurch gekennzeichnet, daß
einerseits viel wenig Priester AD Verfügung stehen, daß bersolche Stachel Fleisch des Klerus, der in der der Alltagsarbeit anderseits sich neben dem Dienst des Priesters ın den etztenkaum mehr Zeıt, T3a und Lust profilierten Stellungnahmen finde

(86) ist sich bewußt, WIe csehr solche Ermüdungserscheinungen das Jahrzehnten 5112 I11e6Ue€ Dienstämter ın der Kirche entwickelt ha-
ben (Seelsorgehelferinnen, Religionslehrer un! Katecheten, Pa-kirchliche en edronNnen. Die Siıtuation der bundesrepublikanischen

Kirche chätzt ein: e elativ starke Oiientliche Stellung der storalassistenten- bzw. -referenten, Gemeindeassistenten, Diakone
Kirche verbirg einen Dedenklichen ange Ta un en Die USW.) un daß die ahl der kirchlichen Berufen interessierten
Lebens- un Organisationsformen der Kirche uNseTes Landes machen Laientheologen ein gefülltes KReservoir darstellt, 15 dem aller-
den INdTUC eines weiıt gewordenen Anzugs“ (89) dings noch nicht gelungen ist, iıne genügende Anzahl I1Uür 1ne PDO-Eın eigenständiges un! differenziertes Verhältnis hat uch de- sıtıve Berufsentscheidung gewinnen.mokratischen Strukturen des Zusammenlebens und innerkirchlichen Das iel seines Buches erblickt V{l darin, mehr Interessentenemokratisierungsbestrebungen. LT begrüßt solche Tendenzen Iür 1ne pastorale Berufsentscheidung DZw. für den Dienst iın derder Neigung einer schlechten, verordneten Einheitlichkeit wider-
treben S1e. ber doch die Kirche als hierarchisch gegliedertes Kirche gewinnen. Aus diesem Grunde Deschreibt die han-
Gemeinwesen, dem zuviel emokratie, Tf Ce  -} un:! Belastungen dieses „S50o0zlalberufs“ (11), auft welche Vel-Parteibildungen, N1IC.
ZUÜ{ra:  ch ist (27, vgl 17), weil auf solche Weise die christliche TUder- anderte pastorale Sıtuation dieser tri1ft un! Was angesichts
lichkeit Schaden nehmen kann. Von diesem Verständnis her liegt dieser sinnvoll tun kann, welche Konilikte ın einem solchen eru
nahe, uch den Pluralismus als eLIwWwAas Vorläufiges un Unvollkommenes durchgehalten werden müssen, und w1e INnd.  ; darin einem '

bezeichnen, das 1n dialektischem Fortschreiten überwunden WOTI- Tüllteren menschlichen Leben un einer reiieren christlichenden mMu. „Ein Pluralismus wird immer estire se1N, sich ber- Eix1istenz Linden könne.lüssig machen, ber 1U 1ın eine größere, lebendige Einheit hinein“
(75) Andererseits bemerkt ber auch, daß gerade das moderne

Von dieser Zielsetzung her ichtet sich dieses Buch nicht NUur
die Verantwortlichen der Kirche, sondern primär alle, diedemokratische Denken der Theologie un: der Kirche die Wiederent-

deckung des neutestamentlichen Pluralismus-Verständnisses nahegelegt 1n iIrgendeiner Weise VOoO  -} dieser Problematik berührt Sind, 1Ns-
(55), vielleicht aufgenötigt hat Die Kirche tut gut daran, sich besondere die Theologiestudenten, Priesteramtskandidaten, Re-
für diese „Entwicklungshilfe“ bedanken; uch gebiete die 0- genten USW.,. Für diese Zielsetzung ist insgesamt Von Vorteil,
rale ughei berücksichtigen, daß e1in lebendiger, Pluralismus daß die Darlegungen mit ihrem stark soziologischen aterıa.
1n der Kirche für die demokratisch denkende Welt VOoO  - eute „vielleicht (vor allem Priesterumfragen) mıiıt Theologiestudenten (Philo-das eindrucksvollste Glaubwürdigkeitsmotiv“ darstellt (90, 132) sophisch-theologische Hochschule Bamberg]) erarbeitet wordenDen politischen un soziologischen Nachbarbereich seiner Thematik sind, daß nochmals deren Fragen un Problemniveau mıiıt e1INn-niımmt aum 1n den IC die konkret gesellschaftskritische Analvse
der derzeitigen Situation unterbleibt abgesehen VO gelegentlichen, geflossen sind.

Im Zusammenhang mit der Situation des pastoralen Berufes werdenei{was Iormelhaft-pauschalen Bemerkungen A B 9 Wenn „die Sattheit
un!: der Ungeist des Wohlstandslebens“ angesprochen werden (89, vgl 1n der vorliegenden Schrift die unabdingbaren Berufsmotive persön-
16) liche Beziehung Gott, Ausführung des Auftrages Christi) un die

ambivalenten Zusatzmotive (Aufstiegsmöglichkeiten, religiöses Sicher-Das politische Deflizıit zeig sich esonders Ende des Buches;
dort formuliert 1ıne Tkenntnis, VO.  - der o daß S1e mehr un! heitsbedürfnis, subtile Herrschaftsinteressen uSW.) angesprochen
mehr sich greift „daß nicht Liberalismus der Sozlalismus WwW1e die Fragenkomplexe Berufszufriedenheit und Berufskonflikte und
der Kollektivismus geht, sondern den Menschen“ Wie ihre Bewältigung eingehend analvsiert un diskutiert (1)

Der zweiıte Abschnitt (11) gilt dem Wandel ın der pastoralen S1-nichtssagend dieses gut klingende Wort ıst, zeig sich e1in pPadar Zeilen
weiter. Trwähnt den Nord-Süd-Konflikt un leitet aQus der uation Der andel des gesellschaftlichen Standortes der Kirche un:
genannten Tkenntnis einen Appell ab, der selner apolitischen des Verhältnisses der Menschen ZUTCF irche und ZUTC Religion SOWIl1le der

daraus sich ergebenden Veränderung der Kirche und ihrer pastoralenAllgemeinheit ZUTr Ösung dieses Koni{likts nichts beiträgt: daß ‚In allen
politischen un! wirtschaftlichen Schwierigkeiten Iüur den Menschen Tätigkeiten werden VO. der Tundthese her bestimmt, daß VO. gesell-
gesorgt, der ensch aktiviert werden“ mul Für den Menschen schaftlichen Standort der Kirche das 1ıner Gesellschaft jeweils VOT-
kann N1IC. gesorgli, der ensch ann Nn1C aktiviert werden, WenNnNn I11d.  - herrschende Verhältnis der Menschen Religion und Kirche ab-

hängt (40, 85)sich Aa uUus dem Streit politische Theorien un! Praxen heraushält un!
sich nicht bereitfindet der Feststellung, daß das jahrhundertelang amı varliert Zulehner seine ese VOoO. „pastoralen Grundkonflikt“,
un global mißachtete Gebot, den Menschen 1ın den Mittelpunkt auf den immer wieder sprechen kommt. Pastoraler Grundkonfiflikt
tellen, hne einschneidenden politischen un wirtschaftlichen Struk- ill besagen, daß die Menschen bzw. die Gesellschaft andere Erwar-
urwandel N1C. befolgt werden ann.,. Um diese Dımension müßte uch tungen haben als die irche, un! daß diese TWartungen sich gegenseitig
die Grundhaltung der leDe, die 1n E.s Ausführungen eine zentrale widersprechen der doch vielfach nicht mehr ZU.  —3 Deckung gebracht WEeT-

spielt das egister dieses Stichwort N1C d  9 hier sind den können. Dadurch erfahren sich die Seelsorger und die In pastoralenBerufen Taätıgen ın einem pannungsverhältnis zwischen irche un!einige Angaben 17.27.281.34.52.631.75.76.78.88.112f.125), erweitert werden. Gesellschaft.Der angel ergibt sich ohl uch daraus, daß Lkgenter die Meinungvertritt, genüge nicht, sich mıiıt einer der eweils konkurrierenden Auft 1ne auf diese Situation hin modi{fizierte astora. wird 1m
Gruppen identifzieren. „Man muß als Partner thisch seinen Mann Abschnitt eingegangen Eine erste allerdings TeC. allgemein SC-haltene Reilektion auf die Situation der Gemeinde, über die Jıele derstehen. Nicht 118  - ste. sondern wIle 190828  - steht, ist entscheidend“

Es ann für jemanden, der seine Hauptaufgabe arın sieht, Pastoral sSowie konkrete Konsequenzen Tür 1ne verbesserte, sıtuations-
Verm1;  tteln un e1in espräc ermöglichen, notwendig sein, das gerechte und zielsichere emeindepastoral will dafür ilfe sSe1In.
„VWo“ des eigenen Standpunktes N1C. deutlich pomlntieren. Diese Dieses Kapitel gera ZU Arbeitsbuch, werden doch mancher-Zurückhaltung kann allerdings auch weıt gehen weit, daß durch lei Hilfen für den Praktiker 1ın den Pfarreien angeboten, anhand
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derer die seelsorgliche Arbeit In der Gemeinde planen, analy- Anmerkungen ist Thust bestrebt, jede Feststellung belegen,sieren, gewichten un uch den ErIolg der Entscheidungen kon- Gewährsleute ennen un Meinungen dokumentieren. Abertrollieren kann An konkreten Gemeindemodellen (Machstraße In viele Verweise ind überflüssig.Wien, Dortmund-Scharnhorst, Eschborn bei Frankfurt) wITd Am nde Se1INeTr Untersuchung versucht „Wertmaßstäbe“exemplifiziert, wWIe die Gemeinden selbst Träger des kirchlichen für das Neue Kirchenlied auizustellen: „Die ZzZahlreichen Wert-Lebens un Glaubens werden können un wWwWIe IN9  — dem Ziel auft
eine (emeinde hin näherkommen kann, ın der viele das Gemeinde-

maßstäbhe lassen sich untier drei übergeordneten Normen 1I1-
menfassen: theologische Krıterien, einschließlich der Forderungleben mitgestalten. nach Aktualität, qualitative Erfordernisse un Gebrauchswert.Das letzte Kapitel handelt VO Elementen einer Dpastoralen Spirituali- Diese Dreiteilung entspricht in {i{wa der alten katholischen FOTr-tat. Dabei wIrd Vo  - der Annahme aUuUS  Nngen, daß der pastorale eru derung für die Kirchenmusik nach „Heiligkeit, wahrer Kunst undVO  - Menschen ergriffen WITd, die sich 1n den Dienst Gottes den

Menschen tellen un WAar der konkreten Kirche. Die Krise über-
Allgemeinheit“. Ich csehe diese Entsprechung nicht Und bei der„‚alten katholischen Forderung“ handelt sich ıIn Wirklichkeitkommener Formen der Spırıtualität wIird analvsiert un! in nüchterner

Form werden grundsätzliche Erfordernisse eine pastorale 5Spiriıtuali- eine Forderung dUuUSs dem „Motu proprıo0  66 Pıus ..  ber die KIir-
tat Iormuliert, die für die verschiedenen pastoralen Dienste Geltung chenmusik. Diese Forderung bDezieht sich Sarl N1IC auf das Kir-
beanspruchen können. chenlied (oder den kirchlichen Volksgesang]), sondern auft die Mu-Methodisch erhalten die SOZlologischen Untersuchungsergebnisse e1Nn S1Ca der Kirchenchöre. Und 61€e versucht, Maxımen der Mu-elativ tarkes Gewicht, uch WEeNnNn der uifior diese Ergebnisse immer sikästhetik des Jh.s, VO  — denen das „Motu proprl1o die Kir-wleder mi1t theologischen Maßstäben ißt. chenmusik gerade abzusetzen versucht, auf die KirchenmusikV{T. hat N1IC. 1Ur jenen eine Hilfe geboten, die miıt dem Problem übertragen: Allgemein und wahre Kunst ist nach dieser Asthetikdes „Nachwuchses“ IUr den pastoralen Dienst konfrontiert SINd, ja hben I11UT das autonome Kunstwerk, das der „liturgischen Ord-sondern uch den schon 1m Dienst des Heiles stehenden Seel- nung” sich cselber entgegenstellt! Der erwelis auftf das „MotuSUTSETNN, den Praktikern ın den Piarreien. Der Seelsorger erhält propri10“* Pıus 1m Zusammenhang mıiıt „Wertmaßst  ben“ für dashier in diesem Arbeitsbuch praktische Handleitungen, WwWI1Ie INnd  — VEeEUeE Kirchenlied ist bezeichnend für mancherlei Mißverständnisseseine Pfarrei differenziert kennenlernen kann und W1e die Priorit Th.s und dafür, daß die eigentlichen Probleme sSeiInNes Themasten 1mM seelsorglichen Dienst gesetzt werden können (besonders nicht ın den Gri{ff£f bekommt.
aD 107) sagtl einem knappen Viıertel der Kirchen-Lieder 1neuch WEn die Belege un die Literaturauswahl zuweilen recht Lebensdauer VO ein1gen Jahrzehnten, 60 Prozent eine Lebens-selektiv erscheinen mögen, ist das Buch insgesamt anregend, dauer VO  n einigen Jahren und 15 Prozent keine Lebensdauer VOT-interessant und aufschlußreich: nicht Banz einheitlich, ber viel- aus Wie dieser Voraussage kommt, wird nicht ersichtlich.seitig. Z:WaT hat sich ın den etzten drei Jahren die Sıtuation der Würde S1e zutreifen, dann hätte das NEeUue Kirchenlied insgesamtStudenten der Theologie (insbesondere der Laientheologen un 1ne ıIn der Geschichte des eutschen Liedes n1ıe dagewesene Le-der Absolventen der Fachhochschulen) ın vieler Hinsicht mMassıv bensdauer! Andererseits stellt dem Kirchenlied 1ne düstereverändert; die Anregungen, Ausführungen un uch die vielfälti- Prognose: Das Kirchenlied Se1 heute ın rage gestellt Immerhin
gEeEN praktischen Wegweisungen IUr den Seelsorger erhalten ber Se1 ber uch kein „unaufgebbarer Bestandteil kirchlichen E@e-dem Buch einen aktuellen Wert Aus diesem Grunde ist nicht bens.. Erst recht ist die Kirchenmusik längst N1C mehr Z611-1Ur den Theologiestudenten der den mıit der orge genügend traler Bestandteil des Gottesdienstes ber wI1e stimmt damitSeelsorger Befaßten empfehlen, sondern uch jenen, die schon Z  In daß heute e1n Gottesdienst schon allein deshalh alsunmittelbar 1mM kirchlich-seelsorglichen Diıienst stehen.

Solothurn
„Jugendgottesdienst“ gilt, weil die Jugend dabei ihre Musik

Leo Karrer macht? Und singen MNSeTe Gemeinden nicht lieber 1m
Gottesdienst Kirchenlieder, Je weniger SONs noch wird?Thust, arl Christian: Das Kirchen-Lied der Gegenwart Kritische Be-standsaufnahme, Würdigung un Situationsbestimmung. Gottin-

Thusts Buch ist eine ungemeın Lieißige Arbeit und nthält ine
Fülle VO  } Informationen über das „NnNEUeE Kirchen-Lied“, e1n „ Ver-sen Vandenhoeck uprec 1976 L Y02 (Veröffentlichungender Evangelischen Gesellschaft Iüur Liturgieforschung, eft 21) kart
zeichnis des Liedmaterials“, ın dem uch einige katholische Ver-

g 40 E öffentlichungen berücksichtigt Sind un e1n Verzeichnis der Se-
kundärliteratur bis 1972; In dem die Auswahl der katholischenGegenstand der Untersuchung ist das deutsche evangelischeKirchenlied seit den sechziger Jahren; über die Hälfte dieser
Liıteratur her zufällig SeiNn scheint un: weder repräsentativnoch glücklich ist.„Kirchen-Lieder“ allerdings „werden VON, doch nicht ın der Kirche Friedrichsdorfgesungen”. 615 I1EUe Lieder hat Thust untier theologischem, H- Helmut Hucke

terarischem und musikalischem Aspekt betrachtet un!: legt Rai{felt, Albert: Spiritualität un! Philosophie. ZiUur Vermittlung geistig-Tassende Ergebnisse VO  H3
Wır erfahren beispielsweise, welche Themen iın den Texten behan-

religiöser Erfahrung 1n aurice Blondels „L’Action“ 1893) FTel-Durg, asel, Wien: Herder 1978) TE 339 (Freiburger Theologischedelt werden un welche N1C. die Anrede Gottes bei weitem Studien, 110) kart En1C. oft vorkommt WIe 1n alten Kirchenliedern:;: daß das Biıtten,oben, Bekennen un: Danken gegenüber der Meditation über ott un
Miıt Recht wurde darauf hingewiesen, daß 1mM Hinblick auft das

den Menschen zurücktritt. 3135 Prozent aller Liedtexte knüpfen be- für die katholische Theologie un „Christliche Philosophie“ dieses
stimmte Bibelstellen 91 Prozent der Lieder haben ZzZweil bis ZWO Jahrhunderts wichtige Werk Maurice Blondels e1n angelStrophen, 35 Prozent Sind reimlos un: fIreistrophisch, 2b Prozent haben sorgfältigen Untersuchungen 1ın eutscher Sprache besteht Dieseneinen Refrain der 1m ten Kirchenlied selten st) AL Prozent der Me- Vorwurf wird INd.  ; nach dem Erscheinen der vorliegenden Studie,lodien zeigen tonale Erweiterungen mit zahlreichen harmoniefremdenTönen, 18 Prozent haben den Tonumfang einer Dezime, 31 Prozent enden

ın der das Resultat SeINerTr langjährigen Mühen der Offent-
lichkeit zugänglich macC. modifizieren mussen. Das Buch Ver-mit großem Sekundschritt abwärts: Zuweilen wird der utior VOo der mittelt einen ausgezeichneten, gut leserlichen Einblick 1ın dasFreude Prozentrechnen Iortgerissen Uun: die musikalische Seitedes Liedes äßt sich miıt dieser Methode wenigsten erfassen. geistige Umield und die grundlegende Problematik VO „L’AC-
tion“ (1893) mıit einer m1inuziösen Dokumentation, die VO besterLeider haben die Ergebnisse Th.s ber 1UTr einen beschränkten

Aussagewert, weil sSe1in Untersuchungsmaterial sehr unterschied-
Vertrautheit mit der Primär- un Sekundärliteraturg

In einem Eirsten eil „Materlalien  “ okizziert AA zunächst anhand deslich ist Er faßt alle „1LIGHGIHN Lieder“, Von der Nachahmung des „T’agebuchs VOT SO die spirituelle Grunderfahrung Blondels, Aaus dertraditionellen Kirchenlieds und den Versuchen, aut mann1g-Iache Art Ne  - aufzuputzen, über den Einbruch eliner anderen
das immense Frühwerk dieses Philosophen letztlich lebt Mit demÜberblick über die „Lebensphilosophie“ Olle-Laprunes und den „Idealis-Musikkultur In die Kirchenmusik, deren Differenzierungen der INUS Lacheliers werden ann wel wichtige philosophische QuellenOutsider übersieht, bis dem Versuch, dem „Schlager“ nach- anvIlislert, VO  - denen her sich manches der kıgentümlichkeit deszujagen, Thust belastet seine Untersuchung außerdem transzendentalen Entwurfs Blondels Tklärt. Der Verweis auf Renandamit, daß meınt, sich 1m Rahmen SeiINer Arbeit mit Moderner und Barres mac sehr gut das „intellektuelle Milieu“ eutUlc VO.

Theologie, „Sakral und Profan“, Moderner Dichtung, „Moderner dem her Blondel 1m ersten un zweıten Teil seiner „Action  66 den kriti-
schen ugang seinem Systematischen Ausgangspunkt gewinnt Ab-Musik (allgemein)“, Theologischer Begründung des 5Singens, We-

S€  } un! Funktion des Kirchenlieds us auseinandersetzen mus- gesehen VoO dem ertvollen Beitrag für die Blondel-Forschung VeTLTI-mitteln diese gerai{fften Darstellungen zugleich e1N lebendiges Bild desSen. Damit überfordert sich cselbst. In n  1  cht weniger als 3709 gelstigen Klimas 1m Frankreich des ausgehenden Jh.s
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Der Zweite eil „Analysen“ olg dem systematischen Aufriß der (L’Action, 419) steht Blondel doch ın eiNer recht verhängnis-„Action“. Besondere Beachtung widmet T dem Phänomen-Verständnis vollen christlichen Tradition.Blondels SOWI1e dem Begriff des „Übernatürlichen“. Ausgeklammert Man möchte wünschen, daß über die Lektüre der verdienst-bleibt die rage ach dem „Panchristisme“ ondels un damit ach
dem Verständnis des etzten apitels der „Action un sSelinNer edeu- vollen Arbeit Ra{ffelts die alten, unbewältigten Probleme noch

einmal OF erstmalig?) 1N.: Zentrum der theologischen und philo-tung für die Interpretation des esamtwerks Eın Vergleich VO  - Pascals
„ Wette” mit der „Philosophie des I1uns  da schließt die Studie ab sophischen Diskussion rücken.

Essen Hansj]jurgen VerwevenA bemerkt Eingang, daß seine Arbeit „ IM vielem präphilo-
sophisch un prätheologisch bleibt: Sie untersucht über verschie-
dene Umwege die Umsetzung einer Erfahrung bzw. einer Lebens- Guardini, Romano: Theologische TIeie 41 einen Freund Einsichtenform 1n 1ine theoretische Darstellung“ (6) Diese Bemerkung EI- der (GTeNze des Lebens Hrsg. d U dem Nachlaß München, ader-
weist sich weitgehend als e1in „understatement“. nımmt durch- Dorn, Wien chöning. 1976 67 kart. 6.80
Adus (besser als manch anderer Blondel-Exeget) entscheidende Miıft dem Untertitel „Einsichten der (GsTeNze des Lebens“ gibtphilosophische und VOT allem die theologischen Grundfragen Guardini die Positionsbestimmung für die posthum verö{ffentlich-wahr, die das Frühwerk Blondels stellt. Er greift nicht L1UTr beherzt ten theologischen Briefe seinen Freund ose Weiger, ın denen1n alte Kontroversen eiwa die zwischen Bouillard un Gedanken niederlegte, die i1hm, nach der Zasur  H eiInNer schwerenDumery) mit welterführenden Vorschlägen e1Nn ın eINeT 1Ur selten Erkrankung, ausgreifend erschienen, daß S1e für eine möÖg-beobachtenden behutsam kritischen Haltung, fernah jeder Pole- liche Veröffentlichung bereithielt. Obwohl einzelne der mitgeteil-mık Er STe 1ın ben diesem „distanzierten Engagement“ uch ten Briefe teilweise der 5A12 1m Entwurtf steckenblieben, wirdBlondels großem Entwurt selbst gegenüber. Diese Teinfühlige In- die VO Anuyutor genährte Erwartung durch den Eindruck des Bänd-terpretationsweise hat Rez meılisten überzeugt. Wo gibt chens her noch überboten. Es zeigt, iın signifikantem N{ier-heute einen Philosophen der Theologen, der dem Gedanken schied der „Existenz des Christen“, die durch die ück-
Vo  - „Opfer“ und „Abtötung“ wWI1e 1ne typisch romanische sicht auf das Auditorium selbstauferlegte Fessel fortwährendKatholizität der eıt nach der Französischen Revolution bis hin spüren 1st, Guardini 1n einer SONS kaum erlehten Rückhaltlosig-ZU Zweiten Vatiıcanum kennzeichnet noch ıIn einer solchen keit, konfrontiert mı1ıt Problemen und Fragen, die SONS allen-inneren ähe un zugleich doch wachsam ın der eıit danach Ttalls behutsam streilte Dabei macht nicht zuletzt den Re1iz desteht?! Was ı1st Theologie, WE nicht Grundbegriffe, die noch Bändchens aQUS, daß sich die Probleme nicht {wa sucht, SO1-für die u15 unmittelbar voraufgehenden Generationen prägend dern durch teilweise iast Deiläufige Impressionen, manchmal aller-
; nicht mu  L  de lächelnd abstoßen, sondern untier Einbezug dings uch durch Jan auibrechende Gedankenkonflikte aufgebenErfahrung aneignen? Ebendies versucht miıt der unau{i- 1ä5tgebbaren christlichen Grundkategorie des Opfers. Er SPUr nach, Die jieiste dieser Motivationen bildet das ema des ersten, diewI1e Blondel, VOoO  - diesem Zentrum des „‚surnaturel“ erfaßt, ın
den Grundstrukturen VO  Z Subjektivität ın Naturbewältigung und persönlichste den nla des etzten Briefs Hier wird ihm die Pılatus-

rage „VVas ist Wahrheit?“ (Joh Z U1 Anstoß einer Erkenntnis, dieGesellschaft wiederkennt. Daß der hier entspringende Versuch ihn, bezeichnend für SeINe 5päatposition, die neuzeitliche Vorstel-
eiNer philosophischen Umsetzung un damit einer Offnung Jung VOoO Dasein als „DI1S 1n die Wurzeln hinein Talsc ansehen
derner Säkularität aut christlichen Sinn nicht zureichend gelang, äßt (61) Dieser kritischen Zeiteinschätzung gegenüber ekunde sich
liegt nicht Ansatz selbst. Blondels Exhortation einem 1 ersten Briel, zumıindest anfänglich, e1n geradezu metaphysischer
hezu dezisionistischen Sich-Einlassen auft katholische Dogmen und Pessim1ismus. Denn der 1n der vVvo Kierkegaard geIorderten Leiden-

schaftlichkeit gedachte Gottesgedanke duldet Grunde nichts nebenPraxis? wirkt N1IC.  ht 1Ur VOTL dem heutigen Bewußtsein, sondern un außer sich (9) Getroififien ist VOoO diesem Verdikt ber uch 1Ur dieuch angesichts der philosophischen Analysen Blondels selbst sich tatsäc.  ich „neben“ ott onstituierende autonome Existenz. Siebeiremdend. ESs gilt, diese Analysen konsequent weiterzuführen, wird un das ist der unausdrückliche Grund ihrer Revolte durchdie ngpässe der „Christlichen Philosophie“ Blondels über- den radikalisierten Gottesgedanken unmöglich gemacht. Deshalb ist e1n
winden?. sinnvolles erstandnıs VOoO Menschsein NUur untier der Bedingung mOg-

Es ist schade Wenn uch VO der Fülle der Interpretations- lich, daß sich ott verdan weil der christlich gedachte ott BE-
schwierigkeiten 1 Detail her verständlich daß den Ab- ıst, daß „VOoIN Ewigkeit In Ihm eine ‚Beziehung‘ Z Endlichen“
schluß des „dynamischen Systems  L der PACHON- 1mM „Panchristis- besteht (11) Teilich, unier dem täglichen Leidensdruck, droht diese

C3Hrıstiliche Konzeption immer wilieder 1ın die radıkale Kierkegaardsme  .. ausgeklammert hat. Gerade der Kerngedanke Blondels, den
herausarbeitet, bleibt ın der Schwebe. Den Vergleich mit zuschlagen Demgemäß ist sich der ufior bewußt, einen Gedanken-

gang verfolgt en, der sich „auf des essers Schneide“ bewegtPascals (ın einer eiwas eigenwilligen Interpretation der un!: insofern Gefahr au: „Irevelnd Gottes inneres Leben rüh-hierfür heranzuziehenden Texte) hätte 100008  -} her missen können. ren  d (131) Aber, Tag sich Cuardini abschließend miıt Recht, ist
Er scheint M1r die anhand der doch spezifisch anders gearteten diese Gefahr „I1C. der dunkle Begleiter alles theologischen Den-
apologetischen Position Blondels erarbeiteten Resultate e1n wenig ens?“ (14)

verwässern. Die zwischen diesen Eckpfeilern liegenden TMeie behandeln Themen
Gerade hier erweilist sich e1n Zurückbleiben R.ıs VOTLT einem WIe die christliche Weltverantwortung 19—328), das Endgericht, verbun-

adäquaten Erfassen des philosophischen onzepts Blondels und den mit dem Wunsch ach einer diesem ema ewidmeten Andacht
einer analogen Kritik, wWI1Ie S1e SEeINeTr transzendental-theologischen (29ff) das Schwinden der religiösen Erfahrung (35—45), die 5Symptomatik

el  ar de Chardins 9), den Widerstand Norm und Bin-Weiterführung entspräche. Ks wären ın dieser Richtung die Fra- dung 50{T1), un! einen etzten Versuch, die gegenwärtige Situation
BEN verfolgen, die Rez ın f Methode der Religions- begreifen 53—58) Wiederhaolt gibt Guardini dabei den Anstoß den
philosophie*“ angestoßen hat leg die gefährliche Nähe Blon- jeweiligen Überlegungen Es handelt sich einmal die Fortführung
dels einer 1m etzten doch dezisionistischen „option nicht eines bereits 1n einem Trüheren Buch behandelten Gedankens (19) ein
schließlich 1n einer unzureichenden Antwort auft die Tage, wWI1e 1mM anderes Mal das T1leDN1s der UrCc. Technik vermittelten Frel-

heit (35) anderen Fällen Eintfälle beim Studium wissenschaft-sinnlich-geschichtlich Gegebenen sich Offenbarung als Antwort
aut die Fragestruktur der menschlichen „actıon“” enthüllt?® Mit licher Literatur. Die Geringfügigkeit der Anlässe beweist die hohe

Sensibilität un Reaktionsfähigkeit, die sich (iuardini och hohendem Urteil: „Plus le symbole SCrTa PEeU de chose regard des er bewahrte Eın Bibelwort, der Anblick eines VO  - einem Elevator
SCNS, plus il repondra Au  >< eXigences de la ralson et du C2UT  ba emporgehobenen Monteurs, eine auffällige Bemerkung, genuüugen, bei

I1 Gedankenreihen auszulösen.1 Vgl eingestreute Nebenbemerkungen wI1e z. B „Man könnte diese
Stellen leicht für literarisch un wen1g gewichtig halten, sehr ent- Es sind, wI1e schon bemerkt, miıt großer Rückhaltlosigkeit B6-
fernt VoO ‚.Leid physisch‘ (Adorno) (5 25) außerte Gedanken, die Guardini, fernah VO  - jeder doktrinalen
Vgl esonders 196—213 Hierzu auch die kurze Skizze 1n Blondel, Attitüde, 1n der Mühe der Auseinandersetzung mıi1t den Phänomenen
ZUur Methode der Religionsphilosophie, Einsiedeln 1974, 4 54f. zeligen, einNzig gestutz auftf seinen Glauben un! autf das mensch-Vgl besonders 162—167, 174—179, 209, 211—216. liche Vertrauen, daß ıIn die Verstehensbereitschaft se1ines PartnersA.a.0Q., bes 40{if£. Raffelts Verwels hierauf (Anm 394, 306) ist doch SEeiIz Insofifern verhilft das schmale Bändchen einer unmıiıttel-eın weni1g Urz un auch nicht 210007 präzise ausgelallen. baren Begegnung mit der Persönlichkeit des utors, dieVgl meine Kritik Blondel (Zur Methode der Religionsphilosophie,
4\ 54) un der Erkenntnismetaphvsik der Marechalschule nto- höher veranschlagen lst, als 1n seinem literarischen Werk

logische Voraussetzungen des Glaubensaktes, Düsseldorf mit der fast durchweg hinter der Sachlichkeit der Aussage zurücktritt.
VO  - Raffelt S 176 mit Anm 361, 303) ünchen ugen Biser
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Theologische Bibliographie Limburg, James: The prophets an the powerless. Atlanta JohnKnox Pr. 104 D ; 3,45Auswahl Von neuerschienenen Büchern un: Au{fsätzen ZUF Hoheisel, arl Das antıke udentum 1n christlicher Sicht. Ein Bel-
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Univ. Press) 1978 394 D. y 18,50.Qumrän. Sa plete, theologie ei SüÜ milieu., Par M[athias] Delcor
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